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Drei gentrumsminiſter treten an. 
Der bisherige bemokratiſche Zuftizminiſter ſcheidet aus. — Ob das Kunſtitücc halten wirb? 

Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichskabinett tagte 
am Donnerstasnachmittan zum letzten Male in der bisheri⸗ 
gen Zufammenſetzung. Nach Erledigung der Tagecsordnung, 
die nur laufenden Angelegenheiten galt, wandie ſich Reichs⸗ 
kanzler Müller mit herzlichen Worten an ben nunmehr 

ausſcheidenden Reichsminiſter der Juſtlz, Roch⸗ 
Wefer. Im Namen der Reichsresierung unb ſeinem eige⸗ 
nen Namen dankte der Reichskanzler dem ſcheibenden Reichs⸗ 
minifler für ſeine umſaſſenbe und wertvolle Mitarbeit im 
Reichbkabinett im Laule des vergangenen Jahres ſowie fiür 
ſein verdienſtvolles Wirken als Reichsminiſter der Juſtiz 
zum Beſten des deutſchen Rechtslebens, Der Reichskanzler 
gab der Erwartung Ausbruck, daß bas reiche Künnen des 
Reichsminiſters Koch⸗Weſer unſerem Vaterlande noch ſür 
lange Zeit erhalten bleibe. 
Hinbenburg empfing am Doieeeeuenſ den 

Aher bieue Luiit Vortraß. Der ing ie Witbi berichtete 
Über die innerpolitiſche Lage und fenen ie Entbindnna, des 

eichsminiſters Koch⸗Weſer von ſeinem Amte alß Reichs⸗ 
miniſter der Iuſtiz, gemät lerumg burch ſowie die Er⸗ 
weiierung ber Reichsreglerung durch drei dem Zeu⸗ 
Arum Auärle hein Ein eichs aihiſter vor. Der Reichsprääſl⸗ 
Reuzler. ſein Einvertündnis' zu den Vorſchlägen des   

Der „Sozialdemokratiſche Preſſedienſt“ meint, mit der für 
reitag zu erwartenden Ernenn lochl der drei neuen 
entrumsminiſter ſei die Bahn frei zur ſachlichen Arbeit. Die 

lurze Kriſe, bie der Löſunc vorhergegangen iſt, habe eher 
reinigend als ſtörend Haer t. Die Löfung ſei auch von den 
i entrumspolitltern begrüßt worden. Sehr ſeltſam 

ſſe es jedoch berühren, daß noch im Lauſe des Donnerstag 
aus dem eitim der Volkspartei und des Zeutrums parteſamt⸗ 
liche Abelbis mmen ausgegeben worden ſind, die man zwar 
nicht überbewerten vürſe, weil ſie post festum lommen, die 
hunt einer Verär⸗ enund Ausdruck ül die ſür die wbiſchen 

2 5 n- fammenarbeit nicht gerade nützlich ſei. Der Gegenfa— 
er, Löſung der Kriſe und bleßen duſßeregten Peeſiſeh mmen ſei 

auffällig genug. ů 
  

Munlſterprüfſdent Held bel Hülſerbing. 
Der Uaser e Wben Mſsie; und der bapveriſche 
An ſter befinden ſich, wie die Blätter melden, in Ber⸗ 
in, um mit der Reichsregterung über eine Reihe, Ucvrache 

ler Fragen zu verhanbeln, Geſtern fand eine Ausſprache 
zwiſchen den betben übg flal iniſtern und dem Reichs⸗ 
Heſvrechungen Hilferding ſtatt. Es handelt ſich bet dieſen 
eſprechunten vor allem um die Entſchädigungen, die Banern 

noch für die Abtretung der Poſt, Eiſenbahnen uſw. bean⸗ 
ſprucht. Die Verhandlungen werden heute ſortgeſetzt. 

  

Das Spiel mit der Revolution. 
Der „Robotnik“ gegen die polniſchen Putſchhetzer. 

Der geſtrige „Robotnik“ befaßt ſich mit einem im Wil⸗ 
naer „Slowo“ veröfſentlichten Artllel unter der Ueberſchrift 
ſolgenbeß: guns eines zweiten Putſches“ und bemertt hierzu 
jolgendes: ů 

„So wie der tg fn bein denten auch viele in Polen. 
Wir dagegen wollen uns in keinen Vermutungen ergehen, ſon⸗ 
dern einige ſehr einjache, obgleich für die Putſchiſten unver⸗ 
ſtändliche Tatſachen ſeſtſtellen: 

1. Die Ei Leuauin ſtellen ſich die „Sache“ ungefähr wie 
olgt vor: Ein bewaffneter Trupp oder die E des Herrn 
aworowfli „beſetzen“ das Parlament und bie Sache iſt 

mein t. In einem Punkt geben wir ihnen recht: das Parla⸗ 
men— 
wehr organiſiert. 

2. Die „Erledigung“ würde dennoch ein ganz anderes Ge⸗ 
ſicht haben, als ſich dieſe Herren denten: Das Polen vom April 
1929 iſt nicht vbas Muſſoliniſche Italien. Die Herren „Putſchi⸗ 
ſiher vergeſſen, daß die „moraliſche Sanierung“ in der öffent⸗ 
lichen Meinung bankrott iſt. 

3. Der Putſch würde den Bruch der Beziehungen ver Ar⸗ 
beiterklaſſe zum Staate bedeuten. Alle demokratiſchen Elemente 
würven dadurch zum Revolutionskampf mit allen 
ſeinen Konſequenzen getrieben werden. 

4. Ein verſchärfter innerer Kampf beveutet für den pol⸗ 
niſchen Staat bei ſeinen gegenwürtigen Grenzen und ſeiner 
Kropße. aen und wirtſchaftlichen Lage eine furchtbare Kata⸗ 
rophe. 

Wir machen unſere Bemertungen nicht aus „Angſtgefühl“ 
oder um jemianden zu beeinfluſſen. Wir wollen lediglich dem 
Staate und uns ſelbſt gegenüber ein reines Gewiſſen haben.. 
Der Staatspräſivent ſoll am Tage ſeiner Entſcheidung er⸗ 
kennen, daß der Pilſudſli⸗Brief eine Tragödie Polens, daß ein 
Putſch eine Kataſtrophe bedeutet und die Revolution, ob ſofort 
oder nach kurzer Zeit nach ſich ziehen kann.“ ů 

Roch heine Löſung der polniſchen Kriſe 
Der Widerſtand des Staatspräſidenten. — Das zweijelhafte 

Exveriment mit der Hberſtengruype. 

Die polniſche Regierungskriſe, die nunmehr mit 
ibrer 36tägigen Dauer den Rekord geſchlagen bat, iſt immer 
noch nicht beigelegt. Am Donnerstag fand eine preiſtündige 
Konferenz der drei höchſten Staatsautoritäten — des Staats⸗ 
präſidenten, Pilſudſkis und des zwiſchen Himmel und Erde 
ſchwebenden Miniſterpräſidenten Bartel — ſtatt, die zu kei⸗ 
nem Ergebnis geführt bat. Wenigſtens iſt amtlich nichts be⸗ 
kannt geworden. Es hat den Anſchein, als ob diele ergebnis⸗ 
loßen Konferenzen ihren Grund in der entſchiedenen Haltung 
des Staatspräſtdenten E der ſich in kategoriſcher Weiſe 
einem Kabinett widerſetzt, das unter dem Zeichen des 
Kampfes gegen das Parlament gebilbet werden würde. 
Einen ſolchen Charakter aber würde bie⸗Regierung tragen, 
wenn ihr Chef, der Kultusminiſter Switalſfki, Finanz⸗ und 
Handelsminiſter Generäle werden würden. Indeſſen ſind 
die r. Hanbel nicht ſo ſehr perſoneller, alstaktiſcher 
Natur. Es handelt ſich barum, ob die neue Regierung im 
Sinne ber Oberſtengruppe die politiſchen Verhältniſſe, die 
Hetze gegen das Parlament auf die Svitze treiben — oder 
aber, ſo wie die Regierung Barter bisber, den Mittelweg be⸗ 
ſchreiten ſoll, der auf einem ſtändigen Lavieren zwiſchen 
Parlamentarismus und Viktatur berubt. ——— 

Prubenobilnacen in Warſchau. 
Große Unruhe hat eine mitten in der Nacht erfolgte 

Probemobilmachung von Warſchauer Reſerviſten mehrerer 
Jahrgänge verurſacht. Obne vorherige Ankündigung dieſer 
Maßnahme wurden die Reſerviſten gerabeau aus den Betten 

er Republik hat keine „Militärverſchwörung“ zur Ab⸗ 

ihr Bebauern ausgeſprochen.   

geholt und auf die Kaſernenböfe gebracht. Sie werden erſt 
nach einigen Tagen wieder nach Hauſe entlaſſen werden. 

Dr. Echentr fürthtet un ſein Wert. 
Zu ver Gefahr von Streichungen im Luftetat. 

In einer geſtern abgehaltenen Konferenz im Sitzungsſaale 
der ſtaatlichen Preſſeſtelle, der auch Vertreter des württember⸗ 
Wulſte Staatsminiſteriums, des württembergiſchen Wiriſchafts⸗ 
miniſteriums und bes Lanbesfinanzamts Stuttgart belwohnten, 
nahm Dr. Eckener Gelegenheit, die Vertreter der Preſſe über 
die offizielle Auffaſſung des Luftſchiffbaues Zeppelin in Fried⸗ 
richs! oſen zu informieren. 

Dr. Eckener erklärte u. a, die Nachricht, daß von dem Luft⸗ 
fahrtetat von 50 Millionen insgeſanit 20 Millionen geſtrichen 
werden ſollten, habe ihn ſchwer erſchüttert, da eine Streichung 
in dieſem Umfange eine Kataſtrophe fütr die ganze deutſche 
Luftfahrt bedeute. Win abe er erfahren, daß wenig⸗ 

  

ſtens die Nachricht, daß in ven abgeſtrichenen 20 Millionen 
Mark die ganzen 4 Millionen Mark enthalten ſeien, die dem 
Luftſchiffbau Zeppetin zum Bau einexr neuen Halle gegeben 
werden ſollen, auf einem Irrtum beruhe. 

Aber nach der Auskunft Dr. Eckeners wäre auch ſchon der 
geringſte Ab er c gerade an dieſen 4 Millionen völlig 
Untragbar, da der Geſellſchaft eigene Mittel zum Bau der 
Mptel Habs nicht zur Verfügung ſtehen; ſoweit ſie eigene 
Mittel habe, würden ſie für den Bau des neuen Schiffes be⸗ 
nötigt, deſſen größere Dimenſionen die berme der Fahrt⸗ 
geſchwindigkeit um 20 Kilometer pro Stunde ermöglichen ſolle, 

‚ azu ſei zu ſagen, daß der Luftſchiffbau bisher vom Reich 
im Vergleich zum Flugzeusbau ſehr ſtiefmüitterlich behandelt 
worden ſei, obwohl der Lufiſchiffbau unter den Reſtriktionen 
des Verſailler Vextrages und des Londoner Ultimatums ganz 
beſonders ſtart gelitten habe. Bisher habe das Reich ihm einen 
einmaligen Banzuſchuß von 1,/1 Millionen gewährt, ſodann 
noch 400 000 Mark Fahrtſubventionen, die aber zum großen 
Teil vurch beſtimmte, von der Geſellſchaft gemachte Auslagen 
aufgezehrt würden. Der Bau einer Halle, in der das neue 
Luftſchiff nicht nur Heame Veraß ſondern aus der es auch un⸗ 
beſchadet jeder Witterung herausgeſahren werden kann, ſei 
Aageweda eine Lebensnotwendigkeit, Es ſei ferner zu berilckſich⸗ 
tigen, daß in England und Amerika eine Konkurrenz für den 
beutſchen Luftſchiffbau heranwächſt. ů 

  

Laumtlstunnem fuler uiht burteoltnio jen 
Das muß man auch in Danzis betonen⸗ 

In Preußen wird amtlich mitgeteilt: „Die „Wirtſchafts⸗ 
beutruan der Induſtrie⸗ und Handelskammern Magde⸗ 
urg und Halberſtabt hatte vor kurzem einen Arxtikel 

aus einer Wochenſchrift abgebruckt, der neben olffenſichtlichen 
und maßloſen Uebertreibungen ſo ſcharfe und demagogiſche 
Angriffe gegen die Führer einer großen politiſchen Partet 
(die Sozialdemokratie) in Deutſchland enthielt, daß er mit 
der Neutralität auf politiſchem Gebiet, die die Induſtrie⸗ 
und Hanbelskammern nach Maßgabe ihrer Verfaſſung und 
nach guter alter Ge⸗ hen 500,u bewahren, in keiner Weiſe 
vereinbar iſt. Inzwiſchen hat, nachdem die Kammer Halber⸗ 
ſtadt. von der Veröffentlichung abgerückt war, auch die 
Schriftleitung eine Erklarung veröffentlicht und teilweiſe 

Der Handelsminiſter hat der. Schriftleitung jetzi eröfſnen 
Iaffen, daß die Hinzufgung einer abſchwächenden Bemerkung 
durch die Schriftleitung der Kammer nicht genügen könne, 
ſondern daß der Abdruck paxteipolitiſcher Angriffe in der⸗ 
artigen amtlichen Zeitſchriften der Kammern überhaupt zu 
unterbleiben hat. Von einem diſzivlinariſchen Einſchreiten 

  

gegen den verantwortlichen Beamien iſt diesmal noch abge⸗ 
ſehen worden, weil die Schriſtleitung von ſich aus bereits die 
entſchuldigende Erklärung abaedruckt batte.“ 

*
 

  

Der indiſche Wetterwinkel. 
Kalkutta, Anfang April. 

neber Manget an politiſchen Senſationen hat ſich In⸗ 
dien ſeit der Mitte des vorigen Jahres nicht zu beklagen. Mit 
dem Erſcheinen der Simon⸗Kommiſſion im Lande ein Zwi⸗ 
ſchenfall auf den anderen gekolgt. Neben den Ereigniſſen, die 
niit dem Boytott der Konimiſſion direkt und indirekt in Zu⸗ 
ſammenhang geſtanden haben, hat ſich noch eine Menge von 
Zlindſtoff auf politiſchem, ſozialem und wirtſchaftlichem Gebiet 
entladen. 

Die große Streikwelle, die von Bombay her alle 
induſtriellen Zentren überflutet hat und zum Schluß in den 
großen Kampf zwiſchen Hindus und Mohammebanern aus⸗ 
geartet iſt, der Kanmpf uni die Macht in ieWniſen an der 
danz Indien einen ſo leidenſchaftlichen Antell genommen hat, 

die Verhaftung Gandhis 

anläßlich ſeines Verſuches, den Boykolt der indiſchen Textil⸗ 
waren zu verſchärfen und ihn weiter hinaus in die Maſſen, U 
tragen, W um nur einiges herauszugreifen, ·We· Fälle 
ür die Fülle von Schwierigleiten, mit denen der Weg der in⸗ 
iſchen Politit gepflaſtert iſt. Au ein reguläres Funktionieren 

der indiſchen Staatsmaſchinerie iſt angeſichts verartiger Span⸗ 
nungen nicht zu denten. Für die aungloe⸗indiſche Staats! unſt 
eröffnen ſich höchſt unangenehme Perfſpektiven von ſtändig ſich 
litrinenden Schwierigkeiten, die nür durch dauernde Kompro⸗ 
miſſe unzulänglich veſeitigt werden lönnen und auch das nur 
mit dem Effekt, daß das an einer Stelle mühſam geflickte Loch 
an der anderen wieder aufreißt. ů 

Die anglo⸗indiſchen Verhälliniſſe vefinden, ſich augenblicklich 
dazu noch in einem pfychologiſch verhängnisvollen Stadium. 
Die Verteidiger des engliſchen Gedaukens wie diejenigen des 
indiſchen ſind gleicherwelſe unſicher und desorientiert, was real⸗ 
politiſch von ihnen getan werden muß, um aus der Sackgaſſe 
herauszukommen. ie auglo⸗indiſche Bürolratie, Alahe ſehr 
wohl, daß die Stunde ihrer bisherigen Allmacht geſchlagen hat 
und baß ihr Syſtem abdanken muß, wenn England ſeine Stel⸗ 
lung in Indien erhalten will. Sie i aber weder innerlich ſtart 
noch geiſtig beweglich genug, um den Sprung in ein völlig 
neues Syſtem zu wagen, das ſich menſchlich zur ehrlichen An⸗ 
ertennung der Juder als gleichberechtigie Weſen bequemt und 
vas praltiſch, ſchon aus dieſer einzigen Erkenninis heraus, elne 
grundlegend' neue Einſtellung auf allen Gebieten ihrer Be⸗ 
taͤtſgung erfordert. 

* Die Stellung ver indiſchen Oppoſttivon 

iſt nicht weniger ſchwierig, Ihr inneres Kraftgefühl nimmt 
banern zu, aber in der hiſchelbenden Frage der Exoberung 
und der Weiterführung des Staatsapparates ſind die Dinge 
bisher noch immer auf dem alten Fleck. Bei der Wemngtiebon 
einen Mittelweg zu finden, verſchärſen ſich bie Gegenjätze von 

Tag zu Tag niehr und die Folge des MuepaßO ſich immer 
mehr ſteigernden Mißverſtehens wird ſein, daß Inbien in 

0 uüſtandeines Chaos ohne Ausweghlnein⸗ 
gleitet. 

Die engliſchen Herrſcher wie die indiſchen Beherrſchten ge⸗ 
raten unter dieſen Umſtänden in die Einflußſphäre ihrer ex⸗ 
Ermſemn dlemerpe Das Zeichen der indiſchen Politik wird für 
England die gepanzerie Fauſt, die den Eiterherp der Re⸗ 
volution mit glühendem Eiſen autbrennen ſoll, Die Realtion 
im undtüſen Lager iſt naturgemäß eine wachſende Rodikali⸗ 
ſerung, die den ganzen Einſatz auf die Karte des Umſturzes 

ſetzt und alle Möglichteiten von Verſtändigung und Kompro⸗ 
miſſen ſtrikt ablehnt. „ 

Die Entwicklung Gandhis iſt eins der Symptome 

für dieſen Prozeß. Seit dem Siege ſeiner Ideen auß em letz⸗ 
ten Nationalkongreß, den er mit der Unterſtützung des linlten 

Flügels der Swaraſiſten davongetragen hat, lie ich der Pro⸗ 
phet des gewaltloſen Widerſtandes genötigt, die Maſſen geiſtig 
wie organiſatoriſch ie den Kampf vorzubereiten, wenn Eng⸗ 
land ſein zu Ende dieſes Jahres ablaufendes Ultimatum für 
die Gewährung der vollſtändigen Unabhängigkeit für Indien 
nicht alzeptiert. Auf dem Wege der hundertprozentigen Gewalt⸗ 
loſigkeit wird ſich der Kampf um dieſe Forderung nicht führen 

laſſen, felbſt wenn die Maſfen dem Ruſe des Mahatma wie ein 

Mann folgen und auch gehorchen werden. England beſitzt 
Mittel und Wege genug, um ſich im gegebenen Falle die 

Vorwände zu einem Einhreifen mit Gewalt zu ſchaffen. 

Schon jetzt iſt England nicht müßig, um ſich für den all 

zmer Mrohen Auseinanderſetzung im nächſten Jahre vorzu 
bereiten. Das Budget der anglo⸗indiſchen Regierung für 1930 ö 

deutet darauf hin, welche Antwort England auf bas Ultimatum 

zu geben gedenkt. Den wichtigſten Poſten in ven Ausgaben des 

indiſchen Staatshaushalts bilbet die Armee, für deren Be⸗ 

dürfniſſe nicht weniger als 40 Prozent, ves Etats 
Eer glen, ind. Dabei befindet ſich Inbien keineswegs in; 

einer glänzenden Finanzlage und ein Viertel des Betrages für 

die militäriſchen Vedürfniſſe iſt vurch einen Etats⸗Srick auf⸗ 

gebracht worden. Die Finanzverwaliung hat 100 Millionen 
upien aus ihrem Reſervefonds zur Verſügung für militäriſche 

Zwece geſtellt. Begründet wird die von der indiſchen Preſſe 
jehr heftig kritiſierte Maßnahme mit der Rotwendiskeit, bie 
ndiſche Armee auf die Höhe moderner Kriegstechnil zu bruugen 

und die ſeit langem geplante „Mechaniſierung,, wie der Fäch⸗ 
ausdruck lautet, ſo raſch wie möglich iud Jowohtn — 

Die Gründe für dieſe große Eile ſind ſowohl außen⸗ wie 

innenpolitiſcher Natur. Während das Parlament des, Mutter⸗ 

läandes dem ſoldatiſchen Tateneifer durch eine⸗ Rebuktion der 

eeresausgaben immerhin etwas die Zügel angelegt hat, iß 

ndien 

zur Zeit das Dorado militäriſcher Exverten, ů 
V„ c ů 

die in Aſien ihr Neuland gefunden zu haben glauben und ſich 

belailgen 15 ob nie ein Weltkrieg geweſen wäre und ei 

Völkerbund überhaupt nicht exiſtiert. Die innerpolitiſche Kehr⸗ 

ſeite der. indiſchen Heeresreform liegt in der Furcht vor der 
Radikaliſierung auch derjenigen indiſchen Volksſtämme. und 

Kaſten, die bishex wie die Sikhs zuverläſſiges Relxuten⸗ 

matetial gelieſert haben. Ein mit modernen-Kämpfflugzeugen, 
Tanks und Gifzgaſen ausgerüſtetes Heer kaun ſich auf eine 

hauptſächlich aus Weißen⸗ zuſammengeſetzte Ei tetruppe, e⸗ 

ſchränken und auf die Mitwirkung farbiger Maſſen verzichten,  



im Vertrauen auf die baldige Deckung durch eine zuver⸗ 
ſaſſtr militäriſche Micht, hat ſich die angde.nvifche Zivilver⸗ 
walfung einen Vorſtoß gegen den raditalen Flügel des indiſchen 
Nationalismus geſtatiet, der ſich unter ber Masle eines Kamp⸗ 
ſꝛe gegen den Konmmunismus verbirgt, Mit einem Elſer, wie 
ihn nur große Nervoſttät gebären kann, hat ‚die Regierung ſofort 
nach der Annahme des Geſetes fber die ſhrer ut Sticherheit 
durch die Gelettgebende Verſammlung mit ihrer, Metlon begon⸗ 
nen, Es iſt nicht zu beſtrelten, daß die extremiſtiſchen Elemente 
im natlonaliſtiſchen Lager 

von der ruſſiſchen Ideologie beeinſtuſſt 

ſind und vaß ſie der ſtupierenden Jugend und der Arbelterſchaft 
zum Teil Lcret niit einer Aſchtlin Wirkung oen iſche 
Dolialen Kt prebiden, Eine Verſchärfung der natlonalen und 
oztälen Kämpfe hat dlefer Poldollch a feichlichen Agttatlons⸗ 
tMff geltefert. Der Sinn des plötzlich erwachten Eißers für den 
Kamnpf gegen die revolutlonäre Hydratiſt ein Einfchlichterungs⸗ 
verſuch gegen die geſamte nationale Bewegung dürch die De⸗ 
monſtratlon von den Möglichkeiten des Ausnahmegeſetzes. 

ber auch dieſes te-Cbein wird zur Beruhlgung der ohne⸗ 
bleß ſchon heſtig erregten Gemiſſter nicht beitragen, Die pfycho⸗ 
logiſch ganz ſinnloſe, chictenibſiun wird mit Lund vun vas 

rkun ielen un Ailag, der beabſichtigten Wé U er; nur vden 
Anlaß zu neuen Autfregungen geben, die der ſo dringend 
nötigen Einigung in der erfaffungsfrage nur im höchſten 
Maße ſchäblich ſein werden. 

—— 

Obſtruktion bes indiſchen Parlaments. 
Der Bizerbnia kündiat eine Erklärung an. 

Die allindtiſche geſetzgebende Verſammlung trat am Don⸗ ven. zum erſten Male feit dem Bombenattentat zuſam⸗ Men, Der Präſtbent des Parlahnents ſette bie vorgeſehene Debatte des Initiatwantrags ber OiSegründ zum Schutze der öſfentlichen Ordnung mit der Begrün 1 von der Tageßoronung ah, daß eine ſolche Erörterung den Prozeß ſegen die wegen Hochverrats angeklagten Kommuniſten und cwerkſchaftler „präſubizieren“ könnte, Das iſt 5 nur giue Hürchſſchtige Vegründung. hinter der ſich ein ſcharfer rokeſt gagen die Regierung verbirgt, bie die Dis⸗ hufllon der Kommuniſtenverhaktungen durch die geſetzgebende Verſammiung verhindert hat. Die Abſetzung des Regle⸗ Inngsgeſettentwurſs durch das Parlament iſt von der Regie. rungvon Indten übrigens richlig verſtanden worben; denn 56 80 hat kurz vor Vertagung der Sitzung die ge⸗ ſebhebende Verſammlung für berufen, zur Entigegennahme eluer Reglerungserklärung einderufen. 
Die W.ſucäſe Verſammlung nahm vor Abſchluß ihrer Sitzung eine Entſchließung an, in der das Bombenattentat verurteilk wird. 

Me deutſche Abräſtungsdenkſchrift überreicht. 
Praktiſche Vorſchläge auch zur Flottenfrage. 

Dem Vorſitzenden ber Vorbereitenden Aüümtſennagtem, Mihflon, iſt von bem deutſchen Kommifſtonsmitalied, Graf Gernſtorff, zur bevorſtehenden Taßuna eine ſchriftliche Stellungnahme unter dem Titel „Bemerkungen zur 6. Ta⸗ Qung, betz Vorbereſtungsaußſchuſſes“ übermittel! worben. Der? Mnt dieſer Denk, brül wird nach ſüon, Zuſtellung an die Mitglieber der Abrit ſtungskommiſfion, verbffentlicht werben. Es fei in dieſem In ammenhang baran ertunert, daß ihfentballn in der letzten blkerbundsverſammlung zur Stimmentbaltung Deutſchlands Wegeutſihe der verte wateg zur Abrüſtungsfrage erklärle, euttſchland werde weiter loyal und pofitlv an den Arbetten der Kommiſſion teilneh⸗ incn, und ſerner darauf hinwies, daß die Kommifſion ange⸗ ſichts der Feölſchläge der Verhandlungen dor Flottenmächte nun ſelbſt eine Küer, flür eine Herabſetzung der Flokten⸗ ſtärxen ſuchen mil ſie. Er hat außerdem betont, baßt Deuſſch⸗ laud nach wie vor auf der baldigen Einbernfüng einer Nb⸗ ritſtungskonferenz des Völkerbundes beſtehe. 
Briand fährt nicht zur Konſerenz. 

Der Liniſice Außeumintſter Hriaud hatte am Don⸗ nerßtag eine ituterredung mit dem holländtſchen Gefandten iu, Paris, dem Vorſitzenden der Abrilſtungstommifſion des Völkorbundes, Lpudon. Die Unterredung drehte ſich um dle am, 15, Alpril in Genſ beainnende neue Stßung der Ab⸗ ultitungskommiifivn. Briand wird dazu nicht Meihſt nach Henf veifen. Auch wird der bisherine Abrliſtungsbelegierte, Paul Boncour, der bel der Bildung des neuen Kabinetts Ubincare feine Pemluflon eingereicht hatte, nicht erfetzt wer⸗ 

Friühling. 
Von Sling?. 

Zünß Fahre, hatte er bei tör nicht angeklingelt, Sie waren ſich nie kremb geworden. Man ſah ſich im Theater, bei gemeluſamen Rreunden, la man beſuchte ſich zuwellen familfenmäßla an Sonntaanachmittagen, und dies aus dem beionderen Grunde, damit die Kinder in der Traßition der zterlichen Freundſchaft erzogen würden. Trotzdem batte er lie ſeit fünf Jahren nicht geſprochen. Richkig geſdrochen. Aber nun lingelte er plößlich an und wollte durchaus eine Stunde mit ihr ſpazierengehen. Und ſie, die es ihm nie abgeſchlagen, kam — pünktlich, guter aunc, erfüllt von ihrex noch immer ſv herzhaften, ungebrochenen Weiblit keit. Er ſah ja auch nicht ſchlecht aus, der Schnurrbart ein vißßchen bleicher, dte Falten von der Naſenwurzel zum Mundwinkel etwaß lieſer. Die Raſe ſelbſt ein wenig länger. Ruch acα aut in üuß. Fuß merklich nach. Aber er war dennoch gut zu Iu⸗ 
„Was iſtv“ fragte ſie luſtia. 
„Nichts — fagte er lächelnd — „bloß März. Und das unwiberſtehliche Verlangen, etwas Verbotenes au tun.“ zund gerade mit mir'“ fragte ſie beiter zurück Dirsmal ſeufzte er. 
„Ach —, llepſte Hebe — mit Ohnen iiſt es uam ſicherſten.“ „Weiß Gott — alſo wandeln wir auf verbotenen Pfaden. Och inuß überdtes ins keanfbans.“ 
„Hede, Sle habeu eine ſchreckliche Bivlltonrage. Natürlich, uur well Sie ganz genau wiffen. daß Ihr Mann nicht ins Kaufhaus geht. 
Ach ſe u. Sie meinen, Kyre Frau wird vielleicht auch beute billige Fiſche kaufen wollen? — Nun aut, gehen wir üter den Kanonendamm bis zur Gaßanſtalt, dann dreimal um hie Gasanſtalt —“ — 
„Dann ommen Sie aber um Ohre billigen Piſche. Hede, ian, müchte Sie um Hottes millen nicht ſinautiell ſchädigen. Ich weiß; Sie erwidern meine Liebe, aber ein Opfer ma⸗ terieller Art kaun ich nicht annehmen. Ich werde die Dif⸗ ſerccßte machte ihm Augen, fehr blau, jehr Inſtin. „Wein. ſerenz tragen —“ —* wir Rerden uns in die Differenz teilen⸗“ ;Wle geßt es übrigens Ihrem Mann?s“ Deſien Geſchäſtslaae war ſogar wirklich kompliaiert und reichte den ganzen Kanvnendamm binunter. Nun itanden ſie vor der HGasanſtalt. Hier war der Himmel doch etwas jrei. Da aab es varzellierte und kanaliſterte aber noch un⸗ bebaute Straßen; daun war da eine garoße Laubenkolonie deren dürftige Häuschen und Hütten noch ſehr mager im dünnen Früblingslicht lagen, noch keineswegs verſchönt   

den. Die franzbſiſche Delegation wird vorausſichtlich unter 
der Gubeuie Generalfekretärs ber Völkerbundsdelega⸗ 
tivn, ſtehen. 
ve 28,0 celſtor⸗ berichtet, ſehe man in franzöſiſchen 

Regierungskreifen der neuen Abrüſtungskonſerenz, mit 
Skepfis eutgegen. Ihre Erſolgausfichten ſeien dadurch beein⸗ 
trächtiat, haß noch lein« Einigung zwiſchen Enaland und 
Umerſka über die Flottenabrüſtung erzielt ſei, und daß 
außerdem die engliſche Belegation wegen der allzu nabe⸗ 
ſtehenden Neuwahien zu ſebr behindert ſel. 

Die „Mindeſtforberungen“ der Allüierten. 
Vor neuen Beſyrechungen mit Dr. Schacht. 

Nachdem die alltierten Sachverſtändigen ſich am Donners⸗ 
tag prinzipiell über ithre Müinbeſtforberun gennge⸗ 
ein igt haben, werden ſie heute noch eine Sttzung abhalten, 
um ihre gemetnſame Taktik gegentber ber dentſchen Dele⸗ 
gallon feſtzulegen. Nach der Darſtelluna des „Petit Pariſien“ 
ſund bie Geſamtſorberungen der Allſterten um durchſchnitt⸗ 
lich 25 Prozent von 10 auf 12 bis 19 Milllarden herabge⸗ 
drückt worden. Die von Owen Vonng vorgeſchriebene Kom⸗ 
promtßziffer vone8 Milltarßen iſt demnach lange noch nicht 
erreicht. Die franzbſtſche Preſſe erſchbyft ſich natürlich in 
Verſicherungen, daß dieſe neue Geſamtrechnung wirklich das 
äußerſte an Zugeſtünduſſſen, alſo „das letzte Wort“ darſtelle. 
Doch betont ſie, baß nicht daran gedacht werbe, die neuen 
Vorderungen der deulſchen Delegation in Form eines Dik⸗ 
tats oder eines Ultimatums zu überreichen. 

Eine Ausnahme in der franzöllſchen Einheitsfront macht 
allein Sauerwein im „Matin“, der mit auffallender Offen⸗ 
berzigkeit betont, man dürſe nicht erwarlen, daß Reichsbank⸗ 
präſident Dr. Schacht zu der neuen Geſamtrechnung obne 
weiteres ja und amen ſagen werde. Man werde letzten 
Endes weitere Zugeſtändniſſe machen müſſen, und wenn 
Owen Voung jetzt ſchon ber Rechnung der Alliierten zuge⸗ 
ſtimmt habe, ſo ſel bles nur in der Annahme geſchehen, daß 
ſie eine Verhandlungsarundlage abgeben könnten. 

    

Kerer Helnwehrrummel in Graz. 
Sozlaldemytratiſche Gegentunpgebung. 

Der Heimatſchutz kündigt für nachhen Sonntag einen Auf⸗ marſch nach Andritz vei Graz an, Als Proteſt gegen die Vor⸗ Aule in CSrattvein, zos es ain 24, Möärz zu ſchweren Zuſammen⸗ tößen zwiſchen jugendlichen Arbeitern und Mitgifevern des Heimatſchuthes fam, hat die Sozlaldemotratiſche Partei cleich⸗ ſalls für tommenden Sonntag einen Aufmarſch des Republita⸗ niſchen Schußbundes nach Anbritz angekündigt. Die Behörden haben beide Aufmärſche unter der Vorausſehuna erlaubt, daß 
ſte örtlich und zeillich getrennt vor ſich gehen. 

Weilere Univerfitͤtszwiſchenſulle in Spanien. 
Das „Journal“ berichtet aus Madrid über neue ünb ell. fälle, die durch Zuſummenſtöße Wfolhel Studenten und Poli⸗ ei herporgeruſen worden feien, ſo bei einer Kinovorſtellung u Mabrib. In Granada und Garagoſfa ſollen die Studen⸗ ten ble Roktoren ausgepfiffen, ja, fogar tctlich angeartffen baben. Beim Studentenverband ſollen Fluaſchriften mit IMMSiuenſen Teudenz beſchlaguahmt worden ſein, worauf zwei Studenken und ein Profeſſor verhafſtet worden ſeien. 

    

Regierungshriſe in Mechlenburk-Strelitz 
Die in Mecelenburg⸗Strelles zur, Bildung ber groten Myalilion geſührten Verbandlungen ſind im etzten Augen⸗ blick an perſönellen Gogenfctzen geſcheitert. Die olge war, daß pm Donnerstag von den 5 ber Sſan Parleten miit ailhfe der Kaminuntſten der Staatshausbaltsplan ür das Jahr 1020 abgelehnt wurde. Der ſo taldemokratiſche taatomkniſter Hr. v. Reihbnitz exklärte garaufhin ſeinen Rllcktritt. Er dürfte auch als Geſchäftsminiſter nicht mebr iin Uinte bleien, um dadurch der deutſchnational.bemolra⸗ tiſch⸗kommuniſtiſchen Oppoſttion den Weg zur Uebernahme der „Verantwortüng“ freizlrmachen. 

bon, — tntr vDn errsertß 
rei riken, eine leerſtebende 

Schuttablabeplatz und eine Bahnlinle 
ſtangen und Wärterbäuschen. 

eine Bruſt i'un lich zu einem Seufser. Cie ſtanden ſti und ſaben binüber zu den etwas eut⸗ lernten Häuſerßlöcken, die ſo fremd, fühilos, unregelmäßig. falt und praktiſch aus dem brachilegenden Bauland mit ühren kargen Brandmauern mit den tauſend gleichförmigen Feuſtern ihrer Hinterwobnungen emporwuchſen. Und er Zeutete mit der Hand atif die Häuſer und ſagte: Zha mobnen nun die Menſchen und ſehnen fſich“ ie aber beſcrieb mit ihrer Hand hurch die Luſt vinen Kreis, in den ein Stück Olmmel, der Schuſtablabdeytatz und ein hißchen Gabanſtalt gerieten— und fie ſagte heiker: „Es fiebt das aus, wonach die Aunt den ſich ſehnen.“ üind er ergriff wieber das Wort und fagte fehr ernſtbaſt: „Aber wir ſind die hia Hien — klüger als alle. Wir be⸗ Aemens ba, wobin die Menſchen ſich ſehnen, und wir ſind ein. — „Ja, wir ſind da, wohin die Menſchen ſich ſebnen —“ Sie wiederholte das mit einer Art glücklichem Stolz. „Und auf verbotenen Wenen ſind wir hierhergelangt —“ 
fügte er hinzu. 

„Natürlich auf verbotenen Wegen —“ Sie warf den Kopf trotzig zurück. Ihr blaues Atige blickte zum erſten Male ſtrenga und ſchmerzlich. „Ich kann es ſchlichülich meinem Mann nicht zumuten, mit mir einen Spaziergang nach der Gasanſtalt zit machen.“ 
von nicht im Frübting?“ erkuubiate er ſich teilnahma⸗ 

„Aurd nicht im Frütblina.,- Beſtätiate ſie. 
Rein — jo was fönnen nur zwei extravagante Menſchen in einer beſonderen Stimmung unternehmen,“ meinte Eer. 3. „Na ichön.“ ſaate ſie. „lind nun gehen wir wieder auf den Kaupnendamm, es wird Füihl.“ 
Die Fräüblingsſonne verfank hinter roten. dichten Dunſt⸗ ichleiern. Auf dem Kanonendamm ſprachen ſie über Kinder⸗ erziehung. und er war alücklich. iür die Adreße einer eng⸗ Uichen Lehrerin geben an können. 
Als ſie ibn verabſchiedete, wollte er ibr gang ernſhbaſt die Diſferenz für die billiaen Fiſche zablen. Sie lachte ihn berglich aus. ſorang in einen Strahrubahnwagen nud rief: „Ich komme ſa noch rechtzenin ins Warenhants“ 

Btunm Walters Abſchird. Die drei Abſchiedsvorſtelungen des Generalmuſtdirektors ber Städtiſchen Oper, Proſeſſor Brund Walter, ſinden Mitrwoch. 10. April mit „Eugen Onégin“, am Sonnabend, 13. April, mit „Orpheus und Eurvdil⸗ und am Sonn⸗ uag. 14. April. mit .Fideiis“ ſtatt. 

Auch vatte man Ausſicht au 
rtenwirtſchaft, einen 

mit ihten Telegraphen⸗     

Kleine politiſche Muchrichten. 
Ein bederrtender italieniſcher Sozialiſt geſtorben, Der frübere Führer der Sozfalſſtiſchen Partei und belannte Ferel: geſterr an der römiſchen Untverſität, Prof. Elrleo Berrs, iſt geſtern morgen nach kurzer Krankbeit im Alter von 73 Aahren geſtorben. Ferrt war mit Lombroſo Begrün⸗ der der Kriminalanthropologie. 
Bor einer endgtiltigen rhenhimeigelhen Einigung. In den fapaniſch⸗chineſiſchen Verhandlungen in Nanking über die durch das kürzlich apgeſchloſſene Uebereinkommen noch unerlebigt gebliebenen, Giree ſe von Hankau und Nan⸗ 

king wurden hente exhebliche Fortſchritte erzielt. Angeblich ilt Kunmehr nur noch ein einziger weſeutlicher Punkt uner⸗ Worle) Die endgültige Einigung iſt daber baldiaſt zu er⸗ warten. 

Eiſenbahnkonferenz in Warſchau. Seit geſtern tagt in Warſchan eine Elfenbahnkonferenz, an der Vertreter Polens, Deutſchlands, der Sowfetunion und der Tſchechoflowakei teil⸗ nehmen. 

Die Türkei kauſt Kriegsſchiffte. Die türtiſche Adnri⸗ ralttät erwägt den Untauf neuer Einbeiten für Ule türkiſche 
Es benbett im Betrage von 20 Millionen türkiſchen Pfund. 
Es handelt ſich hierbei um mehrere Unterſeebvote und Tor⸗ 
pebobootszerſtörer. Das Bekannigeben dieſer Abſichten hat einen ſcharſen, Gettbewerb europäſſcher Firmen hervorge⸗ rufen, Vertreter engliſcher, franzöſiſcher, holländiſcher und 
italteniſcher Werſten bemühen ſich beim Marineminiſterium 
eifrig um bie Aufträge. 

Spanien „rüftet ab“! Aus Madrid wird gemelbet, daß 
die ſpauiſche Regierung beſchloſſen hat, 8 Kreuzer, 14 Unter⸗ 
ſeeboote und 6 Herſtörer in Bau zu geben. 

Engliſche Wah lreven im Ravio. Die zweite durch Radio 
ehaltene politiſche Wahlrede hielt am amm der 8 um 9.15 Uhr 

Kelur Henderſon flber das Programm der Labour Parth. 
Henberfon, der im Gegenſatz dem vorwöchentlichen Redner 
ber Regierung durchaus fachlich gegen die politiſchen Gegner 
polemiſterte, entwickelte im wuiraawer das Programm der 
Tabour Paxriv, wie es im Burmingbamer Programm von der 
Partei beſchloſſen worden ſſt. Henderſon ſchloß mit der Feſt⸗ 
ſtellung, daß eine zulünftige Arbeiterreglerung einen großen 
Kreuzzug geßen die Arbeſtsloſigtelt und Armut und die hert⸗ 
ſchenden ſozialen Verhältniſte unternehmen werde. 

Die Ae nach dem aktuellſten Wahlkandibaten. Der 
enaliſche Major Segraeve, der kürzlich mit dem „Goldeuen 
Pſeil“ einen neuen Schnelliakeitsweltrekord ſarcente iſt von 
der engliſchen Konſervativen Partei aufgeſordert worden, 
bei den engliſchen Neuwahlen zu kanbidieren. 

Nationalſozialiſten gegen v. Gerlach. In Aachen wurde 
eine Verſammluna der Deutſchen Friedensgeſellſchaft, in der 
Helmut v, Gerlach⸗Berlin hart von Nationalſoztaliſten 
eſtörl. Erſt als die Polizei eingriff, konnte bie Ruhe wieder 

Hergeſtellt werden. 
Vorſchärfung der Geſchäftsorbnung im preußiſchen Land⸗ 

tag. Die demokratiſche Fraktion hat im preußtſchen Landiag 
einen Antrag eingebracht, der fordert, daß diejenigen, Abge⸗ 
ordneten, die an einer namentlichen Abſtimmung nicht teil⸗ 
nehmen, ihre Diäten verlieren ſollten, auch wenn die An⸗ 
weſenheit nach den Beſtimmungen über den Nachweis der 
Auwefenheit feſtgeſtellt iſt. Die Aenderung hat zum Ziele, 
Obſtrukttonsverſuche nach Möglichkeit auszuſchalten, In der 
Begrüudung wird Vpeßteh verwieſen, daß im Reichstag 
bereits eine Regſung beſteht, die der mit dem demokratiſchen 
Antrag geforderten Abändernng entſpricht. 

Feldwebel Fahlbuſch verhaftet. Der wegen mehrfachen 
Mordes ſteckbrieflich verjolgte ehemalige Feldwebl Fahl⸗ 
ansnen, Ger aus 80 Peim Veclaſſen deg Schifſes uß Pent. 
ausgewieſen war eim Verlaſſen de hiffe . 

em Vohen verhaſtet worden. Er wird nach Berlin über⸗ 
ort werden. ‚ 
Der Mörder des Kolmarer Generalſtaatsanwalts Frachot 

wurde am Donnerstagnachmittag nochmals vom Unter⸗ 
ſuchungsrichter verhört. Der Prozeß gegen ihn wird im 
nächſten Monat vor Ler Pariſer Straftammer gur Verhand⸗ 
lunn kommen, Sämtliche mediziniſchen Sachverſtändigen, dſe 
Benolt unterfucht'haben, immen darin überein, daß er für 
ſeine Tat voll verantwortlich zu machen ſei. 

Das Verbot des „Oſtprenßiſchen Tageblattes“ gerechtſer⸗ 
tigt. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedtenſt mitteilt, hat 
das, Reichsgericht das Verbot des „Oſtpreußiſchen Tageblat⸗ 
4% als gerochtfertlat bezeichuet. Das Blatt baite in eixem 
Arikel zum Volkstrauertag Anariffe auf die republikaniſche 
Staatsform gebracht. 

Peripherie. 
Frantiſek Langers „Vorſtavtballave“ im Staptthenter. 

Frantilet Langer, der, Tſcheche, hat ſich vie deutſche Büßne ſchuell ercbert, Reinhardi infzenierte die „Veripherie“ 
in Wien und Berlin und errang ſtarke Erfolge, die ihren Wider⸗ 
hall in allen großen Theatern Deutſchlands fanden. Ob der 

ſeifall aber allein dieſem Stlick zu verdanken iſt, bleibe bahin⸗ 
geſtellt, viclleicht bead es zum erheblichen Leil Vorſchußlorbeeren, 
die Freude darüber, daß hier ein wirllich ſtarkes Talent am 
Werle iſt, von dem man noch manches zu erboffen wagt. 

„Peripherie“ iſt eine Vorſtadtballade, keine Ballade der 
Vorſtadt, obwohl ſie das hätte werden können. Aber die Af 
des Autors reichte dazu wohl noch nicht aus, vielleicht auch, 
daß die Angit vor der eigenen Courage ſich einſtellte und den 
gheldiſchen“ Schluß diltlerte, So wurde es die balladeste Ge⸗ 
ichichte eines Menſchen, eines Kerls von lebendigem Fleiſch 
uUund Blut, den man bedauern muß, nicht nur wegen ſeines 
echten Proletarierſchickſals, ſondern vielmehr noch deshalb, weil 
ihn der Dichter als Poſeur enden läßt. 

Franzi, ein herunterßekommener Tänzer, kehrt aus dem Ge⸗ 
fänſſnis zurück in das Elend, aus dem er ſtammt, zurlick in die 
ſorſtadt, in das Geſfänguſs, das man für den Proletarter 

Leben nennt. Er ſeine Kumpane wieder, mit denen er vor 
einem Jahr einen maudirn, an biet verſuchte. Er findet ein 
Mäbchen, eine Vorſtadtdirne, an die er ſich mit ſeinem ganzen 

erzen klammert, und der er den ſpäten Llebesfrühling ſchentt. 
Seine Sehnſucht it, binaus zu kommen aus dem erbärmlichen 
Milieu, er will arbeiten, tanzen, um für ſich und das Mädchen 
Prot zu ſchaffen. Am zweiten Abend trifft er das Mäbdchen mit 
einem „Kavalier⸗ einem reichen Hauuniernehmer und wider⸗ 
lichen Lumpen. Das Geſühl des Ekets lommt ihn an, und in 
kinem Wutausbruch erſchlägt er den Mann. Es gelingt ihm. 
den Mord zu verwiſchen, einen Unfall vorzutäuſchen Dem 
Toten weint niemand eine Träne nach, und Franzi erhält von 
der Aotiz des Erſchlagenen cine reiche Velphnung, weil ſie durch 
die Poliz at, daß er die Leiche gefunden habe. Die 
Welt ſteht jetzt offen. Franzi und ſeine Freundin dehen als 
Tänzerpaar in eine Var. Sein „Glück“ fann er nicht faſſen, er 
denkt an die Tat, die auf ihm laſtet, er möchte von ihr ſeinen 
Freunden erzählen, um ſich zu brüſten und um zu beichten. Er 
will auf der Polizei ein Geſtändnis ablegen, man glaubt ihm 
nicht. Er findet den Weg zu einem ehemaligen Richter, einem 
dearadierten Bürger, einem jener ſonderbaren Heiligen des 
Vorſtadtmilieus. Ihm vertraut er ſich an. er bringt ihm die 
„Erlöfung“. öů ‚ 

Und hier bekommt die Handlung einen Knic. Was folgt, 
iſt eine Karre. Aus dem ſozialen Drama wird eine Legende 
der- Gewilfensbiſſe. Es geht dem Dichter von nun an um die 

ei erſahren   
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Neue Kämpfe im Baugewerbe. 
Die Verhandlungen über den Tariſvertrag geſcheitert. Einleitung einer Lohnbewegung. 
Im Baugewerbe ſtehen neue Arbeitskämpfe bevor. Der 

bisher gültige Tarifvertrag läuft nach bereits erfolgter vier⸗ 
wöchiger Verlängerung am 1. Mai ab. Die bisherigen Ver⸗ 
handlungen über die Ernenerung des Vertraaes ſind als 
neſcheitert zu betrachten, ſo daß mit dem neuen Monat ein 
tarifloſer Zuſtand eintreten wird. Zu der ſich daraus er⸗ 
gebenden Situatlon nabm am Mittwoch eine Vertrauens⸗ 
männerverſammlung des Deutſchen Baugewerksbundes, 
die ausſchlaggebende Arbeituehmerorganiſativn des Bau⸗ 
gewerbes, Stellung. Die Verſammlung nahm zunächſt einen 
Bericht des Geſchäftsführers Artur Brill über die Ver⸗ 
handlungen entgegen. ‚ 

Für den am 31. März d. J. ablauſenden Tarxifvertran 
hatten die am Tariſvertrage beteilinten Arbeitnehmer⸗ 
organiſationen bereits am 20. Febrnar einen neuen Ent⸗ 
wurf dem Arbeitgeberverband für Loch⸗ und Tieſbau über⸗ 
reicht und Verhandlungen darüber beantraat. Der Arbeit⸗ 
geberverband erklärte, daß er einen Gegeneutwurf aus⸗ 
arbeiten würde. Dieſer wurde den Arbeitnehmerorganui⸗ 
ſationen am 21. März zugeſandt. Da es unmöglich ſchien, 
bis zum 31. März einen neuen Tarifyertraa zu ſchaffen, 
wurde in der am 27., März ſtattgefundenen Verhandlung 
nereinbart, den beſtehenden Tariſvertraa bis zum 90. April 
d. J. zu verlängern. Mau glaubte, daß es möglich ſein 
würde, bis zu dieſem Zeitpunkt einen neuen Tarifvertraa 
abzuſchliehen, Dieſe Aunahme mußte ſchon nach dem Wort⸗ 
laut des Entwurfs des Arbeitneberverbandes als Waänis 
nelten, abgeſehen davon, daß nach den bisherigen Erfah⸗ 
rungen der Ärbeitäeberverband jede Gelegenheit benntzt, 

um ſeinen Machtdünkel ſpielen an faſſen. 
Die erſten Verhandlungen verlieſen bereits, well die Unter⸗ 

nehmer jedes ernſthafte Eingehen auf Abänderungsauträge 
vermiſſen liesten, reſultatlos. Auch in den weiteren Ver⸗ 
häandlungen machten die Unternehmervertreter, beſonders 
auch zu ber Hauptſorderung der Bauarbelter auf tarikliche 
Regluna der Lehrlingsfrage, ausweichende Redendarten, 
Als ſie dann zu etner beſtimmten Erklärnnag, gedränat 
wurden, meinten ſie, daß ſie durch eine tarffliche Verein⸗ 
barung einer geſetzlichen Reglung der Lehrlinasfrage nicht 
vorgreiſen, wollten. 
Durch dieſe beſtimmte und prinzipielle Erklärung waren 

die Verhandlungen als geſcheitert anzuſehen, da nach don 
Verſammlungsbeſchlüſſen der Bauarbeiter nur dann ein 
Tarifvertrag abgeſchloſſen werden ſollte, wenn in dieſem 
auch die Lehrlingsfrage erfaßt wird. Die Frage der Aus⸗ 
bildung der Lehrlinge iſt im Gebiet der Freien Stadt Danzia 

  

Seemannsabenteuer in 
— Aus dem Fenſter geſtürzt. Das Ende einer Liebesfahrt. 

„Der Vorfall in der Nacht des 22. Dezember vorigen 
Zahres in der Kleinen Gaſſe 4, Ecke Hufſchmiedegang, bei 
dem zwet ſchwediſche Seeleute, der Stenermann Venglſon 
und der Maſchiniſt Johannſon, einem ſolchen Weibsteufel 
zum Opfer ſielen und der damit endete, daß J. durch ein 
Fenſter aus dem 1. Stockwerk auf die Straße hinabſtürzte, 
wo er 

ſchwerem Schädelbruch liegen blieb, 

bilbete den Gegenſtand einer bis gegen Abend dauernden 
Verhandlung vor dem Erweiterten Schöffengericht. Wegen 
gefäbrlicher Körperverletzung und Diebſtahl wurde der 
mehrfſach vorbeſtrafte Arbeiter Friedrich Bartſch aus der 
Unterſuchungshaft vorgeführt, desſelben Vergehens wenaen 
ſtanden ſeine Frau, Hedwig, und eine bisher nubeſtrafte 
Hausangeſtellte, Luiſe Sch., vor dem Richter. 

Um jeder Verdunklungsgeſahr durch das mitaugeklagte 
Ehepaar vorzubengen, und um ein möglichſt geuaues Vild 
von der Sache zu erhalten, wurde die Sch. zuerſt und allein 
vernommen, während die B. binausgeführt und auch die 
Oeffentlichkeit wegen Geſährdung der Sittlichkeit ausge⸗ 
ſchloſſen wurde. Späler jedoch wurde wieder öffeutlich ver⸗ 
bandelt. Sie hatte die B. durch einen jungen Mann kennen⸗ 
gelernt, mit dem ſie verkehrte. Am 21. Dezember vorigen 
Jahres hatte ſie ihre Stellung in einem Hotel anfgegeben 
und traf zufällig die B. auf der Straße, die ſie aufſforderte, 
zu ihr zu ziehen, bis ſie eine neue Stellung habe. Was mit 
dem Angebot bezweckt wurde, braucht wohl nicht näher dar⸗ 
gelegt zu werden. 

Auf Veranlaſſung der B. gingen beide dann abendſſ in 
der Nähe der Laugen Brücke ſpazieren, wobei der Ange⸗ 
klagte B. ſie begleitete. In einer ſchmalen Straße be⸗ 
gegueten ſie den Seeleuten, die die beiden weiblichen Per⸗ 
ſonen anſprachen, worauf 

Bartſch ſofort verſchwand. 

Auf die Frage eines Seemanns, wer der Maun geweſen 
ſei, antwortete Fran B., es ſei ihr Bruder, der zur Arbeit 
gegangen wäre. Die vier aingen dann in ein Nachtlokal. 
Dort wurden Grog und Schnäpſe getrunken. Den See⸗ 
leuten gefiel es aber hier nicht, weshalb die B. vorſchlug, 
na cheinem kleinen Varieté zu gehen. Vorher war Frau B. 
mehrere Mal auf die Straße gegangen und hatte dort mit 
birem Mann beſprochen, wohin ſie die Seeleute führen 
wollte, Beim Bezahlen hatte ſie geſehen. daß ſie ziemlich 
viel Geld bei ſich hatten. Bald nachdem die Geſellſchaft in 
das neue Lokal gegangen war, tauchte auch B. dort auf und 
ſetzte ſich an einen beſonderen Tiſch, wobei er tat, als ob er 
den anderen fremd ſei. Dort traf er ſich unbemerkt mit 
ſeiner Frau, die ihn davon verſtändiate, daß ſie die See⸗ 
lente nach ihrer Wohnung mitnehmen wollte, wo ſich dann 
das weitere finden würde. Auf dem Gang zur Toilette 
traf er auch die Sch., zu der er ſagte, ſie ſolle ſich darüber 
nicht beunruhigen, was ſpäter geſchähe, und fügte hinzu: 

Schweig ſtill, Hedchen wird es ſchon machen! 
Auf die weitere Frage des Mädchens, was er damit meine, 
ſagte er, ſie möge ſich beruhigen und ſich auf ſeine Fran 
verlaſſen. Dann verſchwand er wieder. Nachdem die vier 
anderen genügend gezecht und getanzt hatten, fuhren ſie 
gegen 4 Uhr morgens nach der Kleinen Gaſſe. Dort zogen 
ſich die Seeleute halb aus und hängten ihre Kleider an die 
ftog plostüh- führende Tür. Während ſie ſich niederlegten, 

va i- ů 
ein Schueeball gegen das Fenſter, 

die B. ging in das Rebenzimmer und ſprach etwas hin⸗ 
unter. Als ſie zurückkam, fragte der eine Seemann, mit 
wem ſie geſprochen habe, worauf ſie erwiderte, es ſei der 
Hauswirt geweſen. Dann löſchte ſie plötzlich das Licht aus. 

  

  

non großer Bedeutung, ſehr viel wichtiner als im großen 
Deutſchen Reich, os Prozeut der ausgelernten lungen Leute 
miiſſen ihr Leben lang in dem kleinen Freiſtaatgebiet 
bleiben, wo die Aus- und Fortbildungsmöglichkeiten ſehr 
beſchränkt ſind, währeud in Deutſchland der Jungageſelle 
durch Aufnahme von Arbett im geſamten Deulſchen, Reich 
ſein Wiſſen, und Können verarößern kaun. Die Ansbil⸗ 
dungsbeſchränkung für den Nachwuchs im Freiſtaat muß ſich 
in wenigen Jahren 

njum Schaden des gejamten Baugewerbes 

auswirken, Um dieſen Schaden zu verhüten, muß in Danzig 
der Ausbilbung der Lehrlinge mehr Sorgkalt zunewandt 
werden als im Deutſchen Reich. öů 

Nach der ablehnenden Erklärung der Unteruehmer in 
der Lehrlingsfrage hat es keinen Zweck, weitere Verhand⸗ 
lungen zu führen. Es wird daher vom 1. Mai ab ohne 
Tarifvertrag gearbeitet werden. Die Unternehmer wollen 
den tariſtvſen Zuſtand, die Bauarbeiter wollen ihnen gern 
den Gefallen erfüllen. Die bevorſtehenden Witterungs⸗ 
änderungen dürften aute Arbeitsgelegenheiten bringen und 
verſprechen damit den Banarbeitern einen Tarifvertrag, 
der den Zeiterforderniſſen Rechunng trägt. Allerdinas wird 
dieſer nicht ohne Kämpſe erreicht werden. 

Außer dem Tariſvertrage lit 

auch die Lohnſfrage 

zu regeln, wortiber mit den Unternehmern entſprechende 
Ablommen zu täligen ſind. 

Nach dieſem Bericht folate, eine Ausſprache, in der ein⸗ 
mütig das Verhalten der Verhandlungskommiſſion, gut⸗ 
geheißzen und verlaugt wurde, daß unter allen Umſtänden 
die Lehrlingsfrage tariflich geregelt wird. Der am 1. Mai 
eintretende kartfloſe Zuſtand köune den Danziger Bau⸗ 
arbeitern nur erwünſcht ſein, denn dadurch bekommen ſie 
Ellbogenfreiheit, um auf den einzelnen Bauſtellen ibre 
Korderungen durchzuſetzen, die die Grunblagc ſchaffen für 
einen weit beſferen Tarifvertrag, als ihn der Entwurf dar⸗ 
ſtellt, Eingehend wurde die zu ſordernde Lohnböhe be⸗ 
ſprochen, wobel weit über die vom Referenten voraeſchla⸗ 
geuen Sätze hinausgegangen wurde, Schließlich, einigte 
man ſich auf die vom Reſerenten gemachten Vorſchläge, gab 
aber der Verhandlungskommiſſion eine Marſchlinte, ſich 
ſtreug an den Borſchlag zu halten, Weiter wurde beſchloſfen, 
alle Vorbereltungen zur Durchführung eines ſleareichen 
Tarifkampfes zu treffen. 

der Nacht. 
Sowohl die Sch. als auch die Seeleute proteſtierten dagegen, 
worauf die B. zu der Tür ging, an der die Kleiber der 
Seeleute aingen, um Streichhölzer ans der Taſche zu holen. 
Dort verweilte ſie auffallend lauge und entſchuldigte 
das damſt, daß ſie Türdrücker nicht finden könne, Dabei 
ſtahl ſie die beiden Uhren und bie Brieftaſche ſowie ein Bank⸗ 
buch über 4000 Kronen. Die Brieftaſche enthielt etwa 270 
Kronen. Dann kam ſie hinein und machte wieder Licht. 
Jetzt tauchte plötzlich ber Ehemann Bartſch in der Wohnung 
auf und erklärte, er ſei der Hauswirt. Inzwiſchen hatten 
die Schweden ihre Kleider angezogen und den Verluſt be⸗ 
merkt, worauf es ‚ 

zu einer wülten Szeue kam, 

bei der B. und ſeine Frau auf die Seeleute einſchlugen. 
Schließlich ſtieß Bartſch den Johannſſen die Treppe hin⸗ 
unter. Das alte Haus hat eine ſchmale Treppe, die neben 
einem Fenſter vorbeilief, das ſich in gleicher Höhe mit, den 
Stufen befand. Daß Bartſch die Abſicht gehabt, den See⸗ 
mann durch das Fenſter auf die Straße zu ſtürzen, ergab 
die Beweisauſfnaͤhme nicht mik Sicherheit, es konnte der 
cigenartigen Bauart wegen auch ein Zufall ſein, daß J. 
bei dem Sturz durch das Fenſter hinaus ſtürzte. Der zweite 
Scemann verließ dann ebenfalls die Wohnung und fand 
ſeinen Kameraden am Boden liegen. Die B. hatte ihre 
Beute einſtweilen in den Herd geſteckt, dann war ſie 

zur Polizei gegangen, um den „Unfall“ zu melden, 

nachdem der Verwundete heraufgebracht war. Nach ihrer 
Rückkehr verſteckte ſie die beiden Uhren im Waſſerkaſten 
unter einem Fenſter und das Geld hinter einer loſen 

Tapete, wobei ihr die -Sch. behilflich war. Vom Gefänanis 
aus hatte B. an Verwandte und den Freund der Sch. ver⸗ 
ſchiedene Kaſſiber geſandt, in welchen ſie die das Mädchen 
zu einer günſtigeren Ausſage für ihn und ſeine Frau he⸗ 
wegen follten. „ 

Auf Grund des glaubwürdigen Geſtändniſſes der Sch, 
hin, ſprach das Gericht B. und deſſen Ehefrau der gemein⸗ 
ſchaftlichen gefährlichen Körperverletzung und des Diebſtabls 
jchuldig. Bartſch wurde unter Berückſichtigung ſeiner Vor⸗ 
ſtrafen und ſeiner niedrigen Handlunasweiſe wegen zu 
1. Jahr und 6 Monaten Zuchthaus, Ehrverluſt auf dreijäh⸗ 
rige Dauer und Stellung unter Polizeiaufſicht, ſeine Frau 
aus gleichen Gründen zu 1 Jahr Gefängnis unter ſofortiger 
Verhaftung und die Sch. wegen Begünſtigung zu drei Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt unter Strafausſetzung auf die 
Dauer von drei Jahren, zugleich ſoll ſie unter Beaufſich⸗ 
tigung der Fürſorgeſtelle geſtellt werden. 

Unfall oder Freitod? 
Vom Auto getötet. 

Weſtern abend gegen 10.15 Uhr fanden Paſſanten der Großen 
Allee in der Nähe der Sporthalle ein junges Mädchen bewußtlos 
auf der Aſphaltbahn liegen. Ein herbeigeruſener Polizeibeamter 

ltellte ſeſt, daß es ſich um die 19 Jahre alte Irma L., Kaſtanien⸗ 

weg Sb, handelte, die offenbar von einem Auto Überfahren war. 
Wahrſcheinlich iſft das Mädchen von einem roten Auto, mit dem 
Kennzeichen PM, überfahren worden. Die Verunglückte hatte eine 

klaffende Wunde an der linken Kopffeite, ſo daß das Gehirn heraus⸗ 
getreten war. Der Beamte veranlaßte zwar die ſofortige Ueber⸗ 

führung in das Städt. Krankenhaus, doch lonnte dort nur noch ber 

Tod der Verunglückten feſtgeſtellt werden. 

Ob ein Unglücksſall oder Freitod vorließt, iſt bis jetzt noch nicht 

einwandfrei geklärt. Eigenartig iſt jedoch, daß die Ueberfahrene 

guer zur Straße lag. Die Kriminolpolizei iſt mit den näheren. 

Ermittlungen beſchäftigt. 

   
    

  

Ein Seelenkenner. 
Von Ricardo. 

Abends gegen 9 Uhr betritt ein Mann das Cafſé. 
Nichts abfonderliches iſt au ihm, es ſei denn, der leicht 

ſchwankende Gaua und das lebhaft gerbtete Antlis. 
Sonſt nichts! 
Er iſt einer unter vielen, 
Still und gemeſſen ſeszt er ſich an eluen der runden Tiſche 

und ſtarrt melancholilch auf die blanke Zuckerdoſe, die zur 
freten Vennbung der Gäſte die Mitte der Tiſchplatte ziert,! 

Im Lolal herrſcht ſtarker Vetrieb. 
Nlemaud beachtet den Mann. 
Die Kellner ſind beſchältigt. 
Der Mann ſtarrt auf die Zuckerdoſe. Still und verſonnen. 
Ptößzlich heult, brüllt er fäh auf; „Herr Ober!“ 
Daun fitzt er wieder melaucholiſch, ſtill und verſonnen 

und ſtarrt die Zuckerdoſe an. ‚ 
Mit einem Schlag iſt der Mann Mittelpunkt des Lokals. 
Man dreht ſich nach ihm um, man tuſchelt, man arinſt, 

entxitſtete Worte fallen.. 
Der Mann ſtarrt unbeweglich auf die Zuckerdoſe. 
Ein Kellner kommt: „Haben Sie gerufen?“ 
„Nein — gebrüllt!“, ſagt der Maun leiſe. Seine Stimme 

klingt wehmütig. 
„Bitte — was wünſchen Sie?“, 
„Tja,“ macht ſchlichtern der Mann, „etwas, daas zum 

Zucker dieſer Doſe paßt.“ 
„Bitte ſehr! Tee, Kafſee, Schokolade?“ 
„Warum? Rum!“ 
„Wie, bitte?“ beugt ſich der Kellner vor, denn der Mann 

ſpricht ſehr leiſe. 
„Rum! Jamaika — oder wa—rum! Das iſt egal. Mit 

in bißchen heiß' Waſſert“ 
„Alſjo Gron von Rumt“ atmet der Kellner auf. 
Der Kellner brinnt, 
Der Mann trinkt. 
Jeßt geht eine Veränderung mit dem Mann vor— 
Er wird bewealich, lebendig, ſozufagen: er richtet ſich 

ſlraff im Stuhl auf, ſeine Geſichtszüge ſpannen ſich, er ſtützt 
die Handflächen auf die Tiſchkaute und fixiert ſcharf einen 
Herrn, der eininge Tilche weiter Beltuna lieſt. 

Das dauert einige Sekunden, dann ſyrlugt der Mann 
auf und gehl mit elaſliſchen Schritten quer durchs Lotal. 

Nur dem zeitungleſenden Herrn bleibt der Mann ſteben, 
Munzelt bie Stirn. Spricht (laut, ſehr laut): ‚ 
„Elne Unverſchämtheit iſt das! Herrr, ich hau Sie vor'n 

Ballon!“ 
Tummetſoiel. 
Umu ‚ 

Der Mann erregt: „ach ſchlage ihm iu die Schnauze! 
Frechheit, mich verſofſenes⸗-Schwein zu nennen!“ 

„Wer?“ 
„Stel“ 
„Ich? — Ich habe hier meine Zeitung geleſen und Sie 

gar nicht beachtetſ“ 
„Sie haben mich verſoſſenes Schwein geuannt, und daß 

brauche ich mir nich zu geſallen zu gelalſen, ich hau Sie .. 
„Herrr! Die Damen und Herren hler am Nebentiſch 

ſind Zeugen, daß ich lein Wort geänſsert habe!“ 

„Worte? ... Geäußert? ... Nein, natürlich nicht!l 
Wär ja auch noch ſchöner! ... Nein .., aber gedacht . 
in Gedanken haben Sie mith verſoffenes Schwein ge⸗ 
Uannt . .. und vielleicht hätten Sie es ſpäter auch geſaat 
% Und, das iſt eine Unverſchämtheit, und dafür haue ich Sie 
etzt .. 
ode Mann holt aus ... Wild rollen ſeine Augen. 
Der Wirt! 
Ein Wink! 
Zwei Kelluer faſſen zu. Hüben und drüben! Ein Ruck. 

ein Zuckl und raus iſt der Mann, 
öta um Ve uft Jebͤt 
Glatt an die Luſt geſe 
Müde und trauria ſchleicht der Mann die Straße entlang⸗ 

„So ſäuſt man ſich billig durchs Leben,“ murmelt er. 
„aber ich laſfe mich anch nicht durch Gedauken beleidigen ... 
ich nicht!“ 

Und er verſchwindet in einer Kneive ... 

ſienns. .Ce mPaltel Dahnigs sehenswertes Macktioka 
Eingang durch die U. T.-Liditsniele OO O O Bis 4 Uhr truh gebſtnet 

Kleider auf Stottern. 
Vorſicht beim Unterſchreiben. 

Im Laufe der Zeit hat ſich mit der ſchlechten Wirtſchafts⸗ 
lags inhher mehr das Ratenſyſtem betm Kauj von Kleibungs⸗ 
ſtücken eingebſürgert und es läßt ſich nicht leugnen, daß vielen 
Menſchen überhaupt hierdurch erſt ein Kauf ermöglicht wird. 
Sehr oſt erlebt man es aber, daß ſolche Kleiderkäufe dann 
vor Gericht plötzlich ein Nachſpiel baben, da die Käufer ſich 
nicht angeſehen haben, was ſie unterſchrieben haben. 

Iu den allermeiſten Fällen werden bei ſolchen Känſen 
Möbelſtücke verpfändet und dies war auch bei drei Verhand⸗ 
lungen vor dem Einzelrichter der Fall. die an drei Verhand⸗ 
lungskagen hintereinander jeweils gegen verſchiedene Ange⸗ 
klagte ſtattfanden — den Staatsauwalt die Betrugsanklage 
erheben ließen und als Zeugen immer die gleiche Verkaufs⸗ 
firma ſahen. Mobelſtich M CGert 

Der Arbeiter Adolf verpfändete Möbelſtücke und Werk⸗ 
eug, der Hilfsmonteur Panl und ein Ehepaar Möbelſtücke. 
n allen drei Fällen erklärten die Angeklagten, daß ſie ſich 

nicht erinnerten, Möbelſtücke als Sicherheit überſchrieben zu 
haben, — Die vorgelegten Quittung waren aber genügender 

eweis, daß die Gegenſtände rechtmäßig übereignet ͤbenn 

Der Richter fragt den Juhaber der Firma, ob er denn 
den Kaufern die Buittung, die ſie unterſchrieben, nicht vor⸗ 

eleſen hätte⸗ ů‚ 
0 Und In allen drei Fällen muß der Zeuge das verneinen, 

denn es wäre gerade ſehr viel im Geſchäft än tun geweſen... 
Man muß hier ſchon ſagen, daß ein Anzugskauf ſicherlich 

länger als das Vorleſen einer Quittung dauert!. 50 Guld 

Das Ehepaar M. wird wegen Betruges zu zulden 

Geibſtraſc, deß⸗ Hilfsmonteur Paul zu 30 Gulden Geldſtrafe 
verurteilt. Eiwas anders lagen die Dinge mit bem Arbeiter 

      

    

„Adolf, 
Der wandts ein, er könne niemals auf den Gedanken ge⸗ 

kommen ſein,,Möbel zu verpfänden, da er noch nie angeb⸗ 

beſaß, Wohl habe er Werkzeug überſchrieben, aber die 104 
pfändung eines Kleiderſchrankes, Spiegels und Vereiton 
könne ſeiner Anſicht nach erſi ſpäter oder ohne fein ‚e 

hinzugeſchrieben worden ſein. Die Verhandlung wurde 
dieſem Falle zwecks Ladung weiterer Zeugen vertagt. 

Man darf wirklich geſpannt ſein 

„



  

40 Lodesopfer des Lornados in Arkauſas, 
Mehr als 100 Perſonen verleßt. — Zahllofe Obbachloſe. 
Der Tornado, in Little Rock, Arkanſas), über deſſen Ver⸗ 

becrungen berelts borichiet wurde, trat Mittwoch abend 
6Uhr in Swifton in Geſtalt einer, trichterſürmigen Wolke 
auß, in deren Gefolge ein Sturm einſeßte, der alletz durch⸗ 
einauder wirbelte. Mehrere Perſonen wurben in die Gühe 
geriſfen und über veträchtliche Entfernungen getragen. Die 
meiſten Verletzungen entſtanden jeboch durch den Einſturz 
von Häufern. 

Nach den bis Lellern mittag vorllegenden Nachrichten hat 
der Tornado, ber, wie gemeldet, im nördlichen Ar⸗ 
kanſas garoße Verhecrungen aurichtete, 46 Todebopfer ge⸗ 
fordert. Mehr als 100 Perſonen find verletzt worden. Bie 
Rettungsmannſchaften waren die ganze Nacht hindurch beim 
Licht der Antoſcheinwerſer lätiag. Es wirb angcnommen, daß 
in iſolterten Farmaegenden noch, Mosliegen Leichen unter 
den Trümmern der serſtörten Häuſer lienen. In Swiſton 
wurden einige Wohnhänſer weite Strecken ſorigetragen, 
in einem Fhalle ſiel ein Wohnhaus mitten in einen Bach, 
Bon der fünfköpfigen Familie, die es bewohnte, wurden 
drei Perſonen getötet. Flunzeune und Staatsmiliz beſinden 
U 10 Medikamenten auf dem Wege nach dem Tornado⸗ 
geblet. 

Verſuchter Maubmord in Memſcheid. 
Der Taler ſlüichtel. 

Ein ſchwerer Ueberfall, bei dem es auſcheinenb auf Be⸗ 
raubnng abgeſehen war, wurde geſtern früh auf eine 
Lebenömittelhänblerin in der Rheiniſchen Straßzze in Rem⸗ 
ſcheid verlibt, die von einem Kunden in ihrem Laden blut⸗ 
üherſtrömt aufgeſunden wurde. Die Mordkommiffion ſtellte 
lchwere Verleßzungen an, Kopf und Händen der neber⸗ 
jallenen ſeſ. Die Sthädeldecke iſt zertrümmerk. Anſcheinend 
hot ein heftiger Kampf zwiſchen dem Täter und ſeinem 
Opfer flattgefunden. 

Leichenfund auf einem Schuttpl tz. 
„Geſtern mittag ſaß ein Arbeiter ans der Schutthalde der 

ſtädtiſchen Kehrichtabfuhr in Roſenhein einen Strick her⸗ 
vorragen. Als er an dem Strick zog, kam eine weibliche 
Leiche zum Vorſchein. Der Strick war um den Hals der 
Leiche geſchlungen. Es dürfte ſich um die Fran eines Ar⸗ 
belters Geltenmaier aus Riſenheim handeln, die jeit einigen Tagen vermißt wird. Die polizeiliche Unterſuchuna 
iſt eingeleitet. 

  

  

  

Schwerer Flugzeugunfall in Stalien. 
Zwei Waſſerflugzeuge ſtohen zufammen. 

Zwei Waſſerflugzeuge, die in der Nähe des Waſſerflug⸗ 
hafens „Anguſtaß iiebungen ausführken, ſtießen in einer 
Höhe von 100 Meter zuſammen und ſtürzten ab. Alle Lotſen, ein Leutnant und drei Mann, ſanden dabei den 

  

Fitzmauriee fliegt allein? 
Oseanſlun Mitte Juni. 

„Aus Reuyork wird gemeldet, daß der iriſche Ozeauflieger Fitzmaurice für Mitte Juni einen nenen Ozeanflug mit einem dreimotorigen Innkers⸗Ganzmekall-⸗Klugzeug plant. Der. Flua ſoll in Berlin beginnen und in Nenyork enden. 
Uleber die Perſönlichkeiten, die Figmanrice auf dem Wege nach Neuvort mitzunehmen gebenkt, verlantet bisher nichts. 

  

Britiſche Note zum „im alone“⸗Fall. Der britiſche Votſchaſter in Waſhington bat, wie der Amtliche Gngliſche Funkdienſt meldet, im Staatsdepartement eine furze Note 

Renn von . SCHUGO-MSMIeHAe 
-——— — — 

Wenn die Sonne die erſten Strahlen über d Steinblöcke der Stadt wirſt, dann beginnt das Leben. Sirenen heulen, Wagen rollen, Klingeln, Hupen, Rattern 1010 welleranen gſchen Laclohe Maſſen von Arbeitern 
Y 

u ü ich⸗ 

Uese in dem ſteinernen Meer. Gleich⸗ 

Die Stadt iſt erwacht. Der Rhythmus des L. — wenigen Siunben der ü be die Energie, die ei in den er Ruhe au⸗ 8 mei fordert die Arbeit ibe Mechn vat. Vervenlos „„,Verlvren iſt, wer den Kam jein ni- Einſatz ſeiner vollen Kraft anfalmmt. Daſein nicht unter 
1. Kapitel. 

Herrgott, was war da für ein Krach Se Rommer warf szornig die Puderquaſte in die Wfſennehende Schieblade, und bleich vor Zorn lief ſie binaus. Aus der Küget Wtle, bates à lerset ertönt. ichtig, da ſtand Renate neben dem Umgeſtüraten St und auf der Erde lag die Marmeladenbiichſe in tanfeg Sühterai, 
enate war ein lang aufgeſchoſſenes Mäd ölf Jahren, mager und eckig, mit unſchönen, von Sommer. üpryſſen entſtellten Zügen und roſtrotem Haar, das au einem Dagfighn Zopf zuſammengeflochten war. Angſtvoll blickte ſchal ind Lanf die Mutter. Da hatte ſie auch ſchon ibre Wboree, ba, Du. weg und begann laut zu heulen. ö „Wa it du da wieder gemacht? dem Schrank zu ſuchen? Genaſcht ban 5ns daten du an 2 Mtnicht wahrl“ maulie die Kleine trotzigd d'e Teller berausnehmen, weil Richard gleis „ane muß Da fiel die Buächſe mit der Marm 

n. Selma hatte unr die erſten Worte gebört warf einen Blick auf die Küchenuhr. Richtig, leßt mußte Nehurd Lin Wipch 2 wann drei ie in die Pfanne aeſchlagen und 'en Hazu, ganz leichte Koſt ̃i 
er es beteilt banne. s leichte Koſt „vor dem Kampfe“, wie 
Sie riß aufgeregt die Piann. E = 

zundete die Gügkanen 8 Planne von dem Haten und ent⸗ 

    
  

    

    
„Ich wollte 
ſein Eſſen 
'e beraus“ 

    

  

zur Unterſtützung, der kanadiſchen Vorſtellungen wegen der 
BVerſenkung des kanadiſchen Sthoners „Iim alone“ über⸗ 
reicht. 

Feuer an Vord bes Dampfers „Preſident Rooſevelt“. 

Ein Toter, fünf Schwerverletzte. 

Auf dem in Hoboken am Pier liegenden Dampler 
„Preſldent Rooſevelt“ entſtand infolge Inbrandgeratens 
von Lumpenabfällen im Feuerraum Nr. 4 ein Brand, der 
aber auf den Feuerraum beſchränkt werden konnte. Der 
Brand, der doch ernſtere Folgen hatte, als zuerſt verlautete, 
wurde durch einen Arbelter verurſacht, der mit einem 
Azetylen⸗Gebläſe einem Hauſen ölgetränkter Lumpen zu 
nahe lam, der ſich in der Nähe von eiuigen Petroleumtanks 
befand. Plötzlich erfolgte eine Exploſion, 10 Meter hohe 
Flammen ſchoſſen im Feuerraum empor und verbreiteten 
lich mit raſender Schnelligteit burch die Keſſelräume. Ein 
Maun wurbe getbiet und fünf ſchwer verletzt. Faſt bie ge⸗ 
famte Weuerwehr von Hoboken nahm an den Löſcharbeiten 
tetl, Per angerichteie Schaden blieb auf die Keffelräum⸗ 
beſchränkt. 

Der Mösder ſeiner Braut. 
Seeger zu vier Jahren Gefängnis verurteilt. — Aufgeregte 

Szenen im Gericht. 
In der Verhandlung gegen den Kraftwagenfithrer Seeger 

in Berlin, der ſeine Braut am gt. Auguſt durch Nevolver⸗ 
ſchüſſe getötet hatte, und gegen den der Staatsanwalt wegen 
Mordes die Tobeßſtrafe beantragt hatte, verurteilte das 
Schwurgericht den Angeklagten wegen Totſchlages und un⸗ 
erlaubten Waffenbeſitzes zu vter Jahren und einem Monat 
Geſängnis, Die Unterſuchungshaft wird voll angerechnet. 
Das Gericht verneinte in der Urteilsbegründung den 
Moment der Ueberlegung, trosdem ſehr viele Momente 
dafür ſprachen. Nachdem der Vorſitzende das Urteil ausge⸗ 
jprochen haite, ſpraugen die Verwandten der Toten von der 
Zeugenbank auf und riefen dem Angeklagten Beſchimpfuugen 
ins Geſicht. Während der Vater der⸗ Toten mit erhobener 
Fauſt auf den Angeklagten zuging und rieſ:; K1 Schuft 
hat mein Kid ermordet, fiel die Schweſter der Toten in 
Schreikrümpfe und rlef immerzu: Wenn er herauskommt, 
wird er uns alle noch umbringen. 

  

  

Milde Sirafe für Hohenlohe beantragt. 
1 Jahr 3 Monate Gefängnis. 

Der Slaatsanwalt beautragte heute, nach einer Blätter⸗ 
meldung aus München, in dem Prozeß gegen den Prinzen 
Hohenlohe wegen Betruges 1, Jahr 3 Monate Gefängnis 
und ſofortige Verhaftung. Als ſtrafmildernd wurde die 
verminderte Verantwortlichkeit und die erbliche Belaſtung 
des Prinzen betrachtet. 

  

Der Teutonia⸗Standal greift um ſich. 
Zwei neue Verhaftnnaen. 

Der Direltor Walter Diercke und der Prokuriſt Pries 
der Speditionsfirma Diercke E Co. in Hamburg. die Trans⸗ 
porte für die Teutonia⸗Werte ausführten und nuberechtigte 
Forderungen, die 1 Million Reichsmart betragen haben 
ſollen, von ber Tenkonia einzogen, wurden auf Veranlaſffung 
des Unteriuchungsrichters geſtern vormittag verhaftet. 

Naumburg im Dunkeln. In Naumbura a. d. Saale hatte 
ſich eine Katze in die Hochſpannungslettung verirrt und hing 
tot in den Drähten. Dadurch trat Kurzſchlun ein und die 
Stabt lag in tieſſtem Dunkel. Die Störung konnte bald 
beſeitigt werden. 

Hinter ihr war das Weinen des Kindes verſtummt. 
Nenate hatte ſich die Augen krockuen wollen und dabei ent⸗ 
deckt, daß ihre Hand über und über mit der roten Himbeer⸗ 
marmelade bedeckt war, Einer plößlichen Eingebung fol⸗ 
gend, preßte ſie die Hand mit geſpreizten Fingern gegen die 
weißgetünchte Küchenwand, bückte ſich dann, nahm ein Stück 
Kohle und zeichnete damit einen Nabmen um den Avoruck. 
Der leuchteke blutrot auf dem hellen Hintergrund. 

Auſmerkjam betrachtete ſie ihr Werk. Dann ſagte ſie 
begeiſtert: „Jit das nicht ein wunderſchönes Plakatv“ 

Frau Selma ſubr herum. Faſt wären ibr die Eier aus der Pfanne — Renates Glück war es, daß die Mutter die Pfanne feſthalten mußte, ſonſt wäre deren Hand zum 
zweiten Male mit ihrer Wange in Berührung gekommen. 

Biſt on denn verrückt? Die ſchöne Wand. gerade friſch getüncht! Wie ſoll man das wieder abkriegen?“ jammerte it. „Auf was für Einfälle bu nur kommſt! Ich ſage es ſa. dn biſt das Unglück meines Lebens.“ 
Renate war kleinlaut zurückgewichen. Jetzt malte ſich heller Trotz in ibren Zügen, aber heimlich warf ſie doch noch 

einen bewundernden Blick auf datz Plakat an der Wand. 
„Sas gibt es denn wiederd“ fragte da eine Stimme von der Tilr ber. Da ſtand Richard mit bloßen Füßen und nur notbüritig angegogen. 
„Biſt ön ſchon auf, Richardchen? Du hätteſt doch lieber 

bleiben ſollen, bis ich dir dein Eſten brachte. Natürlich het 
der Lärm dich geweckt. Aber warte, dein Eſſen iſt fertig 
Ich bringe es gleich.“ 

Sie warf einen ſtolzen Blick auf den ſchlanken, jungen 
Menſchen. der jetzt näbertrat und nrugieria Renates Mach⸗ 
werk betrachtete. Er ichüttelte lächelnd den Kopf. Als aber 
die Mutter aufs neue über das Kind zu ſchellen begann, 
webrie er gutmütig ab. „Jit ia nicht ſo ſchlimm, Mutter. 
Das waſch ich morgen ab und weiße die Stelle nen. Aber 
auf was für Ideen Renate nur kommt.“ 

Er fuhr der Kleinen lächelnd über das Haar. Sie aber 
pog trotzia den Kopf zurück. Dabei war Richard der einzige 
in der Familie, der ihr naheſtand, den ſie wirllich Ltebte. 
Alber Liebkoßungen vertrng'ſie nicht. Sie war ein ausge⸗ iprochen herber Charakter. 

Richard hatte beute ſeinen erſten öffentlichen Kampf. Er war ſtols barauf, Boxer zu ſein. Ein bißchen aufgeregt war 
er ja auch, aber er beherrſchte ſich mannbaft. 

Fran Selma ſchoß aufgeregt hin und her. Willſt du nicht ein Gläschen Wein trinken, Richard, das ſtürkt doch. Es ünd noch zwei Flaſchen von der Hochzeit ber da⸗ Er ſchüttelte den Kopf. „Du weißt doch, Mutter, daß ich bütten Alkohol trinke. Aber wenn du ein Glas Miic- 

       

Stoßgſener im Karftubt⸗Reuban in Verin. 
11 Feuerwehrlöſchzüne unterwegs. ů 

In dem Neubau des Wareuhauſes Karſtadt am Her⸗ 
mannplatz in Neukölln brach geſtern nachmittag nach 4ithr 
ein Feuer aus, das mit raſender Schnelligkeit um ſich griff. 
Der mit den erſten Ziigen der Feuerwehr an der Brand⸗ 
ſtelle eintreffende Oberbranddirektor Gempp alarmierte ſo⸗ 
fort weitere 14 Züge. 

Der Brand entſtand verntutlich durch Schweißarbeiten im 
6. Stockwert und breitete ſich raſch über das 6, und 7. Stock⸗ 
werk aus. Das Feuer fand reiche Nahruns an den leicht 
brennbaren Vaumaterialten, die in dem Stockwerk des 
Warenhauſes lagerten, in dem im Augenblick die Junen⸗ 
architektur fertiggeſtellt wird. Es brauchten jedoch micht alle 
Löſchzüge in Aktion zu treten, da eine Gefahr für das ganze 
Warenhaus nicht vorlag. Das Jeuer drang von den ßen⸗ 
ſtern 4—5 Meteér in den Warenhauskomplex hinein, wurde 
dann von der raſch alarmierten Warenhausfeuerwehr, die 
bereits während des Bauens beſteht, und ſpäter durch die 
Verliner Feuerwehr zum Stehen gebracht. Gegen 5 Uhr 
war jede Gefahr beſeitigt und das Feuer abgelöſcht. 

Der größte Teil der Löſchzüge konnte kurz nach 5 Uhr ab⸗ 
rücken und nur einige Züge blieben für Aufräumungs⸗ 
arbetten zurück. Das Schauſpiel hatte naturgemäß eine 
vieltauſendtöpfige Menſchenmenge augelockt. Der geſamke 
Verkehr über den Hermannplatz war polizellich geſperrt. 
Polizeipräſident Zörrglebel, der perföunllch anweſend war, 
batte zu dieſem Zwecke drei Hundertſchaften um den Her⸗ 
mannplatz herum verteilt. Auch die Ausgänge des Unter⸗ 
gerMpghoßehz Hermannplatz waren zum Teil geſperrt, nur 
er Ausgang Berltner Straße blieb für das Publikum frei. 

Der Verkehe uber den Hermannplatz wird eiwa gegen 6 lihr 
wieber in vollem Umfange aufgenommen werden können, 

Eine Draiſine von einem Schuellzug überrannt. 
Der Schnellzug Mailand—Mom überrannte in der Nähe 

von Caſtelfrance eine Draiſine, auf der ſich ſechs Arbeiter 
befanden. Vier Arbeiter wurden getötet, einer verletzt, wäh⸗ 
rend der ſechſte unverletzt blieb. 

Wictſchaftlichkeit im Bautpeſfen. 
Auftakt zur Techniſchen Tagunn in Berlin. 

Vom 15, bis 17, April findet in Berlin eine von der 
Reitchsforſchungsgeſellſchaft für Wirtſchaftlichtkeit im Bau⸗ 
und Wohnungsweſen in Gemeinſchaft mit 45 führenden Ver⸗ 
bänden des Banweſens veranſtaltete große Techniſche Tagung 
ſtatt. lleber das Arbeitsgeblet der Tagung wurde hente 
Vertretern der Preſſe in einer Reihe von Reſeraten berich⸗ 
tet, die Profeſſor Dr. Garbotz von der Techniſchen Hochſchule 
Berlin, Miniſtertalrat Hermann vom preußiſchen Wohlſahrts⸗ 
miniſterium, Stadtbaurat May-Frankfurt a. M., Nrofeſſor 
J. E. Stedler⸗Berlin, der Leiter des Handwerkskammer⸗ 
inſtituts Berlin, Hotz, und Dr.⸗Ing. Rappaport⸗Eſſen hiel⸗ 
ten. Es kam darin zum Ausdruck, daß die Bauforſchung 
in der zzeit, ſeit vor zwet Jahren die Inſtitution mit ſtaat⸗ 
lichen Mitteln ins Leben gerufen wurde, mancherlei Mittel 
und Wege geſunden hat, die eine Herabbrückung der Koſten 
des Wohnungsbaues ermöglichen würden. 

Tüglich ein hulbes Gias. 
In der engliſchen Ortſchaft Stockgrode war ein betagter 

Elnwohner geſtorben, der ſeines alten Weinkellers wegen be⸗ 
rühmt war. Herr Mills pflegte täglich ein halbes Glas Port⸗ 
wein zu trinken, ſo, behaupten jetzt ſeine Erben. Trotdem 
ſehlen aus dem Keſter 2000 Flaſchen alten Portweins. Die 
ſtreitenden Erben beſchuldigen ſich gegenſeitig vor Gericht, 
fleißig dem Verſtorbenen beim Trinken geholfen zu haben. 

Fahlbuſch auf deutſchem Boden verhaftet. Wie der Amt⸗ 
liche Preußiſche Preſſedlenſt mitteilt, iit der wegen mehr⸗ 
jachen Mordes ſteckbrieflich verſolgte ehemalige Feldwebel 
Auguſt Fahlbuſch, der aus den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika ausgewieſen war, beim Verlaſſen des Schifſes 
auf deutſchem Boden verhaftet worden und wird nach Verlin 
überführt werden. 

Das Ende der Berolina. Der Berliner Magiſtral be⸗ 
ſchloß, von einer abermäligen Ausſtellung des Standbildes 
der Berolina aus künſtleriſchen Rückſichten Abſtand zu neh⸗ 
men. ie Bronzeſtatue ſoll vielmehr veräußert werden. 

  

      

  

Da zeiate es ſich, daß Renate nicht nur dumme Streiche 
mathen, ſondern auch umſichtig ſein konnte, beſonders wenn 
es ſich um Richard handelte. Sie kam ſchon über den Flur, 
auf einem Teller vorſichtig ein Glas Milch balancierend. 
Frau Seima riß es ihr aus der Hand. 

Renate war dergleichen gewohnt. Außer von Richard 
wurde ihr kaum freundliche Behandlung zuteil. Es war 
ihr auch mittlerweile gleichgültig geworden, wie ſich ihre 
Angehörigen ihr gegenüber benahmen. Sie war es ge⸗ 
mohnt, auch ſonſt mit ſich ſelbſt fertig zu werden, nicht von 
den anderen u erwarten, daß ſie ihr in irgendeiner Weiſe 
liebevoll entgegenkamen. Sie wußte zu genan, 'pürte es 
inwendig ſo klar und ſcharf, daß die Mutter alles, was ſie 
erfüllte, ihre Gedanken, ihre Sehnſucht nicht verſtehen würde, 
und ſchlienłlich auch nicht verſtehen wollte. In vorſchieden 
waren dazu ihre Anſichten. 

Was die Mutter als Erftillung aller Hoffnungen für 
ihre Tochter augeſehen hätte, möglichſt hübſch ausſtaffiert 
än ſein und ſich dann gut zu verheikaten, widerſtrebte dem 
heranwachſenden Mädchen ganz und gar. Renate fühlte 
einen rieſigen Ehrgeiz in ſich und wollte einmal aus eigener 
Kraſt etwas werden; ſie war lernhungrig und wißbegierig. 
An der Arbeit hatte ſie Freude, ie mehr, ſe beſſer, und ließ 
ſich daher leicht von der Mutter mit weitagehenden Hans⸗ 
haltarbeiten belaſten, trotzdem ſie noch zur Haudelsſchule 
ging. So oft hatte ſie böswilligen Neckereien über ihr 
Reußeres, ihre ungeſchickten Bewegungen, ihr mangeludes 
Gefallen an äußeren Wirkungen anhören müſſen, ohne das 
ihr jemand eine Ermunterung geiagt hätte. So war ſie 
einſam geworden ſchon als Kind, und in ihrer Seele war 
der Wunſch: „Könnt ich doch erſt zeigen, was ich leiſten 
kann.“ rieſengroß geworden. — 

Draußen klingerte es. „Geh, mach die Tür auf!“ herrſchte 
die Mutter die Kleine an. Renate gehorchte widerwillig. 
Sie hatte eine Art, ihren inncren Trotz zum Ausdruck zu 
bringen, der die Mutter halb raſend machte. Die Draußen⸗ 
ſtebenden warteten ungeduldig. Es waren Eva, die älteſte 
Tochter Frau Selmas, und ihr Mann. Das junge Paar 
war erſt wenige Wochen verheiratet, und Eva fühlte ſich a“⸗ 
Ehefrau ſehr erhaben. 

[Fortſetzung folgt.) 

        

IEAK äin es Srauch, — 
— Dingen daß man ſtets „OIDA“ hat im MHaus   
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Leben im ſchwarzen Neuyork. 
Harlem, die Regerſtadt. — Die oberen Zehntauſend. — Die Leidenſchaft für das Spiel. 

Die „Houſe Rent Party“. 
Das Intereſſe für die Reger wird in der ganzen Welt und 

natürlich auch in den Vekeinigten Staaten immer größer. 
Negerdramen und Kegerkünftler beherrſchen beinahe die ameri⸗ 
kaniſche, Bühne. „Porgy,, ein Regerſtück, das in Reuvork eine 
ganze Saiſon hindurch Abend für Abend aufgeführt worden 
iſt, erſcheint von neuem auf dem Spielplan, bazu kommt die 
ſchwarze Revue „Blacbirds“, die, dant dem phänomenalen 
ſchwarzen „Tap Dancer“ Lew Leslie, einen Rieſenerfolg hat. 
Nun iſt wieder ein neues Negerdrama, „Hartem“, heraus⸗ 
gebracht worden und die Zahl und GOualität der Romaue, die 
lich mit unſeren ſchwarzen Brüdern und Schweſtern befaſſen, 
ſteigt ſtetig. Kaum war „Scarlet Siſter Marv“ veröffentlicht 
worden, da erſchien „Mamba's Daughters“, Und währenddeſſen 
hat der ſchwarze Tenor Roland Hayes in der Carnegie⸗Hall 
einen Lieberabend mit beiſpielloſem Erfolg veranſtaltet. 

Die, Zuglraft des Dramas „Harlem“ iſt um ſo größer, als 
ſchen L. einmal der Verfaſſer und der Regiſſeur die hiſtrionl⸗ 
ſchen Talente der Neger gebührend in Rechnung ſtellten. Sie 
begaben ſich alſo in das wirkliche Harlem, Neuvorts Negerſtadt 
und begannen 12 dort ihre Darſteller auszufuchen, Menſcheu, 
die zum größten Teil 

noch nie auf den Brettern, die vie Welt bedeuten, geſtunden 
hatten, ein paar Zahnärzte, einige Ex⸗Polizeibeamte, Kauf⸗ 
leute uſw., und ſie brachten ihnen ſchuell die Anfangsgründe 
der Schauſpieltunſt bet, wie zum Beiſpiel das Auftreten und 
Abgehen, alles andere aber überließ man threr Geſtaltungskraft 
und Phantaſie. Das Roſultat war ein ſo natürliches Spiel, 
wie es die weitzen, amerikaniſchen - nicht zu bieten ver⸗ 
mögen., Dann aber gewährt das Suiſck ſelbſt wirklich einen 
Einblick in das Leben von Harlem, von dem ſich der Autßen⸗ 
ſtebende kaum einen Begriff machen kaun, weil, er höchſtens 
cinmal hindurchgeht und weil der Eintrittein die Negerkreife 
gar nichi ſo einſach iſt. 

Das Stick iſt gewiſſermaßen eine Antwort, und zwar elue 
roaliſtiſche Antwort auf Lenore Uuric's „Lulu Belle“, ein 
Schauſpiel, das vor zwei Jahren unter ber Regie von Belasco 
im Broadway aufſgeſlihrt würde und über das die Reger ſich 
ärgerten, da ſie es als eine Karitatur threr Sitten und Gewohn⸗ 
heiten anſahen. Während bei den Aitffithrungen von „Luln 
Belle“ die, Schauſpieler zum größſen Teil Weiße waren, kommt 
bei den Bulhieeine von „Harlem“ nur ein einziger Weißer 
ſeß die Bühne, ein Deiektiv nämilich, Und vas Stück felbſt be⸗ 
ſteht uur aus Gemälden, die wirklich und gänzuilch dem Leben 
ontnommen ſind und in denen ſich die Neger zu Hanſe fühlen. 
Die, verſchiedenen Probleme von Harlem werden in dieſem 
wirtklich ſehenswerien Stück in den Vordergrund geſtellt. Wer 
wußte bisher, 86. Harlem⸗- ebenſo kosmopolitiſch iſt wie Neu⸗ 
vort? Für die Weißen gab es da bisher nur „Negroes“ und 
„Niggers“, aber dieſe Neger beſtehen aus obenſovlelen Völkern 
und Stämmen wie die weißen Amerikaner und ſie haben die⸗ 
ſelben kleinlichen Vorurteile. Das reine, EA Blut hat 
ſich mit indlaniſchem, ſübameritaniſchem Und aſiatiſchem Blut 
vermengt. Ungefähr zwei Fünftel der Bevölkerung ſind Fremd⸗ 
linge, ſie ſtammen zun größten Teil aus Weſtindien und 
ſprechen, entweder Spaniſch oder Franzöſiſch. Der hier geborene 
gieger ſieht mit derſelben Verachtung auf einen kubaniſchen 
Neger hernieder, mit der ein wirklicher Hankee einen blll⸗ 
gariſchen Einwanderer betrachtet und die Folge iſt viel Streit 
und Zwiſt. Der fremde Neger arbeitet ſür niedrigeren Lohn 
und er iſt ſehr ungeblldet, während ſein Raſſegenoſſe, der in 
der Welt „greateſt Country“ wurde, ſich doch auf einem be⸗ 
deutend höheren Lulturniveau befindet. Die Herrſchaften be⸗ 
ebren ſich gegenſeitig mit Schimpfnamen, die ebenſo maleriſch 
wie unausſprechbar ſind. Aber. wie groß auch der Gegenſatz 
zwiſchen den verſchiedenen Regergruppen ſei, ſie bilden alle eine 
Weißene Front gegen ihren gemeinfamen Widerfacher, den 
Weißen. 

Eine andere Eigenart von Harlem iſt die, daß ſich dort im 
Laufe der Jahre auch eine Geſellſchaft 

der ſchwarzen, oberen Zehntauſend 

gebildet hat. Die Weißen glauben noch immer, daß mit Aus⸗ 
nahme ſolcher prominenter Negerkünſtler wie Roland Hahyes, 
Paul Robeſon, Willlam du Bios uſiv,, alle Neger „dasſelbe“ 
ſeien. Eine große Auzahl hat ſi 
die Höhe gearbeitet, Ziwar iſt die Zahl dieſer Neger in Neuvort 
nicht ſo groß wie die ihrer Stammesbrüder in Chikago oder 
St, Lollis, aber immerhin haben ſie allein einen Grundbeſitz, 
deſſen Wert mehr als cine halbe Milliarde Dollar beträgt. 
Zaͤhlreiche Harlemſche Familien halten Chauffeure und 
Kammeriungfern, ſie geben pompöſe Feſte und ſchicken ihre 
Linder nach Harvard, Hale oder Barnard zu ihrer Ausbildung. 
Der, Kern der kulturell höherſtehenden Neger wird im Augen⸗ 
blick von einer Mittelklaſſe gebildet, deren Nachkommen höchſt⸗ 
wahrſcheinlich eine wirtliche Negerariſtolratie darſtellen werden, 
die ſich mittels der Spargroſchen von Waſchfrauen und Bedien⸗ 
len von Pullman⸗Wagen hochgezüchtet hat. 

Das religisſe veben Harlems unterſcheidet ſich in beinahe 
jeder Hinſicht von dem der alten Plantagenbewohner. Der 
Gottesdienſt iſt einfach und die Geiſtlichen haben in der üb⸗ 
lichen Weiſe ſtudiert und erhalten ein auskömmliches Gehalt, 
das nicht nur durch die Sammlungen aufgebracht wird. 

Das alles hindert aber nicht, daß trotz Wohlhabenheit und 
guten Schulen einige tiefſitzende Volkseigenſchaften beharrlich 
weiter beſtehen. Das Spiel iſt und bleibt eine Leidenſchaft, 
der auf eine beſondere Weiſe gefrönt wird. Die Harlemer 
ſind den „Numbers“, den Zahlen verfallen. Das Spiel iſt auf 
den Zahlen des Clearing⸗Hauſes bafiert, in dem die Bank⸗ 
ſaldos verrechnet werden. Es handelt ſich um die genaue An⸗ 
gabe dreier Ziffern in den täglich pubkizierten Zahlen der 
Kredite uſw., die Chance, 

daß jemand die genauen Ziffern des folgenden Tages aufgibt, 
beträgt eins zu tauſend. Der Gewinn beträgt aber SSomal 
den Einſatz, der ſich von einem Cent bis auf hundert Dollar 
belaufen mag. Es gibt Tage, au denen niemand etwas ge⸗ 
winnt und andere, an denen mehrere Perſonen große Sum⸗ 
men gewinnen; in dieſem Falle verſchwindet allerdings der 
Mann der die Bank hält, gewöhnlich ſpurlos. Er arbeitet 
mit jogenannten Runners, die am Tage zuvor die Wettgelder 
abholen und, da das ganze Spiel ungeſetzlich iſt, ſo werden 
dabei dieſelben üblen Sitten entwickelt wie beim Alkohol⸗ 
ſchmuggel. Die „Runners“ vergeſſen, das Geld abzuliefern, 
ſie gehen mit einem ausbezahlten Gewinn durch und ſie be⸗ 
rauben ſich untereinander. Die Polizei wird natürlich nicht 
mit diefen Dingen behelligt. — 

Der größte Teil der 250 000 Einwohner Harlems ſpielt, 
und zwar zumeiſt ſetzt man täglich Summen von einem bis 
zu fünf Dollar, ſo daß das Amt des „Runner“ durchaus ein⸗ 
träglich und ſehr begehrt iſt, obgleich es auch ſehr gefäbrlich 
iſt. Es läßt ſich nicht mit Sicherheit ſagen, wieviel Menſchen 
mit disſer Beſchäftigung ein gutes Auskommen finden, aber 
die, Polizei ſchätzt die Zahl der „Kunner“ auf rund taufend, 
und die der Spieler auf hundertmal mehr. — 

Eine andere Haxlemer Spezialität iſt die „Houſe Rent 
Party“. Ihr Entſtehen muß in den unerhört hohen Mieten. 

    

finanziell und kutturell in, 

Sohnes die Wohnungsſchlüſſel herauszunehmen und ſie ihm zu   

gefucht werden, die die Neger zu bezablen baben. Die Woh⸗ nungsmieten betragen meiſt ungefähr das Doppelte einer 
gleichwertigen Wohnung in den übrigen Stadtteilen. Um 
bem abzuhelfen, wird ſoder verftßabare Raum unvermietet, es ziehen mehrere Famſllen in ein und dasſelbe „Flat“ und 
es kommt noch das entſetzliche, rotterende Eyſtem der Tag⸗ 
und Nacht⸗Miete hluzu, Ein Reger, der Nachtarbeik verrich⸗ tet, kann ſeine Lagerſtatt mit einem auderen tetlen, der lags⸗ 
arbeitet. Aber ſelbſt mit dieſen abſcheulichen Notmaßnahmen 
bonn die Miete nicht aufgebracht werden und' ſo entſtand die 
Idee, Freunden und Intereſſenten gegen Eintritsgeld. 

einen Schmaus mit Unterhaltung zu bieten. 
Das entwickelte ſich zu einer ſolch einträglichen, erfreulichen 
und unkerhaltſamen Angelegenbeit, daß man die Abend⸗ 
unterhaltung mehrere Male in dor Woche auſetzte und daß 
ſelbſt ſolche Leute ſolche „Honſe Rent, Parties“ veranſtalte⸗ 
ien, die ihre Miete ſehr wohl zu bezahlen vermochten. Kurz⸗ 
um, das Zlel wurde allmählich vergeſfen, obſchon der Name 
blieb und die Sache wurde zu einer ſtehenden Einrichtung 
von Harlem. ů 

Ein paar notwendige Attribute für einen, erſolgrelthen 
Abend ſiud ein Piano mit einem „red hot Player“ leinem 
olübhend⸗heißen) Spieler bavor, ein glatter Tanzboden, viele   

  

lunge Leute und ulole ſlitſſige, Erfrlichungen. Der Erſola 
bängt wirklich zu einem beträchtlichen Maße von dem Pla⸗ 
niſten ab, der nebſt einem großen Repertoire auch den rich⸗ 
tinen Inſtinkt haben muß, um die Tänzer auzuregen und in 
einen Juſtand der Elſtaſe zu prlugen, mit Hilfe von Scher⸗ 
jen, Schreien und beſonders mſt dem fynkopierten Nhüythmus 

Je mehr der Abend ſorlſchreitet, deſto ausgelaſſener und 
vulgärer wird die Stimmung, der i Maſ tut ſeine Wirkung 
und, wenn die Kltmax naht, hat die Muſik dle Anweſenden 
in ihrer (Hewatt, Zu den unr dämmerhaft erleuchteten Zim⸗ 
mexn ertlingen wilde Rhythmen und barbariſche Harmonſen 
und die, keuchenden und aufgeregten, Tänzer rempeln ſich 
gegenſeitig an. Sie ſtoßen die unhelmlichſten Schreie aus 
und ſie beftuden ſich alle in der Hypnofe, die von dem raſen⸗ 
den Muflkanten ausgeht, Die Maſfe lößt ſich ganz nubewußt 
aus ihrem Neuvorler Milien los und lauzt wieder fo, wie 
Pat Vorväker vor, Geueratlonen im Mondeuſchein, zwiſchen 
Palmen an der Etfenbeinkttſte, zu kanzen vflegte. 

Es ſind in Harlem natürlich lärmende Kabaretits zu fin⸗ 
deu, in die blaſierte Meiße gehen, die glauven, dort das echte 
Awtben mitzumachen, aber dieſe rauchigen Radaubuden 
ſind ehenſoſehr Imkiation wie die Pariſer Apathenlokale auf 
dem Montmarxtre, in die die ſenſattonslliſternen und ſchau⸗ 
dernoen Pankees geſchleppt werden. Der Neger hat ſein 
Familleuieben vor Rengſerigen immer verborgen, gehalten. 
Das Schauſpiel „Harlem“ hat zum erſten Male einen wirk⸗ 
lichen Einblick gewährt und das Publikum drängt ſich natſir⸗ 
lich zu dieſer Seuſation. Obnleich ebenſo, wie bei „Porgy“, 
uder Truppe kein belannter, Siar iſti, Ja, ſo unroufinieri 
nt die meſſten Darſteller, daß ſie am Ende des Abends mit 
ichtbarer Verlegenheit für den toſenden Applans danken— 

EEEEEHEEEEE       
  

    
Zum Meineid vecleitet. 

Rieſenmeineibsprozeß in Weimar. 

Ein en raen abe e zu, dem bis jett niche woniger als 
50, „eugen geladen ſind, ſpilelt ſich zur Zeſt vor dem Weimarer 
Schwurhericht ab. Aungeklagte iſt der Raſſchlächler Paul Merker 
aus Ithna, delſen, Sohn Fritz, der Viehhändler Wejdhaſe aus 
Ellenderg, der D Ke Krauſo aus Bad Blankenburg in 
Thätringen und der Kanfmann Scheltler aus Jena. Dem Ango⸗ 
llagten Paul Merler und deſſen Sohn Fritz wird zunächſt zur 
Laſt gelegt, die geſchiedene Landwirtsfrau Elſe Meinhold aus 
Bremsnitz bei Stadtroda, die dort ein Gut beſaß und darauf zwei 
Hypotheken in Höhe von zuſammen 16000 Mark von Merker auf⸗ 
genommen hatte, um ihr geſamtes Hab und Gut betrogen zut 
haben. Auf der Suche nach dieſen Hypothelen fiel Frau Mein⸗ 
hold in die Hände des Merkor, der ihr vorſpiegelte, obſchon er 
lein Geld bejaß, die urhh Mark gegen Hergabe der Hypoilheken⸗ 
briefe beſchafſen zu küunen. Die Friu ging darauf ein, *Q 

erhielt aber lein Geld. 

Es lam darüber zu einem Zivilprozeß, den die Fran verlor. Nun⸗ 
mehr werden die beiden Merter beſchuldigt, daß ſie — um nach⸗ 
zuweiſen, daß die Fran Meinhold latjächlich die 16 000 Mart 
erhalten hab« —, den Pferdehändler Weidhaſe, den Fleiſcher⸗ 
geſellen KHrauſe und den Kaufmann Schetller zu einem Meineid 
verleitet haben. Die letztgenannten drei Perſonen ſollen beſchworen 
haben, dabei geweſen zu ſein und geſehen zu haben, wie Frau 
Meinhold einmal 4000 Marl Vargeld in der Kſiche bei Merker 
in Empfaug genommen, zunächſt in ihre Handtaſche gelegt, dieſe 
dann in ihren Rucſhack geſteckt habe und damit aliche Welel ſei. 
Dieſe Ausſage ſoll den Genannten auf eine ausdrüclliche Beſtellung 
der beiden Merler in einer Jenger Gaſtwirtſchaſt unter, der Be⸗ 
dingung mitgeteilt warden ſeih, daß jeder von ihnen 1000 Mark 
erhalte, wenn ſie verabredungsgemäß ausfäagen würden. 

Die Verhandlunhen vor dem Schmwurgericht geſtallen ſich 
äußerſt ſchwierig, da ſowohl die Ent, als auch die Belaſtungs⸗ 
zeugen der Angellagtenqbei ihren, Behauptungen, daß die Frau 
das Geld erhalien özw, nicht erhalten hat, bleihen. Die Luft des 
Gerichtsſaales iſt ſozuſagen mit neuen Meinelden geſchwängert. 
Für die Verhandlung ſind zunachſt vier Tage in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

Dos Geheimnis um Manaſſe Sriedländer gelüftet 
Der Brudermord doch eine Eiferſuchtstragödie. — Jungen ſollen 

ausſagen. 

Der ſen Doppelmordes in Unterſuchungshaſt belindliche 
1Mhährige Manaſe Friebländer wird in den nächſten Tagen deim 
Unterſuchungsrichter in Berlin vorgeführt werden, um von dieſem 
zu ſeinen durch Rechtsanwalt Dr. Arthür Brandt zu den Vorunier⸗ 
ſuchungsarten gegebenen neuen Geſtändniſſen iiber die Motive ſeiner 
Tat vernommen zu werden. ů 

Bekanntlich hatte der. Vater des getöteten Tibor Földes, der 
ungariſche Rochtsanvalt⸗ und Wüi teller Dr. Földes, der; jetzt 
wieder nach Hudapeſt zurückgekehrt iſt, eine Erkläͤrung veröffentlicht, 
in der er fjede Beziehung⸗ ſeines verſtorbenen Sohnes zu. Liſa 
Repelſki in Abrode ſtellte. Die neue Dorſtellung Manaſſe Fried⸗ 
länders bezeichnete er als ein Verteidigungzmersver. Die Be⸗ 

  

ziehungen zwiſchen Tibor Földes und Liſa Repelſti ſollen durch 
mehrere Zeugen erwieſen werden. . 
Inzwiſchen hat ſich auch eine Beſtätigung ergeben, 

die ein ſeltſames Licht auf bie-Veijehungen der jungen Leute 

und auf dis ganze Angelégenheit zu werfen geeignet iſt. Dr. Földes 
hatte nämlich dem dritten Bruder des Täters, dem jungen Leo 
Friedländer, den Auftrag gegeben, am Tage noch, der Tat aus dem 
noch in der Wueeſe Wohnung befindlichen Mantel ſeines 

überbriugen. Hierbei hat Leo Friedländer, wie der Verteidiger 
mitteilt, in der Manteltaſche Tibors einen an Lijette R. — ſo 
nennt ſich Liſa Repelſki, ſeitdem ſie in Amerita iſt — adreiſierten   unverſchloſſenen Brief geſunden, Dieſen Brief, hat Leo Fried⸗ 
bunben Mugellent und dem Dienſtmädchen ſeiner Eltern übergeben, 

Vomben im indiſchen 
Varlament 

Wie bereits bericltet, war 
das indiſche Parlament in 
Neu Tethi der Schauplatz 
eines folnenſchweren Vom 
beuanſchlages, der vier Ver 
le6te ſorderte, unter deuen 
ſich auch der Finanzminiſter 
der indiſchen Megieruna, 
Schufter, beſindet, Tas üGe 
bände des indiſchen Karia⸗ 
ments in Neu-Dethi iſt, erſt 
nach dem KXtiege ſertingeſtetkt 
worden und Ilt ein prunt⸗ 
volles CGebäude, das eine 
archilektoniſche Merkwürdig 
feil inſofern darſtellt, als es 
aus einem großſen, runden 
Außeubau beſteht, in den 
vier ebenſalls kreisrunde 
Vaulen hineingebaut ſind. 

    

um ihn frnutieren und durch die Puſt abgehen zu laſſen, damit der 
letzti Brief des Toten ait ſeinen Veſtinrmungsort nolange. Hiernach 
müſſen alſo Beziehungen gwiſchen Titzor und viſa beſtanden haben, 
die auch bis in die jünyhſte durch Korxejpondenz aufrecht erhalten 
worden ſind. O0 dieſer Briof bei der Tut eine Rollé geijpiolt hal, 
wird noch aufzutklüren jein. Der Rechlénuwalt hat erinitlelt, daß 
Liſa Repeliti uenerdiugs von Montrenl in Kanada nach Neuhork 
verzonen iſt, und er hat beantragt, daß ſie dork nnvorzüglich ver⸗ 
noniiten worde. 

   

    

     

Eine Weltchauſſee von 25000 Kilometer Lünge. 
Von Ottawa bis Südamerita. 

Der Kongreß der, Ingenieure ſür Straßenbau, der dem⸗ 
nächſt in Biulenos Aires zuſammentrilt, wird ſich an erſter 
Stelle eingehend mit dem von der Regierung der Vexeinig⸗ 
tey Stagten zur Disluſſion geſtellten Projeßl zu beichäſtigen 
haben, das darauf abzlelt, nicht weniger als »7 Großſlädle 
Nurd⸗, Mittel- und Südamerilas durch eine, Fahrſtraße 
miteinander zu verbinden. Es handelt ſich um einen Rieſen⸗ 
plau, deſſen Ausführung zehntauſende von, Arbeilern für 
die Dauer pon zehn Jahren beſchäftigen ſoll. Die Straße 
wird von Ottawa, der Hauptſladt des Dominions Kanada 
ihren Ausgang nehmen und über Mittel⸗ nach Südamerika 
führen. Sowohr in Mexilo wie in Guatemala ſind dem 
Verlehr bereits Teilſtrecken der großen panamerikaniſchen 
Straße übergeben worden, einer Weltthauſſee, die in ihrer. 
Geſamtheit eine Ausdehnung über rund 25 üu0 Kilometer 
haben wird. Im Intereſſe einer Beſchleunigung der gewal⸗ 
tlaen Aulage jollen beſondere Bauzentralen in Nordpanama, 
Ecuador, Peru und Bolipten eingerichtet werden. 

    

Feucrlod einer Farmerſamilic. Beim Braud eines 
Farmhauſes, 20 Meilen ſüdlich der Stadt Akron (Colorado) 
fand eine ganze Familie von 5 Perſonen den Tod. 
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Beginn der Handballferie. 
Nachdem die Fußballſpleler bereits eine Anzahl Serien⸗ 

lele durchgeführt' haben, beainnen jebt auch die Handball⸗ 
Vlcler vechrerſterKuun. und Sportverbandes Danzig mit 
ihrer Tänlgleſt. An der Frühlahrsſerie nehmen nur Mann⸗ 
Ichaften teil, die berelts in frliheren, Jahren mitgeſplelt haben, 
Es wird in zwel Klafſen zu je fünſ Manuſchaften geſpielt. 

In, der, L., Klaſſe findet man: J. T. Danzigel, Fichte 
Ohra (, F. T. Zoppot ], S. B. Stern 1 und die F. T. Lang⸗ 
uhr J. 

x th II. Klaſſe vertreten: F. T. Danzig II, J. T. Lang⸗ 
ſuhr IIJ, S. V. Bilrgerwieſen 1, F. T. Schidlit i und Fichte 
Ohra II. 

Fur die Zukunft wird mit einer Zunahme von Maun⸗ 
ſchaften zu rochnen ſein. Dieſe Neulinge werden ſich erſt in 
Geſellſchaftsſpielen imit dem Spiel vertraut, machen, Den 
Fugend⸗ und Frauenſplelen wird die Spielleitung 
ihre größte Aufmerkfanmnkeit widmen. 

Der eHißteSevercherheß 1 beendet und ſomtt Vor⸗ 
ſorge für, die Schlepsrichtergeſtellung gelrofſen, Es haben 
zwölf Prüflinge die ſchriflliche und mündliche Prüfung beſtan⸗ 
den, doch iſt erſt vie praktiſche Wüſeng auf dem Spielſelde für 
die Zulaſſunsſ ausſchlaggebend. Die Rſeifeumänner haben ſich 
in, der gegründeken Schiedsrichter-Vereiniaung MMMe, 
gejunden, mit deren Leitung PRaul Saeger, Schellmühl, Neue 
Schichaukolonie 3, beauftraßt wurde. 

  

Europameiſterſchaften der Fechter. 
Die ſl5,, Curopameiſterſchaft des Internationalen Fechter— 

berbandes wurde am Miltwoch in Neapel mit den Klorett⸗ 
maunſchaſtskämpſen, eingeleitet. Der Wettbewerb ſand 
ihne deutſche Beteiligung ſtatt, da die deulſche Mannſchaft 
am erſten Tage noch nicht vollzählig verſammelt war. Den 
ekſten Platz belegte Flalien mit drei Sienen, Zweiter wurde 
Velgien mit zwei Siegen, Drilter Ungarn mit einem Sieg 
und Vlerter Leſterreich mit Null Siegen. 

  

Neue Jußballtevolte in Hamburg. 
Die norddeutſche Fußballmeiſterſchaft des Deuiſchen Fuß⸗ 

ballbundes iſt wieder einmal gefährdet. Die merkwürdige 
uſammenſetzung der zweiten Pokalrunde der dieslährigen 
nurddeutſchen Meiſterſchaft durch den Fußballdezernenten 
Fromme⸗Hannover hat die drei grüßten Hamburger Ver⸗ 
eine, den H. S. V., Union und Ultonn veranlaßt, zu erklären, 
daß ſie den weiteren Spielen um die orddeulſche 
Meiſlerſchaft ſich nicht bekeikigen' würden. 

Wer iſt Amateur? 
Olympia⸗Tagung in Lanſanne. — gein Beſchlußh. 

Das zur Zeit in Lauſanne lagende internntinnale ulnmpiſche Komitee beriet die Frage der Begriffsbeſtim⸗ 
mung des Amatenrs und das Prinzip des Amateurweſens, 
das die Grundlage der plympiſchen Spiele bildet, Esn wurde erneut beſtätigt und beſchloſſen, das Ergebuis des Verliner Kongreſſes abguwarten, das allein befugt iſt, die Ent⸗ ſchetdung des Prager, Kongreſſes zu veſtätigen pder abzu⸗ ündern.“ Weiler nahm das Komitee Kennknis von ver⸗ 
ichiedenen Vorſchlägen zur Einſchräukung des vlympiſchen Prygramms und beſchloß auf Vorſchlag des ichwediſchen Mitgliedes Edſtrüm, den Exeknkivausſchun mit der Aus⸗ arbeitung cines Berichtes zu beauftragen, worin beſonders jolgende fünf Punkle behandelt werden ſollen: Dauer der Spiele, Einheitlichkeit des Programms, Beſchrünkung der zzahl der Teiluehmer an den Wetlkämpfen für jedes Land auf einen, zwei oder drei, Verbol aleichzeitiger Einzel⸗ und Mannſchaftswettkämpſe. leber den Ausſchiun der Frauen von den olumpiſchen Spielen wird der Exelutivausſchuß zunächſt mit den Delegierten der internationalen Verbände nerhandeln. 

Den Welimeiſter nusgepfiffen. 
Der Franzoſe Rgoulot, von Vcruſ Weltmeiſter im Ge⸗ u ichthebeu, vermochte bei ſeinem Auftreten im Zirkus Renz, eu, die ſeuſationsgierige Zuſchauermeute nicht befrievigen. Im beidarmigen § en erreichte er nur 155 Kilogramm, ſcin Retord iſt 18 lo. Darüber empört wurde er aus⸗ gejohlt und ausgep „Das können wir in Wien auch.“ 

  

   

    

  

  

      
   

   

  

20000 Dollar für einen Kumpf. 
Emile Pladner, der Wellmeiſter im liegengewicht, wir nuach ſeinem Titelkampf um 18. April necen Fronkte Ghennre nm 5. Mai die Reiſe nach Amerika antreten, wo ihm für ſeiuen erſten Kampf am 12. Juni bereits 20 000 Dollars ſichergeſtellt ſind. 

p 

100000 Sitzplätze. 
Das Olympia⸗Noloſſeum zn Los Angeles. 

Kaliſornien hat für die Olympiſchen Spiele in Los Au⸗ aeles 5 Millionen Mark bewilligt. Los Higeles bat bercits ein nußerordentlich großes „Stadion“, das „Colifeum“, das 25 0⁰⁰ Sitze umfaßt. Man kann annehmen, daß die Zahl der Sitze im nächſten Jahr auf 100 000 vermehrt werden wird. Ter ganze Umbau des Stadions ſoll im Oktober 1830 voll⸗ endet lein: die Ausgaben für dieſes Werk werden auf 3490000 Dollar borechnet. Anßeroͤem gibt es in Los Angeles ban berine W züion Dollar g ern unübertroffener Hallen⸗ , Willion Dollar gekoſt 2 und beaueme Sitze enthält. Lekoſlet hat und 12000 eleaante 

Fußhballfchlacht in Wien. 
Der verſtaatlichte laſchiſtiſche italieniſche Fußballverband bat den Auftrag, die europgicche Fußballmeiſerſcheft für Italien in „erlämpſfen. Dafür bedurfte es noch Zweier eniſcheidender Spiele⸗ gegen Deſterreich und gegeu Deutſchland. Die jaſchiſti⸗ IWhen Sportvertreter führten ſich am 7. April in Wien gegen Deiterreich auf, wie es von Faſchiſten nicht anderz zu erwarten üü roh, brutal und Hinterliſtig. Es genügen einkge Satze de? Dirn Aerſſchen Berichterſtatters am Wiener Radisſender, um ſich die Schlacht — wie zum Hohn: Sport genannt — vorzuftellen. Der Wiener Radioſender junkte in den Weltenraum⸗ „Das. Cpies bat keinen freundſchaftlichen, ſondern einen gehäffigen Harakter.“ „Das Spiel hat einen Hauptkricgsjchauplatz, wo man um den Ball kämpft, und eine Menge Nebenkriegsſchau⸗ 

    

plätze, wo man auf dle Beine der Geaner hacht.“ — Genug des 
grauſamen, Zpiels. Die Faſchiſten wurden 30 beſiegt. Am 
22. April findet das Spiel Italien gegen Deutſchland in Turin 
ſtatt,, mit Unterſtützung eines Mublikums, das durch die 
jafchiſtiſche Breſſe nur auf Sieg ihrer Mannſchaft abgeſtimmt 
ſ. „Weulſche bürgerliche Sportzeilungen verlangen, bei der 
Aufſtellung der Spieler ſür Turin Berückſichtigung' von hart 
ſpielenden Leuten, um den Ztalienern auf vieſem Gebiet nicht 
nachzuſtehen. Es ſind demnach alle Vorausſetzungen für eine 
verſtärkte Reuauſlage der Schlacht von Wien gegeben. 

  

Schmeling- Pusnlino in Beclin? 
Dle Schwierlgkeilen, die ſich dem Auſtreten, Schmlings 

in Neuyork entgegenſtellen, veraulaßten Schmelings Inter⸗ 
(envertreter ſu Amerika, Joe Jacobs, an Mabiſon⸗ 
Sauare Garden mit dem Erſuchen heranzutreſen, den am 
27, Inli geplauten Boxkampf Schmeling-Maolino im Ver⸗ 
ltner Stadſon an Stelle von' Neuyork abzuhalten. 

  

Polens Ringer in Berlin geſchlagen. 
Muf der, Hetmreiſe von den Eurovameiſterſchaften in 

Dortmund ſolgte die polniſche Ningermannſchaft einer Ein⸗ 
ladung der Sportyvereinigung Oſt⸗Berlin und trug am Mitt⸗ 
wothabend einen Mannſchaftstampf in allen Klaſſen gegen 
die Berliner aus. Die Polen machten einen recht mitden 
Eindruck, uerloren nicht weniger als fünf Kämpfe und muß⸗ 

ſcheidende Slege überlaſſen. Zum einzigen Sieg kamen die 
Polen durch den früheren Oeſterreicher Seſta, der Becker 
(Oſt) überlegen nach Punkten befiegte. 

  

Im polniſchen Schlefien ſoll etwas gelan werden. 
Das neue Inveſtitionsprogramm. 

Mach dem ſueben veröfſentlichten Inveſtittonsproaramm 
der ſchleſiſchen Wojewodſchaft waren im neuen Finanzlahr 
1920/0 erhebliche Summen für den Wegebau, Regulierung 
der Weichſel und Brynica, für den Bau eines Schulgebäu⸗ 
des in Kattowitz und vor allem für den Bau von Beamten⸗ 
und Wohnhäuſern ausgeworfen. Wie aus Kattowitz gemel⸗ 
det wird, beabſichtiat die ſchleſiſche Wolewodſchaft, eine neue 
Inveſtitionsanleihe in Höhe von 25—90 Milltonen Zloty 
bei amerikaniſchen Banken aufzunehmen. Die Auleilhe foll 
dazu dienen, das Wegebauprogramm ſtalt in 10 Jahren ſchon 
in 3 Zahren durchzufſithren. Preſſemeldungen zufolge hat 
der ſchleſiſche Woſewode Grazynſkt diefer Tage mit drei 
amerikaniſchen Bankenvertretern verhandelt. 

  

Zuſammenarbeit der deutſchen Luftfahrtinduſtrie. 
Die geſamte deutſche Luſtfahrtinduſtrie hat vor Monats⸗ 

ſriſt ein enAusſchußt' beſtellt, boſtehend aus Vertretern der 
Firmen Bayeriſche Motorenwerke, Dornier, Heinkel, 
Junkers⸗Fluageugwert und Motorenbau, Rohrbach, Siemens 
& Halske⸗Klugmotorenwerk mit der Aufgabe, einen engen 
iuſammenſcͤhluß ſämtlicher Werke des Flugzeng⸗ und 
Motorenbaues herbeizuführen. Dieſe Arbeiten haben nun 
zu einer vollen Einigung geführt. 

  

Der Bal der großen ruffiſchen Automobilfabrik. 
Rachdem der Oberſte Volkswirtſchaftsrat der Sowjet⸗ 

union endgültig beſchloſſen hat, die große Antomobilfabrik 
in Niſhni⸗Nowgorod zu bauen, iſt dort bereits mit den 
Vorarbeiten begonnen worden. Die Fabrik wird etwa 10 
Kilometer eutfernt von Niſhni⸗Nowgorod liegen, wo das 
Baugelände in allernächſter Zeit feſtgelegt werden wird. 
Diejenigen Betriebe, die im Bezirk Niſhu ompgorod Bau⸗ 
materialien herſtellen, ſollen ihre Produktionspläne ent⸗ 
ſprechend den Erforderniſſen des Banes der Antomobil⸗ 
fabrik repidieren. Das Elektrizitätswerk in Niſhni⸗Nyw⸗ 
gorod ſoll auf 200 000—230 000 Kilowatt erweitert werden. 

   

  

Ansdehnung des internationalen Giroverkehrs der 
Reichsbank auf die Sowictrepublik. Die Reichsbank hat 
mit der Staatsbank der II.S.S.R. Moskau ein Abkommen 
getroffen, auf Grund deſſen die Girvkunden der Reichsbank 
Ueberweiſungen nach Rußland durch Einreichung non Aus⸗ 
landsgiroſchecks vornehmen können. Die Schecks können in 
ruffiſcher oder deutſcher Währung ausgeſtellt werden. wobei 
die Adreſſe des Zahlungsempfängers genan augegeben wer⸗ 
den muß. Die Auszahlung erfolgt in ruffiſcher Währung. 
Die ruffiſchen Zahlnngsmittel ſind 1 Tſcherwonetz — 10 
Rubel, 1 Rubel —= 100 Kopeken. Die Umrechnung der 
ruſſiſchen Wührung in Reichsmark erfolgt unter Juarunde⸗ 
legung des von der Staatsbank der II. S. S.R. mitgeteilten 
Kurſes, zur Zeit 21752, ohue weitere Speſen. Der Verkehr 
wird ſoſort aufgenommen. 

Stillegungsantrag der Vereinigten Stahlwerke. Die Ver⸗ 
einigten Stahlwerke A.⸗Ge., Weſtfäliſche Univn Hamm, 
haben bei der Regierung in Arnsberg um Genehmigung 
zur Stillegung der Walzenſtraße nachgeſucht. Dieſe Maß⸗ 
nahme erwies ſich als notwendig wegen Auftragsmangel 
in Walzdrabt, bervorgernfen durch die inſolge der un⸗ 
aünſtigen Witterung, ichlechte Beſchäftigung der Drahtver⸗ 
feinerungsbetriebe einerſeits und das Fehlen von Anslands⸗ 
anträgen andererſeits. 
Neue lettländiſche Schiffskäuje. Der Rat der Hupotheken⸗ 

bank hat mehreren leikländiſchen Reedercien Kredite zum 
Ankauf von Schiffen cingeräumt: der Schiffahrts⸗A.⸗G. 
⸗Zuhra“ in Windau 100 000 Lat zum Kauf eines 4700 To. 
Dampfers, der Firma Pumpur Kahrklin & Co. 100 000 Lat zum Kauf eines engliſchen Dampfers, der Geiellſchaft „Kala“ 2000 Lat zum Erwerb eines Küſtendampiers mit 60 To. 
Ladefähigkeit uiw. 

Einc neue Linnleumsabrik in Polcn. Kork⸗ und Linelcumkonzern A/B. Wicanders Korkfabrifen, Styockhoulm, beabſichtiat in der Nähe von Warſchau eine Linplenmfabrif s5u errichten. Zu dieſem Zweck wird eine beſondere Aktiengejellſchaft unier Sdem Firmennamen „Erſte 

Der ſchwediſche 
    polniſche Linoleumwerke“ mit einem Kapital von 3 Mill. Zloty gegründet. 

ten teilweiſe ſogar den Berliner Vertretern' ſchnelle ent⸗“   
Wirtschaft-Handel-Schiffahrt 

  

Hanßdballſpiele um die Baltenmelſterſchaſt. 
Der Baltiſche Sportverband beainnt am Sonn⸗ 

tag mit der Austragung jeiner Handballmeiſterſchaft für 
Frauen und Männer. Während die Meiſterſchaft der Män⸗ 
ner in einer einſachen Runde ermittelt wird, ſcheidel bei den Frauen der Verlierer aus, d. h. eine Mannſchaft die eine Niederlage erleidet, kann nicht mehr weiter um die Meiſterſchaft kämpfen. 

Am Sonntag ſind in Danzig auf dem Platz des Sport Zereins Schutzpolizei zwei Spiele angeſetzt. Von del 
Frauen ſpielt der Sitpreußenmeiſter Asto⸗-Kön igs⸗ 
berg gegen den Sportklub Preußen⸗Danzig. 
Die Oſtpreußen ſind als kechniſch aute Mannſthaft bekannk. 

Vei den Mäunern ſpielt der Danziger Meiiter Sport⸗ 
verein Schutzvollgei gegen den Polizel⸗Sport⸗ 
verein Köniasberg. — 
Da für den Nachmittag Spielverbot angcordnet iſt, finden 

auch leine Fußhballſpiele ſtatt. Das für den Vormiktag an⸗ 
geſetzte Wiederholungsſpiel der alten Runde zwiſchen Hanſa und Danziger Sportklub iſt abgeſetzt worden, da ſich dies 
Spiel erübrigt. 

  

Terminkalender der Boxer. 
Anläßlich der deutſchen Amateur⸗Boxmeiſterſchajten ſand 

eine Tagung ſtatt, auf der folgende Termine feſtgelegt wur⸗ 
den: 14. April Ländertampf Deutſchland⸗Tſchechollowakei in Görlitz. 50. April Ländertamyf Deutſchland⸗Irland in 
Berlin. 19.—20, Mai Reichsjugendtreffen in Maadeburg⸗ September Länderkampf Täncmark⸗Deutſchland, 1. Ot⸗ tober Polalvorrunde. (,. Oktober Neichsvorrunde um die deutſche Mannſchaſtsmeiſterſchaft. (—n0, November Pokal⸗ 
zwiſchenrunde. 15. November Mannſchaftsmeiſterſchaſts⸗ 
Vorſchlußrunde. Aufang November Länderkampf Deutſch⸗ 
land⸗RMorwegen in Oslo, 9. Dezember Pokalenrunde. I. bis 31. Dezember Klubmeiſterſchaften. 

  

Lubwig Hanmaunn⸗Mänchen, der deutſche Schwergewichte, meiſter, hat einen Kamyl gegen den engliſchen Meiſter Seott abgeſchlofſen, der am 2. Maſ in der Alberthall zu London zum Austrag gelangt. Die Hörfe beträgt 70 000 Mark, wovon der 
Sieger 60 und ber Verlierer 4% Nrozent erhalten ſollen. 

    

Danziger Schiffsliſte. 
Im Danziger Haſen werden erwartet: 

.„Elna“, 10.4. ab Dunſton, Behnke & Sieg. 
„Grönland“, ca, 14. 4. fällig, Shaw Lovell. 

. „Kokneß“, g. 4,, abends, Holtenau paffiert, Voigt. 

.„Bomarſund“, 11. J. ab Hudva, Ram. 
„Liesbech Cords“, ca. 11. 4, fällia, Shaw Lopell. 
„Tſiro Pinas“, 9. 4., 22 Uhr, Holtenan paſſiert, Behnte 
& Sieg. 

  

Aie Kunſtſeide ſoll teurer werben. 
Die Verbraucher „dürſen“ mehr bezahlen. 

Keinc der Frauen, die ſich ihre Kunſtſeidenſtrümpfe anzieht, 
leiner der Männer, der ſich ſeinen kunſtſeidenen Schlips um⸗ 
bindet, ahnt, daß die deutſche Kunſtſeideninduſtrie den wenig 
löhlichen Vorſatz hat, bie Preiſe für die zum täglichen Bedarf 
notwendigen Artikel neuerdings zu erhöhen. Die Kunſtſeiden⸗ 
induſtrie rührt eifrig die rommel für höheren Zollſchutz. 
Taga für Tag wird nachgewieſen, wie ſchlecht es der deulſchen 
Kunſtſeiveninduſtrie ginge und wie ſehr ſie gegenüber dem 
Kriege an Bedeutung verloren habe. Es iſt ſicher, daß ſehr 
bald dem deutſchen Reichstag ein Antrag zugehen wird, die 
Kunſtſeidenzölle zu erhöhen. 

Man kann nur den Wunſch haben, daß es allen deutſchen 
Wirtſchaftszweigen ſo ſchlecht gehen möge, wie der Kunſtſeide. 
Sie hat im Jahre 1928 ihren Siegeszug fortgeſetzt. Der 
Baumwolle, vie faſt ſeit einem Jahrhundert die Texiilmärkte 
unumſchränkt beherrſchte, iſt durch den ſtarlen Verbrauch von 
Kunſtſeide eine ernſthafte Konkurrentin erwachſen. Vor dem 
Kriege produzierte Deutſchland etwa 2,3 Mill. Kilogr., im Jahre 
1928 iſt vie Erzeugung auf 24 Millionen Kilogr. angewachſen. 
Auch der Export iſt geſtiegen. Während im abre 1927 3.75 
Millionen Kilo exporttert wurden, ſteigerte er ſich im Jahre 
1928 auf 5 Millionen. Wer alſo davon redet, daß die Kunſt⸗ 
ſeideninduſtrie durch ertöhte Zölle noch mehr geſt ützt werden 
nrüſſe, verdreht tatſächlich den Tatbeſtand. Eine Erhöhung der 
Zölle würde ſchließlich nichts anderes bedeuten, als daß auf 
Koſten der verbrauchenden Hevölterung die Induſtrie ihren 
Profit wiederum um ein Mehrfaches erhöht. 

Berliner Getreidebörſe. 
Bericht vom 11. April. 

Es wurden notiert: Weizen 221—224, Roagen 204—207, 
Braugerſte 218—230, Futter⸗ und Induſtriegerſte 192—202, 
Haſer 198.—202, lyco Mais Berlin 213—217. Weizenmehl 
24,75—29,40, Roggeumehl 26,50—28,75, Weißzenkleie 15,25 
bis 15,60,. Roggenkleie 14,60—14,85 Reichsmark ab märk. 
Stationen. ů 

Haudelsrechtliche Liefernugsgeſchäfte: Weizen:. Mai 
236——-286½ (Vortag 236), Iuli 246½, (246). Roggen: Mai 
22277 und Geld (222 ½), Juli 229071 und Geld (2295). 
Hafer: Mai 218 (218½2], Juli 226 (22674). 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 

   
  

    

  

  

  

Es wurden in Danziger Gulden] 11. April 10. April 
notiert für Geld [Vrief Geld I Brief 

xů 
Banknoten ů ü 

100 Reichsmatrlkk.....—. —, —, —, 
100 Zloehth.ü.... ..5/,73 57,88 57,75 57,89 
1 amerikan. Dollar.—. —. —, —.— 
Scheck Londn 24.0125 [24.0125 24.0125 24,0125 

  

Im Freiverkehr: Reichsmark 122,25—122,35. Dollar⸗ 
noten 5,17—5,175. 

Danziger Produktenbörſe vom 11. April 1929. 
    

  

  
  

  
Großhandelspreiſe ů Großhandelspreiſe 
waggöontel Vaugia der 10 Kito waggonfrei Danzia ver 100 Aio 

Weizen, 130 Pſd. 27,75 Erbzen, kleine — 
— 25 „ — üC „ grüne — 
„bezogen — „ Vintorin — 

Roggen 20½2⁵ E ———* 16.50 
Gerſte. . 20.50—21.50 (Weißzenkleie 18.50—19.00 
Futtergerſte 20,00—21,00Blaumohn . 
Hater . .49.00—19,50 Wicken — 
Ackerbohnen ů Peluſchnen. ů



  

21. Fortſetzung. 

Die beiden machten ſich hinter den Impreſario, den ſie bis⸗ 
ber geſcheut hatten. Aber bei dem war gar nichts zu erreichen. 
Er behandelte, ganz gegen den Brauch, den Küuſtler mit aro⸗ 
ßer, Hochachtung und ertlärte, Herr Nago tue nur und laſſe, 
was er woölle. Niemand köune ihm dazwiſcheureden. 

Die beiden Freunde mußten es aufgeben. „Er iſt einer von 
den armen Teufetu, die nichts befitzen als das Ungeſchick, 
immer ihrem Glücke ſtumpfſinnig int Wege zu ſtehen“, ſagte 
der eine, als ſte nach Hauſe gingen. „Er kann nur in einem 
Leinwandzelt unter einer Bogenlampe genau ſieben Meter 
tief eingegraben, ſeine phänomenalen fräfte ſpielen laffen. 
Was darüber iſt, das iſt vom Uebel. Allein ſchon der Gedanke 
an veränderte Verhättniſſe verwirrt ihn Er iſt dumm. Was 
wollte er immer mit den beiden Eichen? Nach ihnen fragte er 
mehr als nach dem Tunnel. Wie lonnſen ihn die Bäume fo 
ſehr beſchäftigen. Er ſchien mir ſeine eigentliche Aufgabe, die 
krichn erledigen aehabt hätte, gar nicht zu begareiſen, Gut viel⸗ 
Herlta. daß er nicht zugeſagt hat. Wir werden ſchon allein 
ertig. 

Und ſie machten ſich mit neuen Kräſten an ihr bereils be⸗ 
gonnenes Werk. Ihre Arbeit ſchritt rüſtia vorwärts. Nach ge⸗ 
nauen Meſſungen hatlen ſte fſünfundzwanzia Meter hinter ſich 
und waren ſchon balbwegs unter der Solnemanſchen Mauer 
durch. Es war auch an der eil, daß ihre Tätigteit ſich dem 
Eude zuneigtc., denn zwei Driitel der, Wohnung wüchteten 
bereits mit, Kies und Erde bis zur Deche vollgefüllt. 

Ein kleiner Zwiſchenfall hätte U beinahe verxraten. In 
eiuem der Zimmer wurden die Fenſter durch die Sandmaſſen 
hinausgedrückt, und Kles und Steine riefelten auſ die Straße. 
Sie erklärten den Hausverwalter, Sand und Schmutz rührten 
davon her, daß die Zimmerdecke und die Zimmerwände ſchad⸗ 
haft geworden ſeien und ſtart abbröckelten, worüber der Manit 
ſich weiter nicht verwunderte, weil es ſich um ein ziemlich neu 
arbautes Haus handelte. Die beliden verſprachen noch, keine 
Reparaturen zu verlangen, da ſie den Raum doch nicht be⸗ 
wohnten, worauf der Verwalter meinte, dann ſei es wohl das 
einſachſte, die übliche Form einer Vernagelung der Fenſter von 
außen vorzunehmen. Vis auf weiteres. Sollten die Herren 
aiterdings ſpäter doch auf koſtſpielige Reparaturen pochen, ſo 
müßte man erſt einmal ſehen, ob ſie dazu überhaupt verechtigt 
jeien. — Aber die beiden verzichteten gern für alle Zeiten und 
entgingen ſo einer Entdeckung. 

Genau vier Wochen nach Behinn ihrer Arbeit, die ohne ein 
weſentliches Hindernis verlaufen war, vollendeten ſie den acht⸗ 
unbvierzigſten Meter und mußten ſich nach ihren Berechniitgen 
unterbalb der beiden Eichen und gerade zwiſchen ihnen beſin⸗ 
den. Es galt nur noch ein paar Meter ſenkrecht emporzuſtoßen 
— daun atmete man die Luft des Solnemanſchen Parkes. 

Die Niveau⸗Iuterſchiede — das ergab ſich aus den Plänen 
—„ waren ziemlich bebeutenv. Der Part lag erheblich ticſer 
als zum Beiſpiel die Prinzenſtraße. Mau konnte alſo gar nicht 
ſehr fern von der Erdoberfſläche ſein. Was es emporzugraben 
galt, war in., einem Tage zu erledigen. Man mußte ſich natür⸗ 
lich ſo einrichten, daß man mitten in der Nacht, am beſten in 
den ſtillen ſchlafgebundenen erſten Morgenſtunden die Solne⸗ 
maniche Raſenfläche, lautlos auftauchend, vurchſtieß. 

Ja, und was dann? —. Das war wohl das Raffinierteſte 
an dieſem Plan, daß er die Urheber in den Stand ſetzte, jeder⸗ 
zeil bei Solneman ungehindert aus und ein zu gehen. O nein, 
ſie brauchten nicht gleich in der erſten Nacht der Entjungferung 
Solnemanſcher Abgeſchloſſenheit alle Möglichteiten ſchleunigſt 
auszuloſten, weil vielleicht die erſte Sonne ihr Eindringen 
verrict. Nichts verriet weder die erſte Sonne noch eine fernere, 
nichts der Mond und die Sterue. Denn ſie hatten einen Deckel 
hergeſtellt, der auf die letzte Metallröhre, die ſie dem fertigen 
Tunnel einzufügen haben würden, vorirefflich paßte und ſie 
ganz verſchloß. Dieſer Deckel war mit Gras bewachſen. Ein⸗ 
gefügt an Ort und Stelle wird er nichts ſein als ein Stück 
Raſen inmitten des anderen Raſens. — Seit Mochen ſchon 
präparierten ſie dieſen Deckel. Sie hatten beim Gärtner den 
jeinſten Humus gelauft, hatten ſelbſt den Samen geſät und 
den keimenden täglich begoſſen. Das kreisrunde Stück Raſen, 
mitten in der Sandwüſte ihrer Zimmer, war präthtig gediehen. 
Aln der klar gezirkelten Peripherie wuchſen ſogar ein paar ver⸗ 
ſchämte Gänſeblümchen. 

Als der eine, der gerade die Schicht hatte, den letzten 
Puppenwagen voll Erde — ſchon war es felte, duntle Garten⸗ 
erde — den Achtundvierzigmeterweg kriechend vor ſich her⸗ 
neſtoßen und nun den Gefſährten im Keller erreicht hatte, rief 
er ihm aus dem Loche fröhlich zu, dieſen letzten Haufen Dreck 
hochzuhiſſen. Dann ſtieg er ſelber heraus, löſchte ſeine Gruben⸗ 
lampe, ſchnallte den Sauerſtoffapparat ab, ſchäntte zwei Gläſer 
voll Sekt, der ſchon drei Tage für dieſen einzigen Augenblick 
in Eis lag, und ſtieß mit dem Freunde an auf ihr vollbrachtes 
Wert. Deun es war ſo gut wie vollbracht und gelungen. In 
dieſer Nacht galt es nur noch, den Durchſtich zu machen. Um 
ein Uhr wollten ſie beginnen, um drei Uhr waren ſie damit 
fertig., Um ein halb vier Uhr ſaß ſchon der Grasdeckel auf 
der letzten eingepaßten Röhrce. Dann — im erſten Dämmern 
des ſchweigenden Parles — würden ſie vorſichtig die erſte Um⸗ 
ſchau, vielleicht ſchon den erſten Streifzug halten. 

Da es erſt Nachmittag war, zogen ſie ſich um, ſperrten die 
Tür mit ihrem großen Schild ſorgfältig hinter ſich ab und 
beichloßen, die Stunden bis zur fetzten Tat gemeinſam in 
der Stadt mit einem Spaziergang und einem umſtändlichen 
feinen Abendeſſen totzuſchlagen. Der eine meinte, man 
ſolle doch noch einmal über den Feſtplatz bummeln und dem 
Wühlmenſchen, ohne den ſie nun ſo ſchön fertig geworden 
ſeien, einen letzten Bejuch abſtatteu. Der andere war ein⸗ 
verſtanden, und ſie ſchlenderten durch die Budenreihen. 
24ber bei der Schauſtellung „Nago“ fanden ſie das rot⸗ 
weiße Segeltuch über den Eingang herabgerollt und den 
Impreſario trübſelig in der Nähe feiner geſchloſſenen Bude 
berumlungern. Sie waren überzeugt, Nago habe bei ſeinem 
gefährlichen Beruf den Tyd gefunden, doch der Impreſario, 
den ſie nach dem ſchrecklichen Ausgang befragen wollten, 
ſchüttelte den Kopf. Der Wühlmenſch war auf und davon. 
Einen Zettel nur hatte er zurückgelaſſen, darauf ſtand: Habe 
in eigener Angelegenheit zu wühlen. — Was das heißen 
ſollte, begriff kein Menſch. Ein bißchen verrückt war jener 
immer ſchon geweſen. Und immer ſchon hatte er abends 
gleich nach der letzten Vorſtellung die Bude verlaſſen und 
war erſt gegen Mittag des nächſten Tages zurückgekehrt. 
Wahrſcheinlich waren die Weiber ſchuld. Vornehme Damen, 
verſicherte der Impreſario, hatten ſich täglich in den Wühl⸗ 
menichen vergafft, obgleich nichts an ihm zu fehen geweſen 

   

  

  
  

wozu politiſche Gründe beigetragen haben mögen.   

war als Mariennller und ſandbeſchmierte ſeulchte Tuch, lappen über Naſe, Mund und Kinn. Aber ein Wühlmenſch 
verſprach irgendmie neue Genüffe, zum mindeſter eine ſeit⸗ lam grabende Abart der alfen. — Es ſlellte ſich noch her⸗ 
aus, daß der Impreſario zu trauern deſonderen Aulaß 'hakte, 

  

      

          
Sie machten ſich mit neuen Kräften an ihr Werk. 

da Rago ihm den ganzen täglichen Gewinn überlaſſen und 
nichts für ſich begehrt hatte als die paar Nickelmünzen, die 
nach jeder Borſtellung widerwillig in den Zinnteller ge⸗ 
klappert waren. Erſt kurz vor dem Volksfeſte hatte er den 
Wühlmenſchen kennen gelernt, der gleich an ihn mit dem 
Plan, eine Schaubude zu errichten, herangetreken war. — 
Und nun ſite er da mit der leeren Bude, jammerte, der 

  

  

Mann im Gehrocl, Ullerdings müſſe er zugeben, daß die 
Bude auſ Nanos alleinige Koſten errichtet und von' ihm 
bar bezahlt worden ſei, Er hofie, ſich durch den Verkauf 
des Zeltes für das verdurbene Geſchäft ſchudlos halten zu 
lönnen. Deun die Ausſicht, einen neuen Wühlmenſchen 
aleich zu ſinden, jſei recht gering. Ob vielleicht einer' der 
Herren, die doch ſo viel Intereſſe, zeigten, Talent zum 
Läühlen hätte? Man werde ſich auf eine feſte güute Gage 
ichon einigen. Es ſei nicht nötig, ſieben Meter tief zu gehen, 
äwei Meter genügten auch. Torl lönue man elne Höhle 
einbauen, eine vequeme kleine Höhle mit viel ſchöner Vuſt. 
Es gelte dann nur, aue der ſeitlichen Höhlnng vorſtoßend, 
durch eine »zweimeterſchicht, ſich zu, boͤhren. Das Publikum 
merke nichts von dieien ein wenig erleichterten Verhält⸗ 
niſſen. Und man künne agleich beainnen! 

Die beiden Freunde erſtaunten ſehr über den Vorſchlug, 
glaubten lich im erſten Schrecken ſchon eutlarut, verneinten 
haſtiß und eutſernten ſich, Sie ſahrn noch von weiem, 
wie der traurige Impreſario einen jungen Arbeiter auhielt, 
der ihm wuhl für ſeine Zwede geeinnet ſchieu. 

Die beiden Freunde gingen ſoupieren, beſuchten eine 
Var, ein Kafſeehaus und wieder eine Var und hörlenſes 
endlich Milternacht, ſchlagen. Ein neuer Tag brach an 
ihr Tug. Da wandlen ſie ſich heimwärts. 

Als ſie die Tür ihrer Wohnung anſichloſſen, entſtäand eine 
jühe rälſelhafte Zuglufl, die durch die Zimmer ſchoß, dicht 
über den, Voden hin, als läme ſie aus dem offenen Kelter⸗ 
raum. Ste entriß dem einen die Tür und warf ſie donnernd 
zu. „Iſl, denn irgendwo bei uns ein Fenſter offen?“ fragte 
der. „Vlödſinn,“ (lann ärgerlich die Autwort im Dunklen. 
„Fenſter gibl es gar nicht mehr bei nus.“ 

Veilde ſtanden in dicker Finſternis, cin weulg betreten, 
und hörten in der Runde den Sand in ihren immern 
rleſeln, der durch die Erſchütterung der zugeſprungenen Tür 
tus Gleiten gekummen war., Es liang rund 'um ſie her wie 
ein diüünnes, kroclenes, endloſes Kichern. . . Es war etel⸗ 
haſt, dieſes menſchlich boshafle Geräuſch des lächerlichen 
Sandes. Die Schnäpfe lrugen wuhl auth das Ihrlge bein. 

„Mach doch endlich Licht!“ ſchrie der eine den, anderen 
Bäbnes an, und dieiem ſchien, es ſchnatterten des Freundes“ 
Zähne. 

Die Zugluft war verſchwunden. Das Slreichholz brannle 
ruhig und ließ leere Schatten au der Korridorwand maß⸗ 
voll tanzen. Auch das Gerieſel ſtarb. 

Sie zündeten gleich ihre Grubenlampen an und ver⸗ 
packten ſich in die Arbeitskleider. 

Da ſiel des einen Blicl, während er die blauen Lein— 
wandhoſen überſtreifte, auf den grasbewachfenen Declel — 
und er ſchrie anf — 

Denn zwiſchen dem Gras — als er näüher wankte — 
ſand er Blumen ſtehen, nicht nur beſcheidene Gänfeblümchen, 
ſondern breit lachende Stiefmülterchen, leuchtende Fuchſien, 
wie Kolotten duftende Reſeden. Blumen des Sommers 
mitten, im Frühling! „ 

„Allmüchtiger, was ijt das!“ ſtammetle er und ſeine 
Haare ſträubten ſich, Er riß den anderen am Arm herbek:. 
„Sleh her, du, ſieh her! Siehſt dit auch — ſiehſt du auch 
lanter Blumen?“ 

      

(Fortſetzung ſolgt.! 

  

Die chineſiſche Mauer vor dem Abbruch. 
Ein Wunderwerk der Baukunſt. — Der längſte Friedhof der Erde. 

Immer wieder verzeichnen chiueſiſche Blälter das Gerücht, daß 
die chineſiſche Mauer, das uralie Wahrzeichen Alichinas, das be⸗ 
reits im Verfall begriffen iſt, vollſtändig abgeriſſen werden joll. 
Dieſe weltberühmte, eiwa 2500 Kilometer kange Maner iſt das 
größte Bauwerk der Erde. Sie iſt von Kaiſer Tſin⸗ſchi⸗Hwang⸗li, 
einem Zeilgenoſſen Haunibals, erbaut worden. Sie galt bereits 
im, Altertum für ein größeres Wunder, als die Pyramiden im 
Niltal und die hängenden Gärten von Babylon. In Chinas Ge⸗ 
jchichte wird der Kaljer Tſin⸗ſchi⸗Kwang⸗li, der „grauſamſte Mann“ 
genannt. Er ließ Bücher verbrennen und Gelehrle lebend be⸗ 
graben, da ſie nach jeiner Meinung das Volk auf höſe Gedanken 
brachten. — So eiwas machen die „Großen“ heule auf andere Art. 

Die große Mauer diente im Allertum zwei wichtigen Zweclen: 
„cinerſeits ſollte ſie die Horden der Barbaren von China fernhalten, 
undererjeils bei ihrem Bau und bei den Reparaturen Kriegsge⸗ 
ſangene, Verbrecher und unehrliche Beamte, insgeſamt 

mehr als eine Million Menſchen beſchäftigen. 

Die Leichen der Arbeiter, die den Auſtrengungen erlagen, wurden 
am Fuße der Mauer begraben, ſo daß die Mauor der läugſte 
Friedhof der Erde iſt. Es wurde prophezeit, daß das Werk erſt 
dann ferlig ſrin würde, wenn 10000 Mann geopferk wären. Der 
Kaiſer Tſiü⸗ſchi pflegie, wenn er gute Stimmüng war, zu ſcherzen, 
daß er die Götter ſelbſt genarrt habe. Er ſand einen Kuecht, deſſen 
Name aus denjelben Schriftzeichen beſtand, die zugleich die Zahl 
zehntauſend ausdrücken. Der Kuecht wurde geopfert, und ſo ging 
die Prophezeinng in Erfüllung. 

Die Mauer windet ſich wie ein Band über Verge und Täler. 
Merkwürdigermeiſe erwähnt der veuezianiſche Reiſende Marco Polo, 
der im 1 ahrhundert China beſlcht hat, das gigantiſche Bau⸗ 
werk mit leinem Wort. Offenbar wurde es ihm nicht gezeigt, 

Dagegen be⸗ 
richtet der Geſandte Köni⸗ orgs IUI. von England, Lord Mar⸗ 
cartney, im Jahre 17900, daß „die Mauer eine außerordentlich wich⸗ 
tige Bedeutung auch in Friedenszeiten habe, da ſie die Verbrecher 
verhindere, das Reich der Mitte zu verlaſſen.“ Der Geſandte 
rechnete aus, daß bei dem Bau der tchineſiſchen Mauer mehr Steine 
gebraucht worden ſeien, als beim Bau fämtlicher Häuſer in ganz 
Großbritannien und Irland im Lauſe von mehreren Jahrhunderten. 
Moderne Ingenieure behaupten, daß 

nuch heute die Mauer nicht beſſer gebaut werden könnte. 

Das Baumaterial iſt vorwiegend Backſtein. Die Breite betrügt am 
Fundament etwa u8 Meter, au den Zinnen etwa 6 Meter. f 
Reiter klönnen auf der Plattſorm bequem ucbencinander 
Die Mauer iſt mit zahlreichen Wachttürmen verſehen, die früher 
den Telegraph erſetzten. Geſchah irgendwo an der weitausgedehnten 
Grenze cin Ueberfall, ſo wurde auf den Wachttürmen Feuer an⸗ 

    

  

gegündet, ſo daß die Nachrichl in lürzeſter Zeit Peling erreichen 
lonnte. 

  

Sie blutet nicht mehr. 
Thereſe ſieht aber noch immer „Viſionen“. 

Ueber Thereje Neumann, die „Heilige“ non Konnersreuth, en⸗ 
ſährt das „S⸗Nhr⸗Abeudblatt“ von gul informierter Seite, daß 
genant wie im Vorjahre die üblichen. Freitags⸗Blulungen, wieder 
ſeit Oſterſountag ausgeſetzt haben. Da dieſe Pauſe im Vorjahre 
bis zum Fronieichnantstage dauerlen, erwartet man, daß die 
Blutüngen auch in dieſen Jahre wieder am Fronleichnamstage 
einſetzen werden. Bis Oſterſonntag waren die Blutungen nach 
wie vor regelmäßig. Die Viſionen, ſind ſogar gegen früher noch 
deullicher und klarer und ausführlicher geworden. Jetzt ſind nur 
noch die Wundmale vorhanden. Die Nahrungsaufnahme hat, wie 
mir verſichert wird, vollkommen nufgehört. Thereſe lebt ohne 
Speiſe und Tranl, angeblich. 

Ein Gerücht will davon wiſſen, daß der Papſt bei eiuem 
Deutſchlandbeſuch auch nach Konnersreulh tommen werde. Es wird 
hier ausdrücklich ertlärt, daß für dieſes Gerücht keinerlei Anhalts⸗ 
punkte vorhanden jeien. Nach wie vor erhält Thereſe noch regel⸗ 
mäßige Beſuche. Jeden Freilag kommen 230 bis 50, Porjonen, 
hauptfächtich Kleriker und Wiſſenſchaftler; auch Viſchöſe waren 
ichon dort. Die Beſucher brdürfen nicht nur der Genehmigung 
des zuſtändigen Biſchofs von Regensburg, ſondern auch der Er⸗ 
läubnis der Familie Neumann— 

  

  

  

Her Mann, der acht Frauen zu verſorgen hat. 
Wenn er's nur kann. 

Der Mann mit den acht Franen lebt nicht elwa in der Türkei, 
wo ja auch die Vielweiberei abgeichafft iſt. Er iſt vielmehr das 
angeſehene Mitglied eines großen Pariſer Klubs und nimmt gern 
dic Gelegenheit wahr, ſich über die Bürde zu betlagen, die er bei 
jeinen beſcheidenen Eeldmitteln durchs Leben ſchleppxen muß. Zwei 
von den acht Frauen ſind geſchiedene Gattinnen, denen er, da er für 
den ſchuldigen Teil ertlärt wurde, eine Lebensreute zahlen muß. 
Die dritte iſt die Freundin, um deretwillen er geſchieden wurde. 
Es ſolgen zwei verheiratete Töchter, denen er einen Zuſchuß zum 
Haushält geben muß, eiue weitere Tochter iſt unverheirgtet. Außer⸗ 
dem fallen ihm noch die beiden geſchiedenen Frauen ſeines Sohnes. 
zur Laſt, der den Spuren ſeines Vaters folgte, aber nicht in der 
Lnge iſt, die Alimente zu zahlen, zu denen er im Scheidungsurteil 
verurteilt wurde. 

   



oder nicht, und außerbem ſolle die Bewilligung noch non dom Die Reichsbahnverwaltung beſtätigt uunmehr amtlich, 

Vorliegen der Behürftigkeit, abhängig gemacht werden, Lambach daß am 10. Aprll, abends, ein kurzes Schreiben der Spiven⸗ 

und Haßlacher wollten der Vereinigung der Deulſchen Arbeitgeber⸗ gewertſchaften eingegangen iit, in dem ſich dieſe für eine 
Ausſprache über den beſtehenden Lohuſtreit zur Verfügung 

verbände in die Hände arbeiten; denn die Vereinigung hal be⸗ 

reits auf 90 lebten Milgliederverfammlung die Forderung auf⸗ſtellen. Die Reichsbahnverwaltung fügt dem wörtklich hinzu: 

Reuerungen in der Angeſtelltenverficherung. 55Prpfügkeitsbelfeug Gewe t derd än—äfit derheteſihten Meidtereſor in Verbluung i zunächñ 
gteitsprüfny aiacheruiſ werde. Als der An⸗mit den beteiligten Reichsreſſorts in Verbindung ietzen und 

Abban der Wartezeit. — Mit rüldwirlender Kraſt. ſchlah der Lambach und Haßlacher m ßlungen war, ſtellte der eine gemeinſame Beſprechung der zur Zeit gegebenen Lage 

andere deutſchnationale Dandlungsgehilſenführer und volkspartei⸗anregen.“ 
P. Eüi, A 

. Dn, wichler jndnen Au Weuiihland I Wruſt gclreien. liche Reichsaſgabheordnel⸗, Thiel H mit dem Arbeilgeber⸗ 

Ste ſinb für gle Vayſſchorkeh wie auch ſür Antragſteller auß Leß. Wwel Jahreal Mühlüren Wier warſellen Hubenhler ſeher ein⸗ SfüdsCfu-Ecffe 

ſtungen der Angeſtelltenverſicherung, deren Anträge auf Grund mal einen draſtiſchen Vewels dafür, daß die Rechlspax⸗     

  

der allen, Geſetzesbeflimmungen abgelehnt worden waren, von ů ů 

oß ů teten Feinde der, Angeſtellten ſind und daß die An, 
großer Vedentung, Die Aeuderungen ſtallen, begachtenswerle ů irfiü ů ů Veorbellet Vom De Arbeltet⸗Lhachund. Sir Gberiult 

Berbefferungen darf ſie ſiud, Taillöſungen ver⸗ Hei vPrafe Wübe Intereſſenvertretung nur bei rorbeltet Aulganer,Strabe 122 tabansd imnlz. 

ſchiedener Vorſchläge der lozlaldemoltratiſchen 0 

Weng Soudl kieſe Lorſch Mum W dor eſh ů 
Aufgabe Nr. 65. 

rung. Soweit dieſe Vorſchläge noch nicht verwirklicht wurden, ſin 

ſie der Keichsregierung gls Maſerial, Kberwieſen worden mit dem Die Eiſenbahner zunn Stveik bereit. ů „J, Vinkler, Allenburg 

Erſuchen, ſobold als möglich eine Vorlage zur Reform der An⸗ leiter de⸗ Dteil⸗ 5 Freie Presse“, Plorzheim: 7. November 1927. Nr. 65. 

heſtclienperſteherung zu inachen. ů ů deünoserten 15 ng. I ee es SRwAr:2 

Bel den ſeht in Kraſt gelrelenen, Aenderungen, dos Verſiche, Elnheitsverbandes der Eifenbahner, Apitſch, ſprach geſtern 

nnächſt abend in einer ſtark beſuchten ürſammlung des Werxkſtatt⸗ 
rungsgeletzes fülr Angeſtellle handell es ſich um zweierlei: 

ů bie Worlege für die Inanjpruchnahme der Leiſungen erjonais in Berlin. Er kam auch auf ben oeganifaflo bei 

der Angeſlelllenverſicherung weſenilich berkürzt worden; ſie betgägl er Reichabahn uud die ain ſore, ber Spinenoraaniſationen 

jeht nur noch () Veitragsmonale. Hind edoch von dieſen 60% Keie Ers bie Hanplverwaltung au prechen und gab dazn folnende 

tragsmonalen weniger ais 30 auf Grund, der Vorſicherungspflicht Ertgugg ab: 

in Ordnung, dann belrägt die Wartezelt 00, Veitragsmonale. Dleje Sowohl die Spihßenorganlhationen, als bie Eilenbahner⸗ 

Verkürzung der Warlozeit gill ſowohl' für die Cieülungnahmeber Miechsbahn uden enen Borſchlägen 

Inanſpruchnahnte des Ruhegeldes wie der Hinterbliebenenrente. den Siteit der Eiſenbal marbeiler zur Folge haben wird. 

Weun auſ Grund der aften, Vorſchriſten über, die läugere Wartes Die Organifationen haben mit der Einaabe an die Reichs⸗ 

zil der Antrah auf Ruhegeld oder Hillerbliebenenrenie nbgelehnt bahn bewieſen, baß ſie ſich ihrer grohen Verantwortung 

wurde, weil die kauge Warlezeil noch, nicht erflilt war, Jo können gegenüber der Veſſentlichteit bewußi us und einen Kampf 

die Antragſteller bis zum Schluß des Jahres inp rinen, Anlrog micht leichtjertig vom Zaune brechen wollen, Nach wie vor 

nüf Nachprüfung ſtellen, wenn éſie glanben, auf Grund der find die Gewerkſchaften zur friedlichen Verſtändigung bereit. 

neubn Vorſchriſlen dazu, herechligt, Zük ſein. Sind ſie berechligt, dann Sie ſind aber ebenſo ſeſt entſchloffen, die Beweaung nicht 

loeflcht der Altſpruch auj Rente mit Wirkung von 1. März an. im Sande verlaufen zu laſfen und werben, wenn cö die 

Die ſszweile, wichtigs Aenderung boſteht darin, daß als be⸗ Meichsbahn dazu treibt, auch das leßte gewerlſchaftliche 

ruſtunfähig alle Angeſlellten gelten, die, das (0, Lebensfahr Kampfmittel zur Durchſotzung der berechtiaten Forbernngen 

vollendel haben und feit mindeſtens einem Jahr uuunterbrochen der Eifenbahner anwenden. Die Eilenbahner haben, keinen 

arbeitslos ſind. Der Auſpruch aufß Wehnd beſtleht, weun die he⸗ (Grund nervös zu werden, ſondern müffen der, weiteren 

ie weitere Daner der Ar⸗—Entwicklung im Vertranen auf ihre Organifation ruhig 

  

   
  

   

      

  

  

  

  

   

   

   

reils erwühnle Wartezeit, erfülll iſt, ſür 

leilsloſiglell. So lauge jedoch ein Anſpruch auſ Arbeitsloſenunter⸗ culgegenſehen und ſich nicht durch Narolen außenltehender 

ſtügung, alſo eutweder auf verſichernugsmüßige Arbeitsloſeuunter⸗und Unverantworllicher Elemente lopfſchen machen laften. ů Weiß ů‚ öů 

ſtüßung, anf Kriſenunterſtützung oder Sonderunterſtützung boi be⸗ Die Verſammelten brachten ihr Vertrauen zur Organi⸗ Matt in 2 Züsen! ů 

Wisel Vieſs Meſpuichse Wü Mun Mlſp 00 Müuſ mit dem ſation durch die einſtimmine Annahmé einer Entſchliehung 
ü 

Wlgfall dieſes Auſpruchs gezahlt. Der ? nipruch nuf Ruhegeld fällt Erklä ů ů 

nlit Müs, Acdauf, ee ſuhat in dem der Emplanger in einr ———————————————— völung der Aulgabe Ax. 6s (Böchner). 

üäwaliden⸗oder angeſte tonverſicherungspflichtige Voſchäftigung ein⸗ 
1. Sd4—bs3], droht 2. Dd! 

Kitr. Eine Veſchüfkigung, die über eine gelcgeulliche Alshiſs nicht Mabios⸗-Stimme. Tc3—dz: 2. 54MZ—gat ů‚ 

hinausgeht, bleibt auſſer Betracht. 
Sel—ds; 2. Ddi—f. ů 

Wäbhrend die Vorſchriſten Uber die Martezeit unbefriſtet gelten, Programm am Sonnabend. Sc2—b4: 2. Sbs—dö: 

jollen die Vorſchriflen zugunſten der ülteren ſlellenlojen Ange⸗ IiMIi, Schütfuntſtunde. Das Nillgner Seellei, und der, Lotſen⸗ Se2—dl4: 2. SbsyXC3 

lelllen mit den Schluß des Jahres 103) außer, Kraſt kreten. Es Dͤenſt. „Cii, uſegeſprach, vukt sinemſiernche g Lomber, Atugu, . Sc2—e5: 2. f2—f34= 

iſt jeduch anzunehmen, daß vorhor das Geſet gränocrt wird. vuppiüninn Gö., MObn ton re, Lrſierse eſte d5—84: 2. Ld?—chft 

Ans den parlamenturiſchen Kämpſen um dié Durchſehung dioſer Splelſinüde für bie Kſeinen? Lisbeltz Kfolt, 8 1210,Jig: Kicbefe LeS—b?: 2. Ld?—ifE 

Verbeſſerungen in der Angeſtelltenwerſicherung verdient noch her⸗Aol ausß dem, Siadtüaheniohen, önigebera. X. - Kavelle DhsS-—dé; 2. Ths—h4f, 

vorgehoßen zu werden, daßt der deulſchuntionale Handlungsgehilſen⸗ Mas PUir Wankſact vom eut iheth Keich und vom üiie Dhbs—e): 2. Thsye5it 

jührer und Reichstagsabgeordnete Laubach hemeinjam mit dem erwarten: Vandgefichtsral Gangſer Dr. Kamuiner. — 10: Mrogramm⸗ Eine Aufgabe. die an, Reichhaltigkeit von Zweizüger⸗ 

Generaldirelkor Dr. Vaßacher einen, Antrag geſteltt hatte, mit Guat her Sbrachnt bert U ſiů Pnfäne 750 Dr, Wilmlin. — maliven shwer zu ühertreflen ist. Und dabei ist das Stück 

dem verhindert werden ſollle, daß die Hes⸗ eſfksm, Wobeues Keuchel, 70.40 Bunie Abend⸗ keinesweßs leicht. — Der verstorhene Autor gehörte mit zu 
Fdeter. iLleber, und, Duetle!. nenjenigen Komponjisten. die die Zweizüger in meisterhafter 

älteren Angeſtellten einen Rechtsanſpruch Weise ausgebaut hiaben 

auf die Leiſtungen haben. Dir Reichsverſicherungsauſtalt ur Auge⸗ 

ſtellte ſollte, beimmen lönnen, ob ſie das Ruhegeld gewähren will Schroers. 
    5: 

terhalluna. Auny Edeler und, Hein 
i 2, Hltb 50 Fülikl, Delle. Jaltuna Alois —(91 era, Flügel 

— 

Weel Preſfenachrſchten, Sportberichte. uee,2 .10—24; 

üämm. i. Veituna: v. loſs Eotsberg- Gefangselntagen?“ Emiine[ Alle Schachnachrichten und Lhſungen ſind zur. 

‚ 0 anae Lauafuhr. Warelien . en an Karr Man. ü 

  

  

   
vorgezogen, viele 

    
        

Selhnuhe mit gerin- ů 

gem Gewinn statt kelgiarwo chen· 

Wenigschuhemit Rioclebse“     
grorsem Gewinn 

xu verkaufen. 
    
   

    
Pergament 
Kalbleder 
mit farb. Verzierung 

       

   
  

EWun 
Baxc.⸗Henen- 
Schnürschuh 
halbrunde Form 

  

   
   
  

Alleinverkauf. „Iha Danziger Schiuh-A. G. 
CFanætasse 73 Telephon: 23931- 32 

Strümmpie und Socken 21 ů 
LavVahraun Boxc. 
bequemer Lauſschuh. 
Orig. Goodyenr Velt 

ieen Schuh uasseng 

   



    

Aller ſchüßt vor Torheit uicht. 
Die Zivilabteilung des Lodzer Bezirksgerichts befaßle ſich mit 

der Angelegenheit der Schauſpielerin Lina, Hepf gegen den Lodzer 
Großinduſtriellen, Herrn Karl von Scheibler ſen, auf Zahlung 
von 17 250 Reichsmark. Der Angelegenheit liegt folgender Sach⸗ 
verhalt zugrunde: 

Herr Karl ev. Scheibler ſen. lebt ſeit einer Reihe von Jahren 
im Auslande. Obzwar er nicht mehr jung iſt ler zählt bereits 
gegen 70 Lenze), ſo behagte ihm die Stille der Einſamkeit dennoch 
nicht. weüſlichiner weizen Haare empfand or noch Sehnſucht unch 

Dli, 

  

Mord und Brandftiftung. 
Geitern, uachmittag ſand die Zeuerwehr veil der vöfchung 

eines Slubenbrandes in einem Hauſe der Nendorſſtraße 
in Breulau, in einer in Braud geratenen Wohnung die Leiche 
eines 2tjährigen Mädchens mit einem Taſchentuch um den 
Hals, ult bem das Madchen auſcheinend erwürat worden iſt 
Es handelt ſich um die aus ertter Ehe ſtammende Tochter 
des Stellmachers Krauzte, der in zweiter Che verhelratet 
war. Die Stieſmutter, die mit den Stieflindern in Uun⸗ 
frleden lebte, iit verſchyunden. Ihr elgenes Kind halte die 
geihtali eine Stunde ſrüher als gewöhnlich zur Schule 

Ein gutiges Dorf eingeüſchert. 

  

einem weiblichen Weſen. Und da dem allen Herrn für ſeine per⸗ 
ſönlichen Bedürfniſſe kein Spaß zu teuer iſt, io entſchloß er ſich 

eine perſönliche „Sekretärin“ 

Im Dorfſe Bigefta bei Wilna brach ein Fene 
aul das hautze Dorf übergriff und ſämilich 
In einem Hauſe verbrannte ein ſechsjähriger 

  

   

  

aus, dos alsbald 
älſer einzicherte. 
Junge namens 

anzuſtellen. So lerntée Herr v. Scheibler vor einigen Jahren in 
Berlin die Schauſpielerin Frl. Lina Hepf kennen, die ſich ein⸗ 
verſtanden erklärte, ihm als Sekretärin Geiellichaſt zu leiſten. 
Allf ausdrückliches Verlangen des Herrn v. Scheibler jchalfte die 
Klägerin ſich elegante Toiletten au, mietete eine luxuriöſe Woh⸗ 
nung in Berlin, die dem Vermöhensſtande des Herrn v. Scheibler 
entiprach. Die Toilelten nahm Frl. Depf auf Kredit. und zwar auf 
Rechnung ihres Gefjährten und Chefs, 

Man ſollie meinen, daß Herr Karl v. Scheibler ſeu. nuumehr 
üheraus zufrieden ſein müßte. Dem war jedoch vicht jo. Denn 
eines Tages ließ er ſich bei ſeiner Schanſpielerin nicht mehr 
blicken und kündigte ihr die Beziehungen für immer. Ob die 
Anſprüche der Lina Hepf an den, alten Herrn zu groß goweſen 
ſind oder ob ſonſt etwas dazwijchen gekommen iſt, enkzieht ſich 
unſerer Kenntnis. Eines iſt nur ſicher, daß Herr v. Scheibler 
zu ihr alle Brücken abgebrochen hatte. 

vte Gläubiger begannen nun an Frl, Hepf Auſprüche zu ſtellen 
uit ů 

  

verlaugten die Begleichung der Rechnungen, 
weshalb die Klägerin ihre Pelze, Garderobe und Wertgegeuſtände 
verkaufen mußte. Die Geſamtſumme ihrer Schäden und Verluſte 
bezljſerte die Dſßrſ, auf 17250 Reichdmark, deren Behleichung 
ſie von dem Veklagten verlangt. Da die Angelegenheik ſchlecht 
elußebracht und nicht der Kompotenz des Lodzer Bezirlsgerichts 
umlerſteht, wurde die Klage gabgewieſen. Frl. Hepf wird ſich mit 
ihren Anſprüchen an das zuſtäudige Gericht wenden müſſen, wo⸗ 
durch ihr leine Gerichtskoſten entſtehen, da ſie ein Armutszeugnis 
beigebracht hat. 

Die Reglung des MAüüAAASAA Grenzuerkehrs. Ende April 
wird eine Sonderkommiiſton des Völkerbundes an der polniſch⸗ 
litauiſchen Grenze eintreffen, um einen Lokaltermin in der An⸗ 
gelogenheit des Grenzverkehrs zwiſchen den beiden Staaten ab⸗ 
zuhalten. Die Kommiſſion beſieht aus Vertretern verſchiedener 
Staaten 

  

  

    
Waſſer uls Benzinerſutz. 

Aus Göppingen werden auflehenerregende Verſuche des Ju⸗ 
genteurs Paul Hausmeiſter über die Auwendung der Druck⸗ 
elektrolyſe bei der Gewinnung pon Eauerſtoff aus Waſſer 
gemeldet. Dieſe Verſuche, die übexraſchend güte Ergebniſſe 
gezeigt haben, ſind inſofern von L11 Tragweite, als man 
splaubt, mit ihnen neue Wege der Energiagewinnung be⸗ 
ſchreiten zut köunen, d. h. Kraftgas aus Waſſer erzeugen zu 
können. Das durch Zerfetzunn des, Waſſers gewonnene 
Knallgas, bekauntlich ein Gemiſch von Sauerſtoff und Waſſer⸗ 
ſtoff, bedeutet eſnen um ein vlelſaches hilligeren, dabei aber 
nollkommen gleichwertigen Erſatz für Benzin, Knallgas bat 
bekanutlich auch eine üngeheurxe Sprengwirkung, wesbalb 
die geſchilderten Verſuche auch fur die Spreugfioiſtechnie von 
yſelleicht entſcheidender Vedeutung werden kßünen. — Ituſer 
Bild zeint den Apparat, mit dem der Erſinder aus Waſfer   hochverdichtetes Kuallgas eutwickelt,   

Vouedylt Lamrynohicz, Allſterdem erhlellen jechs bei der Rettungs⸗ 
aktion beichüſtigte Vuuern lebensgefährliche Vrandwunden— 

  

Um das Lieblingshuhn. 
In Lafzki Murowane bel Lembera hat die Landwirts⸗ 

frau Tutak ihren Ehemann deswegen mit Phosphor ver⸗ 
giſtet, weil er ihr Lieblinashuhn geſchlachtet und verzehrt 
hatte. Die Gattenmörderin wurde verhaktet und wird auf 
ihren Geiſteszuſtand unterſucht. 

„Die Thorner Diebſtahlschronik wurde umt drei neue Fölle be⸗ 
wichert. Dem Landwirt Pawel Zmedat ans Rentſchlas, hieſigen 
Kreijas, würde Weizen im Betrage von 31 31. entwendet. — Drei 
Kühler und andere Automobilzübehörteile wurden dem Culmer 
Chauſſee 30 wohnhaften Jan Solowjew Oeſtohte —Frauciszel 
emermann aus der Schwerinſtraße 164a bekläagt den Verluſt eines 

Mantels im Werie von 100 Zloth, 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 12. April 1929 

  

  

    

   
    

geflern heute geſlern heute 
Thorn ..... 43,1 .2,92 Dirſchau... 00 43.66 
Fordon ...... L ,7 ＋f.00 Einlage... 2,%8 2,80 
ulm. ...... 453 23 ＋3,00 Schiewenhorſt ..268 .2,56 

Graudenz ....4⸗62 ＋3,36 Schönau ... 6,8 6.68 
Lurzebrtat 0 ＋5.4 Naheer . L 460 ＋4.60 
Montauerlpitze 388 ,%8 Neußorſerbuic 4. 2/02 200 
Pieckel ... 02 3.61 

Kralau ., am UI. 4. .-180 ant 12. 4. 1,% 
Maeſchen „am II. 4. ＋,)%0 am 12, 4. . 1,91. 
Warſchau . am 11. 4. 42,21 am 12. J4. -2,12 
Ploct am 11. 4. 4.2,6 inn 12. 4. . 2,20 

    

    

  
  

flusverkauf 
NSelsteffealler Art in 
Auswahl 
u- Tisehdeschen, 
Wandbehlinge usw. „ Delster- 
Mmöbel. Solas, Chalselongues, 
Klubgarnituren aus best. Materlal ln 
bester Verarbeilung Lanx ber, billig! 
Elserne Bettstellen, Fateni⸗ 
u. Auilegematratzen, 

V. jeder gewünschl. Auslührung u Gröllie, 

Walter Schmidt., I. Damm 2 
Tapezieter- und Satſlerbedarisärtikel, 

    

Am 11. April 1929, vot miitags 10 Uhr, ent- 
schliel sankt, nack langen, schweren, mit Oeduld 

ertragenen Leiden. unser innigstgeſiebter, ein- 
aiger Bruder, Schwager, Onkel, Nette, Cousin 

und Bräutigam, der Schlosser 

ibhann übntner 
im Atter von 38 Jahren, 3 Monaten 

Danzig, den 12. April 1929 
Kneipob 30 

  

    

    

    

    

  

ehais 

lxterbetten 

aus nur besten modernsten Stoffen und bester Ver- 

    
       

    

  

   

  

  

   Polstermateriall. arbeitung zu so erstaunlich billigen Preisen, wie wir 
  

  

  

   
Auunge 

Die trauernüen eschuister Versſiferin 
nebst Braut 

  

einer 
UUZf. a. D.- CxEe. 

ut, rcchlien 

Väckere Die Beerdigung tindet and Monlag, den 15. 
05 April, nachmittags 5 Uhr, von der Leichenhalle 

der Drei Vereinigten Kir hôfe, statt. 55,„ 15, J. Aug, u 

Iig. Mäbdchen 16 
all, fucht Lehrſte 

als Verkätn e Gf 
l. welch. Art, An, 
W, D. Exbe.   

      

  

Wo gehen wir heute hin? 
Zum EKleinbanimerweg, Langſuhr 

Achtung! Eintritt frelt 

Tanſche aroße, 2,     
Dienſtmädchen 

jur meinen Haushalt ön mögl Danzig. 

  

Zuna. Mädchen, da 

h, Sieliund Au ar U 
Kexel. Kpnpitorel 
Kolonialw., mit 

Schlafftelle u, ſofort 

ſcht Stelle, mögl, in 
ner⸗Bäckere! , 

E 

. 
0b2 a. L. CLed 

Oktene Stellen Wohn-Lausch 
W, mit. viei Nehen 

egen gleſche, 
Ang. 

Tauſche 
heſteb. gus 
Sſahſ, Voden 
Stall. Keller, 
ſohn., a. Sraße 
OchMi 1. Ti,„ hra, 
Schünfeld, Weg, geg. 
gleſche od. Kisſei, 
10735 wo, Aug. u. 
75 a. d. Erbed 

Tauſche 
2. Zunm., he üiche, 
Ftall, eleltt, Licht u. 
Has, viel Verwoßin 
iu kleine Oberwohn 
½n auſtänd, Hau, 
Aud 1 0La. CELp, 

11 iche 
Wücht, al Stube, ar. 
Allch 
ſjonnig., 

alles, helh n. 
Koll. Bod 

Unb. Trockenboden. 
Stadtgeblet. Wurſt⸗ 
machergoſſe. uach 
gaußerhalh, m. Gar⸗ 
tenlkand, L 5 u.1072 
a. d. Erd. V.5 

1O 
Aulßs 

       

U S00%%%%% Tr., nach derStraß 

Anfwürterin 
wohnhaft Langfuhr, für 
den ganzen Tag geſucht. 
Zu melden Oſterzeile 33. 

Loggig, u. Zubeh, Seesseres-- 
Laugfuhr, geg. g 

Stellengesuche , 

Suche Stellung 
als Filialteiterin, 
weicher Branche. 

Sriginal Hünchener 

EKusgerle-Theatere 
Ist wieder dal 

Aubherdem Volksbelustigungen aller 
Ait, wie Luftschaukel, Miniatur-Ka- 
russell, Motor-Flieger, Würlelbuden, 

Schielbuden, Verlosungshallen. 
Glücksräder uswv. / Jeden Tag eioe 
Kasperle-Vorstellung mit steis neuem 
Programm bei ſreiem Eintritt. Groller 
Jubel und Trubel für jung und alt. 

Um gütigen Besuch bitlet 
vor Unternehmor. 

ca, 3. Z.-Wohn. nu 
n. Dansſa. 

4028— U. 

Tauſche 
Wohn., 

Exved. 

   
ün 

anz. And. u. 

3.W0 lonnige, 23 

Le 
.ob. Stube mu. Lab. 

ah,,in . u. 30 
WExb. A. 4. 

   
5 

„Küche, Entree 
l2u vermieten 

Nur Alt⸗ 
70 

anes lacht: Hurral Alles lacht: er ſofort geſucht U-10l-A.. EA. 
Coha, Das Ziegelſraße 32. Tauſche m, ſonnige 

aclegen Miete 25 G.) 
r 

lng. u. 

2⸗Zimmer—. 
KücheeMaß. 

U 

    

Uiin 
707— 

ADELDee 
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2 
  

  

     

   

  

    
   

  

   

    

    

  

Tauſche ſyynige 2⸗ 
immer⸗Mohnung, 

Kammer. C„ ſch⸗ 

1, Waſch⸗ 
lockenbodeh, 

bell, in antem 
Hauſe, Kegen, gleiche 
ô‚,„arößere. 
i0Gf a. d. Exbed. 

MWohnnug. 
Süubss) 

lig, u.,   
Tauſche Wuhnung v.]! 
Sſuühe u. Kabin. m. 
reichl,. Zubehör, geg. 
gl, in Panzig ober 
DShr na. u. 900½1 

    

Einf. mbl. Zimmer 
u vermieten „ 
Hanggabterwall 14, 2, r. 

    

  

     
   

    

    

   
    

     

    

  

      

    

  
     

    

sie noch nie gekannt haben. 
  

Langgasse 19 

22 

Anzüge zwelreihig, modern Katiert, aul Wollserge 
Verarbeitet, als groſler Schlager.. 27.50. 

Anzüge aus modernsten Stollep, Hotte, zwei⸗ 

reihige Form, aul Satinella 

Anzüge aus besten wollenen Streichgarnstoſſ., blau- 

grau Hemustert, in bester Verarbeitunk. .. 9. 50. 

Anzüge aus sehr gulen kammgatnartigen Stoſfen in 

den neuesten bleu u. braunen Fatbtönen, Ers. ſür Maß 

Anzüge aus bes. guten Kammgarnstollen in den neuesi. Farb- 

töner, besle Verarb., für den verwöhnt. Ceschmack 79.80, 

Blaue Kammgarn-Anzüge 
in sehr guter Qualität und bester Verarbeitugzz-· 

Gabardine — Mäntel pa. Qual., m. Käriert. Abseile, 

dreiteiligem Rückebgutt, wie Mal,, als besonderer Schlager 

Besichligen Sie bitte unbeingt unsere Schauiensterauslanen! 

A. Fürſtenberg Wye. 

22* 

32* 

45* 
38* 
74 
48 
67 

  

  

   

     
       

  

292222 2 nUAAUEAEUn 
— SONUDPER-ANCEEBOT Möbliert. Zimmer GS la klle unn. aufſt., Weidihurz f. Viön Eine aut erbaltene 

Haumwlmrite 5, 65 Pp »frren⸗Soten baumwolle,Kein⸗ 43 a wöblierteß Zimeme U U ll üů E rungfeder⸗ Baumwolle Paar 95, 0½?P farb. u gemuſtert . Paar 4d Veterſtlenaſße 12, 1.ür Herrn irei Ainp.emit Fieis u- apd 20m V. 
— forte 123, B. 15 F Oiusrrweitifgicbgfariſß und 38 P e,Fieiiergaſte 2. 2.4000. a. b. Erbeb. — üchlafeng werpen von 80 fg· an Matratze 
Daner,Etrümpfje 28 b5. HairenSogen „ Päar hö und Klein möbl, nettes Funger Mann, ſucht repariert ſon Maſieh chenles . l. 10 3 2 8. ümttali⸗ 

Dgee , 5 Le, n 9r Sreeüeſ eiee . 
—. ren⸗Soden S. „ chi V. 4068˙ ‚ . d. „ DäueSteies eer 1.95 e u 95 p. Sesaunale 18. A SSeſele Mh2 i. Erres, [pnoto-PofreckA-— meune uüeeer 

.Strüm erren⸗Socken ſchwere Arbeitz⸗ 2 j L it ei b⸗ f Bembergwoſckſeide. Puar b.d5. 2.95 jocken Vaar 1.45, 95 Welches junges, ruhi Verschiedenes elepben Köss Anbuig üüreicei Schw. Klavier 
Mam aufsenommen: Eintührungs-Preise 

  

  

Kindertleidchen, marineblau un iot. bübi , 0 e — Jöpengaiſe. 51, 2. 
Er. 45, O50.— 55 n Sbg. Mibsgarngg⸗ feibe ſenn benn von Vaßere aleinſtebende verb fönrh Wübil Schirme Fehrräber. Ainderm. .—.—Hj—. 

2.55 5.55 8.95 2.55 5.80 50 5.90 7.55 8.50 5.80 ihnen bubese werden. Daſceteg Fimmer umgearbeitet. Form w. v. 30 P.an re⸗ Mähmaſchtnen repa⸗ Welch. Naturarzt ů 
aindesghridg n. ahs agem Pgveliggoff. u mgvtnebggu,brgt u. (henblan, Sriebeichshain, Beſich, m. Küchend And, in 1 W variert Junkerg, 6. riert Si Keüir Allopathie? 

—25.—5 5.—7 2 5 .„Uhs . Meutrum. Ang. u. . Laſt. ů ů . Tros. 
2.55 1.50 5.28 5.90 6.75 7.80 8.50 5.30 16.50 1.56 Ummm une 030 8. 8. Erved. Schüfteld. 32755. 2.fLab.—3.—A.Wan0. EA —— Lcmnet 

jänie üntaſieſt⸗ 2 Höhenſonne⸗Maſſag,, 
9%D in, Iang Demenrel lans guten 2emtaßheegnts gefüttert Jung, chen Aeltere Frau ſucht Jede Sere bier Dracks, Smokinas. pro Bebanpla 2 100 bikton Demennüſübe 

55⁴0⁷ 17.50 18.5 8 lafſtelle Zwanaswitiichaftsft.wird ausgeſührt ſo⸗Gehröcke werd. ver⸗Bei Gleichſtrom au 0 a, mmi⸗ un 1 
gepüber d ch ft Stube u. Küche, evtl. wie Sofas u. Matk.lliehen, Agentur n. aus em Hauſe, 8 Hianiſe 57 

Läblersasse Kgrviſchewfti. Nüchenant, i. Shraſi unß. d. Hauig Kein Preisgnſſchlag.] „Breitnaſte s7. Läihlerzasse E&Harei Laubachh, listäültscher braben 20 

      

   

      

   
   

  

    

kinverloſ, Ehepaar 
noviert leeres Zimmer 

2 

Wohn.-Gesuche 
Sämtliche Seiben⸗ 

      

an. Ang, u. 4085 3. 
d. Erdeb., dS. 
  

   

   aufzupoliexen. Meld. 

    

     Am Trumpfturm, 
2 Tr., Eing Wallyl. 

od. 

  

       

  

      

Kommiſſonshaus. 
      Helſmut Bariſch.     Breitgaſſe b8. Ralkgafle 7. 

ecke Taaunctergaſie. 
Welne Metlame ſchild,



Versammlungsanzeiger 
V 19,11 Mit 

e mperſohglkuna, Heut Aoſl Wa Er⸗ 
ſcheinen Unbedingt aarforberlich 

Eeig. EEAi oWaſſüe; V. Drrclhag,, , 
Iihr: 5 feh 

0 Wich Aſbeuß, Wups) Vesualte A Jugenggen. 

benkalerns: 
Ahraß ibe“ u Min 

WpAgi, 5 WII bilten,Mn, voit⸗ 
vübliaes mb Wpſffe, Ki ſeinen, 

0, Hih 
„»Madis⸗Gemeln lalß, anzl 

Anit ai 255 ů e . 
W, » ,0 ihr, beclapen 

U u AA und alleb, 
V 

eö 030 MWeieelhv Ma 
alleber ühe ů5 ürks, Werbehi er oel, ber 
Aun. 05 bend, Und Stiftundsfeſt, dar 
8•%4 0 iüapen , Sönnageſld, 

abends 7 Upr, im Hotel 
Warßirbr üin zn belelngen 
Eüüi br) Maſſhümtehin u. cbande 

71 Wione end Abends 
Uor⸗ Büschmigril ie bel (2 ieö⸗ 

Manhn. inig 

Wüüb „ E 
‚ Die Beßlrköleitung, 

E, . iobhendor, 'onitagend, den 
h 10920% abengs „, Ubr; Mfl. 
Weee VBorfrag deu 
906 ſben⸗ „Pite Kampf, um die 
volliih W b.“„Klle, gleßſuſee 
Waibel Mit ihren Frauen bicrzu Freundl, 
eingelahei, Wreu de und Gönner der 
Parkef fins freundk. wi Wuueih an 

G .S f Sonnal benb, Ren 
Mor abends bi, 

van iag ipe 8 KM led 
it Taſrd Oa Gen, Skikowif,, 

in e, nen 5 
wilkommeh. ů Der Vorſtand. 

E. M. Schönbau Sonnta, den 
U Wel 1020. AE Varthr, Hel 
der Jenoſfin ſch balraatetder 
Gü-Ko fümuMia artaſh der 
Abg, (Henolfin Maieſti⸗ legſe 
wwerbey alle ⸗„Ganoihnnen,ſopiealle 
Fralteh von Schönbaum und Kimacaend 
freundl. elngeladen, 

Soß. Wederyyd. Am Montag, d. 15,4., 
abends, flndet im Warteihürd 
5 WWihbiae DMOfichheit ſtatt. 

S., U. D., HBezirt. Die MgtgrPlhe 
Hoben K Dieirßtäg, H., 10, Abril, beim 
Gen. Maranarbl, Hakelwerf 6 2, ſür 
das 1. Quarial 1b2, abzurechnen. 

Sterbekaſſe Veſtändigbeit 
Ahteiluns der, Lebensverſichernnasauſtalt 

Weſtyreußen. 
Kaſſentaa: Sonnian den 11. April 1920, 
nvun 1—3 uU;f r. Nammogu 41. Cutgegen⸗ 
nahmer der Belttägefund Aufnahme neuer 

Miialieder. 
Verg 

J. Die 
fn tiorl, dHen: 

Maſesverſe t fori. 
2. 0 0O füßee erung gemäß § 10 der 

3. Aoch lriger Mitaltedichaft, kommen 
5 D5 Mi beim Sterbefall mit zur 
Iu V 

Die, e und SabiſteleqWohe werden 
9 ich zöct 0 n der Zahlſtelle, Hohe Seigen 
Ar, 27, eutgcgengenmmen. 

  

Wuuunsausnahe 

Lanziger VolMssUümme 
liegt in 

Brösener Wess2 
bel J. Biesehke 

zum Verlauf aus 

  

Satrschüsseln 

weiß 
—   Verlag „Danzixer Volksstimme“ Satzschüsseln 

0 Steilig, 
weiß 

       
        

  

bteilig, bunt 2.—5 1³⁰ 

  

1*⁵ 

Satzschüssvln 
7teilig, bunt 3255 
weiſß ů 

2⁰⁵ 

Teller horm Feston, weißh 

tief u. Rach 20 .0. 
Dess. 18 P, Komp⸗ V 

Salatleren 
rund, bunt 

Saucleren 
weiß, groſß. 

Deckelschüsseln 
oval, groß, bunt 1.30. 

Kinder-Eſlservlce 
Steil., bunt m. Gold 1.65, bunt 

* 
130, 1 Dtr. 

H0, 

I, 

Kakacohannen 
bunt, 1752 Liter. 

Milchtöpfe 
woiß, m. Schritt, 2Ltr. 

Mllchtöôpfe bauchig, 
blnu u. braun, m. weiß. Punkten, 

en. 1 Ltr. 1.50, 17 Ltr. 1.25, „Ltr. 

Küchenschilsseln 
weißl, m. Stabrand, ca. 51 cm 1.20, 
29 em bs P. 28 em 35 P, 27 em 

  

Untertassen 
woill, groll.. 

Kaffeebeoher 
weils, grol. 

KIndertassen 
mit Untertassen, weiz 

Blumenuntersätze 
grün von 25 P. 

Salatleren 
rund, gereift und glatt, weiß, groß 

Butterdosen 
bunt, mit Kuh oder Schwein 

...„nö, 

Waschgarnituren 

Steilig, 
Elfenbein. Beckendurchmess. 44 em 
8.75, 40 om 6.75, 56 cm 4.75, 54 em 

mit Tusse, 

. 34 om 

duιẽαh gu¹n         
  

   

2, 
E 
A, 

weiß von 10 P 

bö⸗ 
45 P, 33 P, 30 P, 20 p 

bb. 

weilł 9⁵ 5 

dek. 90 P 

Waschbecken weiſt, m. breit. Kand, 
359 em 2.õ25, 37 em 1.90 

  

  1 

SttHE 

  

     
m biillel 

Obertassen 16 
weil, großb, bauchig 18 P, konisch P 

Kaffeebecher 22 
groß, bunt, bauchig 30 P, ger. Form P 

Klnderteller 2⁰ 
tiek und flach, bunt P 

Salatleren 20 
weiß, gezackt, rund, von P 

Salatieren 50 
achteckig, weih, groß 7 

Salatieren 20 
vioreckig, gereift, weihb, von P 

Vorratqhonnen U0 
mit Deckel, bunt 95 P, ereme P 

pPuddlngformen I 
rund ... 1.10, 75, P 

Terrlnen mit Deckel 
oval, groß, bund 1.60. 

1⁵⁰ 

Bratenplatten oval, weill Feston, f0 
gereikt und glatt . 95, 75, 68, 55, P 

Kannenuntersätze 50 
bunt, viereckig 85 P rund P 

Mlichtöpie mit breitem, buntem 16⁰0 
Band, 2 Liter 1.90.. 17 Liter 

2, 
⁵⁰ 

5.25, 

Heringskasten 
mit buntem Fisch 

15³ 

7ü• 

weiß 

Waschbecken 
bunt, zur Garnitur, groß. 

Wasserkannen 
creme, zur Garnitur, extra groſss. 

Nachtgeschirre 
weiß. ca. 2 Liter, bauchig 

22232m2m..K——2..—7272.K—2—K— 

Tollettenelmer 
mit Trichterdeckel, 
bunt 6.75, crem 

  

  

  

  

2,,eeeeessseeeese02 

Troman:Hundegasse 33 ; 
Meun großer Vorrat in Ratllo-Artikeln veranlagt 

mich, in meinem neuen Geschäftslokal 

einzurichten 

Ich verkauſe diese Ariikel nach vie vor zu außer- 
gewöhnlich bülligen Preisen 

Treman 
Hundegsse 3³ 

  

   
   
   
   

  

     

   

  

  

  

Schulbücher 

    

       
       

   

       
   
   
   
     

Aeinsttis L1 
   

    

Am 12. April 

l Muu. Murs 
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Sie erhalten hier: Anxüge nach Maß, 
Koniektion, Damenkleider, Strickk- 
kKleider, Wäsche für Damen und 
Herren, Trikotagen soyie sämtliche 
Bedarisartikel in Textillen zu außler- 

ordentlich niedrigen 

Ersffnunsspreisen 
Krault wird laderrmannr sSewüährt 

Achtuns L       

ren- 
Dams 

Achtung! 
Bei kleinsten, vöchentlichen Maten er-u. J08b 
halten Sie preiswerte Herren-, Damen-, — 

und Kinder-Konfektion, Damen., Her- 
und Kinderwäsche, 

äntel, Gardinen, Bezüge, Ein⸗ 
Schütte, Steppüdscken, Tischddecken 

Heilige- Gelst-Gasse 92. in 
  

  

      

ĩ Ankauf von 
3 Teepilze Sbolbevoarlen. 

aar9 Cxbes. nſtrumenten. 
Casrcat ern 

Anfleidelchr, Altil.—rabel. . weiß) 
60 G. Nuntteplwe0 

Weübbi Beitget 5 i. Großes Leſeglas 
Winderbehlgeſt W' röß enngeſnant. 

rrenh jüte, 

      0 Lonſen S Kt Wlei Aug.-W. 1210.-.K2. 
Tertoil., Re⸗ 

      
      Heilkräuter 

Irei verkäutliche nach 
med- KANHN 

3 Schüferhunde Ständer, Bild, 
I. Damm 7. Kell⸗ 0 kaufen, gelucht. 
＋. Sattler, 1. Erb. b. „Voltel.-     
Maun Runßßz 1 Da⸗    

  

F. Könle 

men⸗Runhſchiff⸗N. Maß⸗ 
We . P. MISIAIEEL 

   Allen nnderen 
Ratssbern 

am billiaſten nur im 15 miliche Umzi 

  

   
   

Kyssubischer Markt I a 
am Bahrbol 

    

   

Sieiere lanf, ittslic 
40—30 

  

   ——⏑— 
Luchhandlung Danriger Volksstimme 
Schüsseldamm 21 DANZIG Paradiesngasse 32 

ENCFUDIR, Anton-Möller-Wes 8 „%    
    

  

   

  

    

(Verksuie- 
Gich, Paneelbrett 
ieſf. . Ses 2. Eielir. iehr, S 

Gut erhalt., helleichen. 
lafzumm. ch! 60 reis 

plen, für n. Pill. 

A 
Büche, Aus⸗ theke, gr.Pu 2 

Perkanfen 
—— 

Gut erbaliener 

Siter 

Wantemüich 
We— 

Jiſcherninde Kinderſchlafwag. 
am Man zu befeſtigen, Brennabor, billig zu 
billig Law, verkaufen. 

Langfucr, 
Marienemeg 22 

Haak. Herreufahrrad 
git neu, verk. Hilli, 

Möbelbaus 

A. Jeuſelau 
vungef ügers 

Tel. 276520 r 

Ausſtellun 
Xäume 

Teilzahlung 

Kinderklapoſtubl 
und e 
Aauarium 

ein 

  

       

    

au verkauf 
Oſtieeitraß 

Tranbvorte a! ler 
Axt- Iuhit Pfiäinit un. 
kachgemäß aus⸗ 
Bruns von Koſtka, 

Poggenpfuhl, 4% 
Telephon 267 03. 

E DupegiE fit Geige 
Feitl iehlt ſich zu 
5 ichehten, Zu oer⸗ 
Hrag. be: Dedten 21. 

Ei 

D Eif Eel 

E 
Kalb79 u. r. 

s⸗ 4079 

Kl. Glcsſcrmnd 
kaufen aeſucht. 

Ana. u. 4081 E Erv. 

beisbares An Fiſche Gut erf abepehes 

und Schreigtiſch u 
2 t. kaufen ig Aung. 

nur mit Preis u. 
Exbet 

brrad ut Ltdelten. 

Becker, 

Wir verleihen 
elegante 

Frack-, 
Smoking- und 

Gehrock- 

  
   

zu 

  

  
zn 4080 un 5 Ang. unt. 

Dolksiiimme. 
225 Aeßttv, in 

Lseens: Gr-KiDlenvalle 1d. ich 
  

Muhe Claf, 
Ha; 

SMarr. 

Taſchennbr. 
nbren. Gelegenbeit 
kurme Ubreurevpara⸗ 

Vandiahrf- 

Mand⸗ 
EI 

    Sansköor 

Sleite.,Moß. leilch. 5 beArn ＋ 

Elektr. 
anderr 
Kinder⸗ u. 

„[wagen verfnrit 

    

w. Kundſch. emmt⸗ 
maß Freitaga ans Klkiderſchranh 

eil. Bettaecſtell mit 
Matr. zu verk. Zu 
erfrag. Bxabank 15, 

—.8228— E Saden. 

  

   
Sportliegemagen 
Mickel) aut erhalt. 
zu verkaufen 
XXEBEE Sae. 20-3-L.für fämiliche Möbel. 

aufen geſucht, 
mit Preis u. 
b. Exveb. 

Zahle gute Mreiſe 

Anzüge 

MooEMHE 
Ang- 

2087 a. 

  

  

SWuemdfeiſen 1. Sirnehnageß ů 
ügcleiſen. 1 u. Seitell 3. Obi 

SVort⸗bandeln bi 
Derfaufen 

SHEH 

i. Bild. , Nähpinaſchit 
;3.vf. Hl.⸗Griſt 

Rädt. Graben 63.1 Holsgalſe 16, 1 Tr.! Gaffe 75. I. rechts. 

Kteider⸗ eröde 
Waſche. Kichinen jer, 

AofO G 9 ö. ů 
11 Hätergaffc 11. 

Erritgasse 125 
Feine 

Wiadlechneiderei 

  

  



Künder leiden unter den Nöten der Zeit. 
Neues Kinbererholnngsheim im Kreiſe Danziter Niederung⸗ 

Die ärztlichen Unterſuchungen der Schulkinder im Kreiſe 
Danziger Niederung haben ergeben, daß der Bau eines 
Sioung bes Sheims unbedingt notwendig iſt. Die geſtrige 
Sitzung des Preistages Danziger Niederung beſchloß des⸗ 
balb einſtimmig, den Bau eines Kindererholugsbeims in 
der Gegend zwiichen Oeitlich⸗Neufähr und Schiewenhorſt. 
20 Kinder ſollen hier Unterkunft und Pflege finden. Bor⸗ 
wiegend auſtragt mnit deu 510 Kinder. Der Kreisausſchuß 
wurde beauftragt, mit den Vorarbeiten für den Bau ſofort 
zu eſher5 und ſobald als möglich dem Kreistag eine Vor⸗ 
lage über die Kinanzierung des Baus vorzubringen. Das 
Kindererholungsheim ſoll vorbildlich in ſeiner Art werden 
und im Sommer und Winter beuutzbar ſein. Eine Studien⸗ 
kommiſſion hat d endluftrag, ähnliche Heime zu beſichtigen 
und alle Erfahrungen, die dort geſammelt wurden, für das 
projektierte Kinderheim zu verwerten, 

Die Etatsberatungen führten zu lang en Debatten, doch 
wurde der Etat in der vom Kreisausſchuß vorgelegten Form 
unverändert angenommen, Von den Kommuniſten, war ein 
ganzes Bündel von Anträgen vorgelegt worden, die in der 
Mehrzahl nur aus agitatorlſchen Gründen geſtellt worden 
waren. Einige Antränge waren im Grunde wünſchenswert, 
doch iit es zur Zeit unmöglich, ſie durchzuführen. Die drei 
lommuniſtiſchen Kretstaasverkreter redeten faſt zu jeder 
Etatöpoſition, nachdem ſie vorher jedesmal Inſtruktivnen 
von dem am Preſſetiſch, ſitzenden Abg. Plenikowfki erhalten 
bhatten. Er diriäalerte ſeine drei Getreuen und paßte darauf 
auf, daß ſie keine Dummheiten machten. Wie in der Schule 
rief er „Haus“, worauf gehorſamſt elner der Kreisvertreter 
vor ihm erſchlen 

ins Ohr gelltiſtert bekam 

was er zu reden hatte. Und ſie redeten dann auch unent⸗ 
weßt. Sämtliche kommuniſtiſche Ankrähe nerflelen der Ab⸗ 
lohnung, augenommen wurde nur eine Entſchließung, in der 
roteff, dagegen erhohen wird, daſſ die Kreiſe aus den Er⸗ 
trägutſſen, der Kraftfahrſtener, ult, geniſgend berückſichtigt 
werden. Ein Autrag, bie Kaiſerbitber gus dem Stitzungs⸗ 
jall zu entfernen, wurde mit 8 aehen S Stimmen abgelehnt. 
Dagegen wurde beſchloͤſſen, im Sttzungsſaal Tiſche für die 
Abgeordneten aufzuſtellen. 

Von ſoszialdemokratiſch enubgeordneten wurde geſordert, 
daß der 

gemeindliche Wohnnugsbau 

mehr wie bisher aus den Ertrügen der Wuhnungsbau⸗ 
abgabe gefördert werde. Ihm wurde vom Landrat Walzer 
erwidert, daß bei der Verteilung der Wohnungsbauzuſchhiſſe 
in, erſter Linſe die Anträge der Gemeknden berückſichtigt 
würden und man dallber hinaus privaten bauluſtigen 
(gelder zur Verſligung ſtellt, wenn genügende Pſn,aß 
dafhr, geleiſtet würde. Gen. Reddig wies darauf hin, daß 
die Gemeinde Käſemart ſich weigert, die Wohnungsbau⸗ 
ahgabs an deu Kreis abzuführen. Landrat, Walzer erkläxte, 
daß Maßnahmen gelroffen feien, um bie Gemeinde zur Er⸗ 
ſüllung der, Pflicht zu zwingen, Ein kommuniſtiſcher Antrag, 
die Umſatzſteuer ſofort aufzuheben, wurde abgelehnt, ſelbſt 
die, Deutſchnationalen ſtimmten für Beibehaltung 
dieker Stuer. Dagegen wurbe beſchloſſen, die Kreis⸗Chauſſee 
Sltutthof⸗Bodenwinfel wieder in ordnungsmäßtigem 
Nuſtand zu bringen. Der Gtat wurde unverändert anve⸗ 
vommen.»Er, ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 10 
Millionen Gulben gegenber 1,3 Millionen Gulden im Vor⸗ 
jahr. Die Mehrausgabe lit entſtanden. durch erhöhte Auf⸗ 
wendungen für die Wohlfahrtspflege und für die 
Chauſſverwaltung. 

  

Ein Untecht im Buchbindereigewerbe. 
Die Arbeitgeber wollen ſich einer eingegangenen Nerpflichtung 

entziehen. 

Ein am 20. März im Obertaxiſamt für das Vuchdruckerei⸗ 
gewerbe gefäͤllter Sbruch hat nicht nur in Arbeilnehmer⸗, ſon⸗ 
vern auch in Ärbeltgebertreiſen nicht gefallen. Dieſe Erſcheinung 
iſt an i nicht neu und ſtets bei Lohubeweaungen zu beobach⸗ 
ten. en iſt aber, wie die Buchdrückereibefitzer, die ſich vor 

Oſtern zur Annahme des neuen Lohnabkommens berelt erklär⸗ 
ten, nach Oltern von ihrer eingegangenen Verpflichtung teil⸗ 
weiſe befreien und den wer Spruch umgehen wollen. Seit 
1924 gilt in grapheſchen Gewerbe jede Lohureglung nicht nur 
für die Buchdrucker, ſondern auch ſür Steindrucker, Litho⸗ 
araphen, Chemigraphen und Buchbinder. Die letzteren ſollen 
aber jetzt von den Unternehmern abgehängt werden unter dem 
Vorwande, man wolle mit ihnen einen beſonderen Mantel⸗ 
und Lohntarij abſchließen. An ſich wäre zwar von Arbeit⸗ 
nehmerſeite hiergegen nichts einzuwenden geweſen, wenn 
dieſer Wunſch unmittelbar vor oder auch noch während der 
Lohnverhandlungen geäußert worden wärc. Dort hat man ge⸗ 
ſchwiegen und fie hinterher iſt man auf vden Gedaulen be⸗ 
kommen, die Huchbinder, von der Reureglung der Löhne aus⸗ 
Deßn Vorae Die Verbanpsleitung der Gehllfenſchaft erblickt in 
ein Vorgehen der Buchdruckerelbeſiser ein Nichteinhalten einer 

elnmal eingegangenen Verpflichtung. Sie iſt⸗bereit, über einen 
geſonderten Manuteltarif für das Vuchbindereigewerbe zu ver⸗ 
handeln, aber ſie wird varauf achten, daß die vorbehaltlos er⸗ 
klärte Annahme eines Tarifamtsſpruches nicht wllkürlich von 
Arbeltgeberſeite abgeändert werden kann. 

Schiffsutifall auf der Klatwitter⸗Werft. 
Beim Ausdocken verungllüickt. 

Der dentſche Dampfer „Doris“, der auf der Werjt von 
Klawitter repariert wird, iſt beim Ansdocken, inſolge eines 
Verſehens leck geſprungen und zog Waſſer. Als man dieſes 
merkte, war es zu ſpät, das Schiff im Dock zu halten, da die 
Stellagen weggeſchwommen waren., Durch rechtzeitiges Ein⸗ 
ureijen, der Danziger Bergungsdampfer „Weichſel“ und 
„Herta“ gelaug es jedoch, das Schiff durch Pumpen über 
Waſſer zu halten. Ein Tancher hat dann die Leckſtellen abge⸗ 
dichtet. Das Schijſ wurde daranf erneut eingedockt. 

Auf allen Werften herrſcht infolge der vielen Etsſchäden, 
die die Dampfer erlitten haben, Hochbetrieb. So, lieat auf 
der Klawifter⸗Werft außer dem Dampfer „Doris“ noch der 
volniſche Dampfer „Krakow“, der dort reparſert werden ſoll 
und auf das Elndorken wartet. Auf, der Danziger Werft 
kann man drel Dampfer im Dock zu gleicher Zeit ſehen, dar⸗ 
Uuter ein, Dampfer der Reederet Reinhold und Obte Echihnh 
Paſfagierſchtffe, „Gdauſk“ und „Jadwiga, Auch ble Schithau⸗ 
werft iſt mit Schiffsreparaturen beſchäfttat. 

Wenn artme Leute Gäünſe ſtehlen. 
Der Arbeiter, W. in Nickelswalde halte eine neunkbpfige 

Famſlie zu ernähren und e6z kommt äußerſt ſelten vor, dah 
auf ihrem großen Mittagstiſch eine gebratene Gans die 
Familte anläacht. Er war mit elnem, Wer S0M. Staatsange⸗ 
hörigen, Melker in, Brnunau, bekannt, der dem W. zu einem 
Gänſebralen verhelfen wollte, Die Beiden beſuchten nachts 
einen Hof und ſtahlen drel Gänſe im Werte von angeblich 
100 Gulden, ſchlachteten fle, ſteckten ſie in einen Sack und 
brachten ſie zur Familie, Mutter und Tochter ttberſahen 
den Diebſtahl und machten ſich daralt, den Braten zu be⸗ 
reiten, Der Melker, der Arbeiter, ſeine Frau und Tochter 
hatten ſich nun vor dem Einzelrichter zu verantworten. Die 

urteilte den Melker am ſchärfſten. Er iſt wegen Dlebſtahls 
vorbeſtraft., Ihn ſollten wegen e n0 Rüickfalldlebtahls 
6, Monate Gefängnis treffen, Die Angehörigen der Familie 
aber ſollten mit 60 Gulden für je einen 
beſtraft werden. Aehulich dathte auch der Richter. Der 
Melker erhielt die beſonders hohe Strafe von 6 Monaten 
Geſängnis wegen Diebſtahls. Doer Arbeiter erhlelt wegen 

Diebſtahls, die Frau und Tochter wegen Hehlerei le eiſien 
Monat Gefäugnis. Ihnen wurde Strafausſehung gewährt, 

  

Sozlalbemohratlſche Frauenärbelt auf dem Lande. 

Frauentrefſen lan den Kreis Nieverung ſtatt. Fohnen Ind eſ⸗ 
war die Beteiligung ſehr ſtart. Der mii roten Fahnen und feſt⸗ 
lichem Grüin geſchmückte Saal war gefüllt. Genoſſin Pauls 
wies in einer Anſprache auf den Zweck dieſer Zuſammenkünſte 
hin. Es ſoll nicht nur die Geſelligteit gepflegt werden, ſondern 
auch ein Stück ernſter Arbelt gelelſtet werden. Anſchlleßend 
Meas, Genoſfin Lvops uber „Das Proletariſche Kind in be⸗ 
ürgerlichen Geſellſchaft“. Die vielfach neuen Erzlehungsideen 

Iunder auich hier auf den Lande einen Lewpsl Boden, wie 
as rege Intereſſe der Zuhörerinnen be— 

Vorträge ſorgten für Abwechſlung, und in den Abendſtunden 
ſanden ſich auch noch die männlichen Parteigenoſſen ein, um 
ein kleines Parteifeſt zu ſelern. 

————................ 

Gerechtigkelt“, um bürgertiche Ehrbegriffe. Nicht daß die Idee 
Krauzis, es bedürfe eines zweiten Mordes, um der Juſtiz aus⸗ 
acliefert zu werden, nicht mehr echt ſein könne, auch nicht, daß 
elu geſchuündener Menſch die Erlöfung darin ſieht, vor Gericht 
geſtellt zu werben, iſt befremdlich. Der bisherige Gehalt des 
Stülcles, bie Anklage Gunde eine entmenſchte Ge⸗ 
ſellfchaftzorduung wird ů1777 acl aßsurdum gejührt, 
daß der Dichter ſelne Miſſton als Ankläger 
vergißt, Er umhüllt jenen famoſen Begriff von der ⸗Ge⸗ 
rechrigkeit“ mit einem Glorienſchein, berleihß ranzi die Poſe 
ves Helbiſchen nach altbewährtem Rezept, läßt ihn die Geliebte 
löten und ſich dann auf dle Polizeitetten freuen, damit er ſich 
crlöſt Kent, So wird der Mord plötzlich zum nihrepnnt des 
Geſchehens, die Erlöfungskomplexe Franzis zum bramatiſchen 
Effett, und die Vorſtadt mit ihrem Elend, der eigentlich unſer 
gantzes Intereſſe, gehörte, dieſe Kehrſeite jener verlogenen 
Phraſe von der Gerechtigteit, wird mit dem Schleier der Ver⸗ 
geſſenheit zugedeckt. 

Hier hat Frantiſek Langer verſagt, unbefriedigt geht man 
von dannen. Man hatte mehr erwarlet. Mit dieſem Aus⸗ 
gaug hat der Dichter erreicht, dat die guten Vürger, die ſich 
anfangs ſchon etwas vor den, Kopf geſtoßen u0 len, mit ruhigem 
Gewiſſen nach Hauſe gehen können, in dem ſchönen Bewußtſein, 
daß, die „Gerechtigteit“ ja Gottlob immer noch nicht aus der 
Welt geſchwunden iſt, und daß ſie alſo ruhig weiter ſich ves 
Lebens freuen können. Frantiſet Langer hatte den Mut, ſie an 
den Rand des Abgrunds zu führen, ſie hineinzuſtoßen, fehlte 
ihm die Kraft. 

Die Aufführung bot m ganzen ein erfreuliches Bild. Hanns 
Donabdt bewährie ſich wiederum bls i Spielleiter. 
Er ſprach auch die Worte des Betrachters (über die Rotwendig⸗ 
keit dieſer Figur läßt ſich im übrigen durchaus ſtreiten, ihr Auf⸗ 
treten rechtfertigen höchſtens formale Gründe). Den Franzi gab 
Karl Fürſtenberg, der eine gute Leiſtung bot. Störend 
war zuweilen die Eintönigkeit der getragenen Sprache. Char⸗ 
lotte Berlow als Anna, die Dirne, paßte ſich nicht immer in 
das Milien ein, ſte war zu ſehr das kleine ſentlmeutelt Mäd⸗ 
chen, zu wenig das getreiene Kind der Vorſtadt. Der Barborka, 
den Heinz Brede ſplelte, fand nur wenige echte Momente, mit 
dem Wegpuſten der „Blume iſt.es bei einem ba, Kerl nicht 
getan. Außerordentliches Lob verdient Guſtav Nord, der in 
dem hinkenden Toni eine Type voll packendſter Lebenswahrheit 
feſel jede Nuance durchbacht und geſeilt. Fervinand Neuert 
jeſſelte nur in ſeinem erſten Auftritt, in der zweiten Szene blieb 

er leider in bombaſtiſcher Kr ſtecken. Ausgezeichnete Typen 
aben Richard Knorr, Karl Kliewer und Carl Brückel. 
nerkennend ſeien auch die Leiſtungen der übrigen Darſteller, 

insbeſondere Dora Ottenburgs, erwähnt. Eugen Mann 
gelangen, fo hervorragende Bühnenbilder wie das der zweiten 
Szene. Erich Broſt. 

V. Stüdtiſches Symphonie⸗Konzert, 
Das lehie (wieder gut beſuchte) Städliſche S eſe war 

im beſten Sinne ein Volkskonzert. In glücllicher Gegenüberſtellung 
gab es Hüü Volksmuſtk, die, Unterirdiſch verbunden, zu dem 
großen Ruſſen Tſchalkowith hintüberleitet. 

An dieſem Abend machte Cornellus Kun uns mit dem leßten 
Werk des vor einigen Monalen hingegangenen Mähren Leos 

zanacek bekannt, deſſen Oper „Jenufa“ im vorleßten Winter in 
anzig aufgeführt wurde. Dieſe „Sinfonletta“ iſt ein ganz fabel⸗ 

haſtes Stück, und es Waön zu den HOingen, die man ſchwer Wſhhaſten 
ann, daß ein Künſtler im hohen Greiſenalter ſo etwas zu ſchaflen 
vermag. Wie wenn er noch einmal alles, wovon Jakaceks Muſt⸗ 
hantenſeelg ſein Lebtag voll war, zuſamniongeballt hätte, anf die 
Inappſte Form gebracht, an Farbe, Feuer, Rhythmüs, das Letzte 
hergebend, ſingt, jauchzt, jubelt, t ſchreit, lobt dieſer aus dem 

eſchlecht der Smetana und Doorak ſich, hler aus, Wenn bas an⸗ 
geht, überflammt vom hellſten Sonnenlicht der zwölf Trompeten, 
denen die Panie den Schluß anglbt, hinüberrnſt, U einem weh⸗ 
ſchluchzenden Gafang der Geigeit, aber atemlos geheßt, um la nicht 
bei Sentiment zu, verweilen, ſich wieder überſchlägl in panhafter 

als man es erwartet hat, glaubt man eine böhmiſche Kirchweih, 
einen Jahrmorkt, ein 0 heaunte Len Volksseſt vor ſich 
jehen, deſſen ſeltſame, gewiß ungewohnte Taumel uns fortreißen in 
ihrom Kreiſe, daß wir mitmachen müßen, ob wir nün wollen oder 
nicht, Denn pas alles iſt jung und fyiſch, es kommt aus den ewigen 
Urgründen echten Volkstums mit ſeinlen Melodien, Tänzen, Liedern. 
Das ſickert nicht ſpärlich und mühſdm, das iſt ſe mit weiß 
herausgequält am Schreibtiſch, es⸗bricht ſich elemenkar ſeine n 
von einem einzigen der ünf kurzen 
deutſcher „Neutöner“ bis ans Lebensende zehren. Das außerordent⸗ 
lich ſchwierige Werk brachte Cornelius Kun mite dem 
ihm bei ſolchen Aufgaben in erhöhtem Maße eigenen virkuoſen Elan 
und zeigte wieder das Orcheſter auf bedeutſamer künſtleriſcher Höhe. 

Weniger hat mir Smetanas „Moldau“ gefallen, die mir in 
ihrem Charakter als landſchaftlich es Tongemälde bel der Ab⸗ 
wägung der zeitlichen Maße überhitzt, dynamiſch zu gleichſörmig 
auf Korte geſtellt war. 

Aber ein muſikaliſches Erlebnis, wurde Tſchailowfkys „Vierte“ 
in Kuns Interpretation. Ein perſönlicher Dirigent, wie er es iſt, 
ſeht da ſeinen Kigarer Weg. Er lennt da keine Glätten und 

Schminken; hart zelgt er Tſchaikowſtü auf, zeigt die Wildheiten als 
wild, die Sinnfälligkeiten als ſinnfätlig, das Urhafte als urhaft, und 
jo bringt er, hier gleichſam mit der Axt nachzeichnend, den großen 
Ruſſen als den, der er war, und ſeine (um der ö. und 6. Symphonie 
willen ſehr zu Unrecht im Schatten ſtehenden) „Vierten“ gewinnt 
unter Kuns Stab Blut und Lebeu. 

Lanter und anhaltender Beifall dankte ihm und dem Stadt⸗   theaterorcheſter für den eindrucksſtarken Abend. W. O. 

Angeklagien waren bam Achſtſen. Amtsanwaltſchaftsrat be⸗ 
2 

Monat Geſängnis 

Am Sonntag fand in Nickelswalde ein ſozialdemokratiſches 

wies. Einige heitere 

Wilbheit, ſtündig in Varlationen, immer nellartig, immer wrüdet g 

üätzchen kann eine Generatlon 

Begraben und wieder auſerftanden. 
Ein groß angelegter Verſichernnasſchwindel mikalllckt. 

Der Detrüner verſchwunden. ei mihalkar 
Die Urten des Verſicherungsbelruges —iud vielſeltia und 

mitunter guch amüſant. ulmüſant nicht für die Verſiche⸗ 
rungsgeſellichaften und nicht ſür den, der den Vetrug aus⸗ 
ſlhri, fundern für dieleuigen, die ihn leſen, Da hatte vor 
etwa 2 Jahren ein Herr Hugo Klein ein Gnt bei Soldau 
gekauft. Hitgo tat noch eln llebriges und ließ ſeln koſtbares 
Fut mit der runden Summe von 50 00 Dollars verfſichern. 
Vwei Jahre laug aing alles aut, Hugo bezahlte gewilfenhaft 
und pünktlich der Dauziger Verſicherungsgeſellfchaft die 
Prämten, nud kein Menſch dachte daran, daß der kletue, 
ſchmüchtige Hnav darauf ausging, 

ein Rieſengeſchäft zu machen. 

Wer Duao einmal in ſeinem Leben geſehen hatte, vergat 
ihn nicht ſo leicht. Er hatte ein Geſicht, das ſich unbedingat 
einprägte, Er irng elnen Schnurrbart und ſchien auch Wert 
auf eine charakteriſtiſche Kleidung zu lenen, da er immer 
mit einer Pellerine umberzog. 

Eiues ſchönen Tages erſchien nun bel der Danzlger 
Verſicherungsgeſellijchaft ein Herr, der Hugo recht ähnlich 
ſah, Er mußte ſein Bruder ſeni. Er trug zwar keinen Vart, 
halte auch ſtatt der Pellerine einen modernen Mautel, und 
ſiche da, es war Hugos Bruder. Er zyg aus ſeiner Taſche 
eln ärztliches Zeugnis, in dem kundgetan wurde, daß Hugv 
das Zeitliche geſeguet habe und unter keinen Umſtänden 
mehr zum Leben erwachen werde. Der Bruder bat weinend 
um Aliszahlung der Verſicherungsſumme, da er der einzige 
Erbe ſeines geliebten Bruders fei⸗ ů 

Ein ÄUgent der Verſicherungsgeſellſchajt reiſte unn auf 
Hugos Gut, traurigen Sinus ſtand er einige Minnten an 
Hugos Grab. Dann begab er ſich zu dem Arzt, der den 
Tolenſcheli ausgeſtellt hatte. Doch dieſer war aufs äußerſte 
erſtaunt. Er konnte ſich nicht erinnern, Hugo gekannt zu 
haben., Er wußte nicht, daß er geſtorben war. Keinesfalls 
aber hatte er 

den Toteuſchein ausgeltellt. 

Der Verſicherungsagent beautragte darauthlu, die Aus⸗ 
grabung der Leiche, Man ölfnete den Sarg nud fand darin 
eine Wachspuppvwe 

Es wurde nun eine umfangreiche Uunterſuchung einge. 
leitet, und dabei kam beraus, daß Hugos Bruder Hugso ſelbſt 
war. Er halte ſich nur den Vart abnehmen laſſen und die 
Vellerine mit dem modernen Mantel vertauſcht. Auß der 
Verſicherungsgeſellſchaft hatte man ſich zwar über die frap⸗ 
plerende Aehulichleit gewundert, aber nlemand war natür⸗ 
lich auf den Gedaulen gekommen, daß Hugosgeſtorben,, ſich 
ſelbſt begraben und dann wieder auferſtanden war. Für 
Hugo war, altz er ſeine Schliche anfgedeckt ſab, nur daß eine 
möglich, ſich ſchnell und unauffällig aus dem Staube zu 
machen. 

  

Uunſer Wetterbericht. 
Verbſſentuchung des Obſervatorlums der Freien Stadt Danzla. 

Altgemeine neberſicht: Im Rücken des über 
Nordrußland oſtwärts wandernden Tieſdruckgebiets ſtrömt 

warme Luft uach, die Skandinavien und Finnland ſteigende 
Temperaturen bringt. tteber Weſteuropa breiten ſich Rand⸗ 
ſtörungen eines atlantiſchen Tieſs aus, die in der Folge die 
Zufuhr warmer Luft auch von Slden her veranlaſſen wer⸗ 
den, Eln flaches Störuugsgeblet liegt über Frankreich und 
Siibdenttſchland. In ſeinem Bereiche herrſchen vielfach 
Regenfälle vor. Der hohe Druck im Nordweſten begiunt 
ich aitſzultzſen- Der Hochdruckrücen des Baltikums bat 
ich fübwärts verlagert und bringt unſerem Gebiet vorüber⸗ 
gehend heiteres Wetter. ——— 

uße Vemwöliarie, für morgen: Borlbergebend zuneh⸗ 
meude Bewölkung, ſpäter wieder aufklarend, zeitweiſe auf⸗ 
friſchende und nach Nordweſt umſpringende Winde, milder. 
Anußſichten für Gonntag: Vewölkt, umlaufende Winde, 

mild. · 
Maximum der letzten 21 Stunden: ＋ 2,0 Grad. — Mi⸗ 

nimum der letzten 21·'Stunden: — Un Grad. 

Wlderrufenes Geſtündnis, 

Vor deum Schwurgericht hale ſich geſtern unler, der Beſchuldigung 

vorjätlicher Brandſtiftunß und des Ver, ſicherungsbetruges der Korb⸗ 

macher Heinrich Nediger aus Kaminie und, deſſen Ehefran Helene 

wogen Nichtanzeige eines drohenden Verbrechens zn, verantworten. 

Eßs handelte ſich⸗ wie meiſtenleils in ſolchen, Füllen, um einen 

Indißienbewels. Zit der Verhaudlung waren 32 Heupen ſieluden. 

Der Ungetlagte hatte zunächſt die Braudſtiftung zugegeben und auth 

eine genaue Darſtelllng vor dem Unlerſuchungsrichler gemacht. Er 

hat elne glemch bewegte Vergangeuheit und hal ſich ſclher nuch 

längere Zeit in Deutſchland aufgehalten. Im Jahre 19027 

gewann er in der preußtiſchen Lotterie 10 000 Mart, 

lam dann nach dem Freiſtaat zurüͤck, kaufte 0 eine gute Wohnungs⸗ 

einrichlung und eiue vollſtändige Wirtſchaft und niachke auch eine 

Anzahlung alff das Grundſtück, in dem er wohnte. Dieſer Kauf 

wurde aber rückgängig gemachlt, weil er nicht welter bezahlen tonnle. 

Selner erſten Angabe nach hate er Papler mit Peiroleum ge⸗ 

lrünkt, dieſes in ein Loch in der Decke geſteckt uyd eine, Lampe 

darlnter gehalten, öis das Papſer zu brenhen anſing. Er hatle 

odann, nachdem er auch vor dem, Unterſuchungsrichter die Brand⸗ 

Kümnng zugegeben halte, ſich pibßlich wieder vorffſhren laſſen und 

alles widerrnlen., Verdächtig war, daß er vor dem Brande einen 

Koffer mit. Wöſche, Betten uẽnd Kleldern in elnen Stall geſchafft 

haben foll. Der Angeklagte beſtrilt heute in der Verhandlüng die 
Ihm zur Laſt heleßte Skraflat, Die Frau will ebenfalls nichts von 
dem Vorhaben ihres Mannes hewüßt haben. 

Da eine ſehr wichtige 3Uͤ ausgablleben war, mußte die Ver⸗ 

Naceien⸗ vertagt werden. Die Forſſetung wurde auf den 17., April 

ſeſtgeſetzt., 
  

SGchwunen & (Co. 
Giht auf Vorſchußnepperei aus. 

n letzter Zeit ud in der Danzlger Preſſe verſchiodentlich 

Darlehen bene Sihecheit angeboten worhen. Auf ſolche Augebote, 

jowie auf Darlehnsgeſuche in der Preſſe pflegen ſich dann Semetſe 

eines Bankgeſchäfts: Schwanen u. Co. zu melden, die vorgeben, die 

ſewünſchten Gelder durch die Baut Schwanen, u. Co. beſchaffen zu 

önnen Dieſe. Vertreter laſſen ſich datn por Hergabe des Darlehns 

ogenannte. „Bearbeltungsvorſchlt ſe“ zahlen: das Darlehen wird 

cboch ſpäter nicht gewährt, Gegen verſchiedene derartige, Vertreler 
der genannten Bank ſchweben bereits Slrafverfahren. Vor dieſen 

Vertretern ſowie vor dem bezeichneten Bankgeſchäft wird hiexmit 

gewarnt, denn letztere iſt nach Auskunft, der Handelskammer Köln 

eine Darlehnsſchwindeifirma, deren Abücht lediglich Vorſchüß⸗ 

nepperei iſt. Darlehnsiucher, die mit dem bezeichneten VBunkgeſchäft 

bezüglich eines Darlehns in Verbindung ſtehen und noch nicht An⸗ 

zeige erſtattet haben, werden erſucht, ſich bei der hieſigen Kriminal⸗ 

olizei, Sondergruppe für Betrug und Urkundenfälſchung, Wieben⸗ 

kaſerne, Zimmer 8, zu melden. 

Verantwortlich- kür die Redaktion: Kriis Weor: ir Iuſexate   Anton, Goo ten: beide, in Danzia. Sruch, und, Feuge; 
Amsrütense Uu. Nerlägsgetellſchatm üb- Dausia. Am Spendbaus 8.



Danziger Stadttheater 
UAE= Nudoll Schaver. 

Oreilag, 12. Ayril. abends 7½ uUbr;: 
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(rund Fardt, Müuſfk von Sskar 

Tandonion-OSlub Aut Ton 
116 ain Lefee W, Ker 13. 
im Hotel des Heren Walter Parwi- 

Dauerkarten Serie IV. SchwyeiniKpfe!, Outeherberne, Leinen 
Preile Ertantv; 6 

U nkung hes Herrn 
l b⸗ ülMüſene Fatt“-re Unakter“: ̃6. Walzerabent 

Zum 9. Male! 

Hochzeit in Hollywood 
Ohexette Iu 4 Bildern, vah, Sſevon aepb⸗ 

Oſals, In 519 Ae, und Wa artran⸗ 

Duvſcb. H Del⸗ 

Anfang Uhr 5 Rier, L•a 77 
Eintritt 3 Piennit 

Freunde u · Cõnner d. Voll- 
Der Vorstand 

fl Wllkommen 

   
Drei-       

    
    

    

Sonnabend, den 13. April, 8 Unr abends 
       

Lranuonburn P.B. V. 
Danzl     

   
   EB. C. Sfegiriel 

  65 J uft Klaliſhe 
Keihna“ rüſ Toöth. 
Perſonen wle bekannt. 

Ende 10½ Ubr. 

A. häyen Lelne lüin 
B5B(PperJ., Zum fü1 M iaſhic 30 

kel, Laſlit kaßn. 

LWiiM,N PLICHTSPIEIE 
den 13, Odeon EGen rll, 

rabendit 3* „err0l ‚ HIDEHHI* b; Westeins giie: ine nur 2 Hochi-Vorstellungen 

  

Sonalas 
1 Uhr: S bgbenKE IIe i5. 

ü Slülg⸗ 
D ien von f. Br. K. 92 W Wü    Geheimnisse 
  

  

    

   
    
   
   
   

  

Lordo- UInt l. Sultunostast 
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Haubanb Ler ubenkoionisten 
der Freien Stadt Danzig E. V. 

  
  

einer Seele 
Kultur-Splolillm der „UIla' mit eigener 

lellührt vom vol. 

Freud, Wien de, Lelstige 
lelzten Endes in unbewuſlfen 

vorlängen ihre Urunchen hat. 

  Slehplatr E .20, Saalplatz u. Bühoe 

Bühns 2.50, Ringpiats 4.—. 

8S. V. Schutzpollxel Banzig E. v. 

  

DoiDmSHampinabenül 
Friedrich-Wliihelm-Scdützenhaus 

Hön Lauaet ö.V. Schutnpolüxel 
S 3 dimnpfee 
EEUD Votfverkayf: Spogthlnser Rabs, De„ Lhegpfe0 

Abendlasse: 50 L G-72, Stebplalx 1.30.“ Sualplatz 
un 

  

   Nach einjähriger Pause 
   

    
    

    

    
   

der S. A. J. Bürgerwiesen len Hirße,ler det' , in Deutschland uraulgeführt, erlolgreich, Filmwerk 

Sonnabenü, uen 13. Narii 1929 L 
Hotel Werdertor des Hiundlun g L 

Der Mann WERNER KRAUSS 

Lositetiewun, Sosegi, Me, Bie Kalls. .:.. fn Sycaieng Eine Parodie nach Motiven der leichnamigen 
Tombula ue. Eialritt S0Al Per Vetler. Jrct Trrsef Oper voll zwerglellerschütternder Komilk 

Anlang 8 Uhr Einlan 7 Uhr Der Ari.... PWel PVIM Cherile Chaplin in der Rolle als „Don José“, 
Um zohlreichen Besuch biitet Dieser Küm, drr den Lustbeses eine Leislunf, ein Erfoltf ohnegieichent 

Der Vorstand Vuon vhue, 25. .e naeh der Tü, Darum muß die Parole lauten: „Auf in den Kampi 
elenfortchers Dr. Torero“, zur Première des Chaplin-Films „Carmen“ 

H 

— Ferner: Elire Remmer 
in dem phünomenalen Croſßfilm des Deulschen   

   
Jugendliche haben keInen Zufritll Lichtspiel-Syndikals 
      

   
  

   

  

            
   
    

   
     

     

Ein Frühlingsspiel 
Ceiplell von einer Jusendgroppo vosstes Ver- 

Das Blumenwunder 
Ela berrlichor Flm vom Werden und Vergeben 

Lau, Langgasze 71. und Karlen an der 
Abendltasse. 

Preise der Piltze: Seilenlogße 
— — 30 8Km, z20 V Piet 3.00, „ ů 

Sperrzitz 2.50, 1. Platz 2.—, 
gonnubeng, cen 13. Byril 1829, abung: be. Piate 1.30 C. 11 
s Uhr, Unnziger Werktskie, Tuthswall 6 Vorverkauf: Konzerlagenlur Hermann 

Mleingarten-Hbend mit Wladimir Gaidarow, Dolly Davis 

  

Aus der Spie llolęe: 

bandes, ch. 40 Müiwirkende 

    Volks · dilm · Bühne 

eSloamingo⸗. 
INHABER HANS RASMUSSEN 

Prunk und berauschender Schönheitl 

Der Hüchstirekotd unterer Darbletungen ist diese 
Woche unser Doppel-Promièren-Programm! 

der Weltmeisler der Komik in seinem neueslen 

Ein Bild vom Mädechenhandel, von der Sklaverei 
weißer Frauen im Orieni, in 8 Wuchligen Akten, 

  

Bilder von mürchenhafter Pracht, von betörendem 

Ein Film, der allen Ansprüchen gerecht wird — 
ein Film, gelad. m. Tempo, Spannung u. Sensation! 

Poer Joe OY- 

Grontflim 

Hauptdarsteller: 

Clanz, aber auch ihre Geiahren lor Leſb und Soele. 

  

    

lährt. 
Ferner: 

lieorg Fröhlich / Hetty Hmann 
In ertehülternder Lehrngcehthelt, in unerbitlljcher 

Keslistik schildert „Atphalt, die siles beherrachende Niacht 
der Liebe, die Hutern, boßeligon, aber auch aſlen zcraißhron 
Kann, „Asphalt“ zeigl die Crobatadt, wie zie ist, ihren 

in, degen Aiittelpunkt oin, Verkebrapollxist, sleht, der krolx 
aller Sharaltefterlickent durch uin Menschsein und dureh 
vein Mitdelühl in den Strudel gerit, der unabwendbar abwWärtt 

Eim ralehhaltises neisresramm 
UEUESTE UFA-WMOeHEUSEHAU 0 

    

      

     

      

   

  

    

  

   

    

     

    

    
   

  

   
     

  

  

         

     

    

         

  

     

      

  

   
     

   
         
   

   
    
     

  

       

    

  

   
   

   
  

Viegefinhi 
2 Veutpaer blllla 'aleni- u1. ie⸗ 
Wengul und 1 ler, wair, eif,, u. 

bogen lebte 55, pt. Supgſtiniß Her, Piteerten Bicchſol, 
nöſernaulße 16, 2. 44 

  
  

  

       
    

  

Kinder 0. 50 

  

  

  

    

Dominikstpall 12 
Der ſollxilline Sensallons- Dursieller 

Carlo Alidimin 

wodern V„ Müttar Des moderre Von Sonnabl. / ulunge 

die ihr euer Liebstes herbringt, Wncua. uun anum Aaümmelen, mit dar Von Diansing /Donnerwait 

    

   

      

Das Findelkind 
et 0O HoOl- Ein Spiel von Mutterllebe und 

  

  

    

    

Neteat aUuO ofas, Chaſſelona., 
Uflege⸗ 

        

Nüß⸗ 

ſchhelz. 

  

Grabhn 60 a. 
Teiliosl⸗ geſtattet. 

blondis Mügüchen, Elns luslMahos-Angvisg. Gut erhaltene 

        

   

    

   

  

Wnieter Blomerll-blinge. 5 Alte 
Volks- und SolotHnze. Ball eine Stunde bleibt euch Zeit, Macgebtet abbs Hahin Melmn gon C 10r. Mu, Lehretenesrhiſn öitin wsen 5. hitlage 

Makarten lur Evacbsene l.Oo G. io e Stactwebles len Hlaal · PrG ob Custer. Lint Schrerkonrnacht im wilden werten A,gKLanPeiv ö6i 
SiaiEar.so * euren Sebriit zu Uberlegen. Seses 220 KeeerlelLisELLeD AIie SeeseMn 2ai. ee e, Earſße., Lancsar, 

Eerberwes 5, 1. 

    

Gaane. -Theater 
Denzig,- Schüsseldamm 32/55 
Mur noch bis Montag     

     Lichtspiele Wberg Men Keue „nt Soimen v n-Brenn„ TorMne8eheSuangE„ e.v epgaurier Wicdratpes, 
eind: Bestl 18,6, Urorn Rupküs Wauv enrlestans MWan Gesiuhin Un Ulmmele wilen — arold Lloyi 

  

       

    

    

  

Durch Feuer 
und Flammen 

   
       
   

        

     
    

   
   

     

  

     

iehen — Toben chreien 

   
    

LI1 ——— 6 Akie Acfen- —.1 Witz. sti blende Laune, 

Lon Chaney. der Hann mit den usend Masken    

  

Früuleln hauteur DerncheimoHunerr. ipru 
E 3718 in gtSUter Triumph! Die 

      

  

  

     

  

   
      
   

  

   

    

Eia Sensatjons-Spiellilm in g span- MuumnmmianlaultlgbüphenſptunWtwiiulgan DeueemeRe! Sehelnni 55 
De-r Mann nenden Aklen! Den Höpepunkt Ein rasviger 4 PiEast voller Spannende Erlebnisse eines ehr- Lin mil dem Sinsen ahe Oen Reiche ger Miſte 

der Handlung bildet ein Drwald- Ubermut und nnterle Leixigen Abenteurers nach dem Der finstere Schailen des Mandarinen, Wu'Ug.m. 
Eum, von SrßbüenP: — Wir- Ferner: Roman Rouge et Noir r--Weshensshaun 
ung in natürlichen Farbenl Haupt- 

ohne Kob/ darsteller; Anna On. Milsson, — Ferner: 
Oraig Ward nrarrete SRense Wolter Millas Unen Prelse 

Olanzend wie immer — Enrmen Bent — eiun Feudte 
% Woechensehan Ernnt Deutaeln GhorE ALeNander 85 b nungaanzüge, Tuch· 

Miefird Salmadgen — in NMariene Blesrieh 25 14.50, 18.50, 28.30 
— Herrep-Anzüge in, Sioſt 

Achtung! Sprengstoſt. 

    

  

  

  

  

    Nie wieberkehrende Gelegenheit! 
Zwei unterm 
Himmelszelt 

in der reizvollen Komòdie 

Prinzessin Olala 
    und Kawmmgarn    

      

29.50, 48.00, 
Frühjahrsmäntel 1ür 

76.06 

      

Expiosion auf Hutte 177 An alle 9 Eert boamteressante Atte pacr gen MWEWütttutüAA 29.50, 48.80, 8ö. 
Ueber 300 verlchiedene Marken belannten Roman in der Berliner ¶Die Gesdichte einer Fürstenliebe n. Cummi- und Trench. Cosl-   

Da Ssiaunste] beuiſche 

  

2 Afte besten Finmors zu herabgefezten 
  

    

SBel 2 G wöchentlichen Raten 

Areltsachuhe =- Aannn6e 
Mattenbuden 16 

B. Kohn Nur im Laden Iyennaſle Kelephon on Kr. 
    

  

rüumungs halber 
lſen abzugeben 

franzöfiſche, deutſche und Whiſt Tailznhlong W. 

Hermaman G· 

    
Sest Mustritten Zeitung v. Ludwig Wolft Motiven a. d. bek. Operette v. Cilbert 

%
E
A
U
U
-
S
n
M
 

      
Kleider 

DE
AN
 
I
S
s
e
e
 

S
π
n
U
e
z
-
p
G
A
A
U
U
 

10
 

  

Achtuhgt Meu erötfnet! 
Wo aule ich Lachs. hillie und aul bequeme 

e. Strickenchen Au- 
XDge, Bamentleider und anderes? Nur im hinſen ne 

TLelümnlAuchAus „Aeuuem“ Eu en, 
vaechailencalle Scicber G, — Hur 

.588 Alhtadtzseber Crnden 43. parterre. im Flur ccle Buraürahe. 
  

el
le

nb
 

Ad
un
og
 

E
E
 

Ein Weherwastn 

S ([, 6.so, 
E Kauthaus Zylower 

    

  

   
IMInta! l. Damen u erren 

14.10, 29.80, 48.0%0          

  

     

Dandfeberwasen Schmiedegasse Kr. 23—24 
zu vorkaufen. um Holzwatkt 

Lelchntewiki. Mppent Tilch, Sheaef 

verkauft, zu verkäufen. Ang. an, verkauf. 

    

   D ů5— i. S, 
Diate,M—Süe Miſt Wgonf, Sfſſ Schulbücher 

2 Näbmaſchinen [Glas u. Eißſchraukfür Onuarta     Petri) 
ller.      

  

Kuabe. Hanstor 3.Un. 4082 a. §. Exb. Nordproménade 2, 
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WarERiee, 
— Frnale der Beixeiungskriete- 

Aus dem Lnhalt-, Napolren in der Verbannrng. Die ęrohe 
Uneinigkeit des Wiener Kongreates. — Pteuflen verelendeil Das 

ist die Sitnntion, wit der unser Flm beginnt- 
Außerdem: Bitt Boy in: 

Eia- rhmische Anfelefenheik- 
Verstäirbies Orchester — Espelle Wenk. Jufendliche haben zu 

balben i Zutritz. 
Eren- und Freäkarten baben keine Cülticheit. 

Lnens- Cichfspie le. Topp«e 
Eerry Ledlbe in: 

Die ErAmSHTIMDESAIn 
Daru- Emenfer Hoesy. 

Ferner: Florerce VIdor in- 

Ihr sSreser Flirt 

„. Riesenstiolf, und aicher — aach kiert 
EHxzry Liedthe in: 

Iie Imüöpnsnh 
Nach der fleichnamigen Opereite von Kälman. 

Dan Lmesäager Ros . Cest. 

Das Cebeimnis der dreirehuten Stinade.- 

NMianstf- Cicmhfspiefe. LCangfnshr 
Er Cheer u. 

Der aktuellste aller Fllmel 

1LEE PARRL — Han- Cumtl — Mear Janda Ellxz La Porte — 
amll. v. Holley in: 

WRD—— 
Die jüntate Zarentochter. 

Ferner: Adolphe Menjou in: 
Pas Geheimnis von Jekaterin burg. Ein Beitrat zur Zeitgeschichie- 

Der lientieman von Paris 
Die letzten: Tage eines Juiggesellen. 

U—ᷓ—.—.‚ 
ů Dond- Frirbäßks in: 
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